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Die Zwangserziehnng Rinder-
jähriger.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Zwangserziehung Minder
Jjähriger, macht der Sozialdemokratie große Schmerzen.
Die „Genoſſen“ wollen, das haben wir ſchon bei den Reichs-
agsverhandiungen über die Gewerbeordnungsnovelle geſehen,
ille eben aus der Schule entlaſſenen jungen Leute „frei“ und
ingebunden ſehen denn in dieſem Zuſtande ſind ſie den ſozial
demokratiſchen Verführungskünſten am leichteſten zugänglich.
Fs kann darum nicht im Geringſten Wunder nehmen, daß ein

Xntwurf, wie derjenige, der ausgeſprochenermaßen den Zweck
hat, der die religiöſe und ſittliche Entwickelung bedrohenden
Verwahrloſung unter der Jugend entgegenzutreten, ſtarkem
Liderſpruch der Sozialdemokratie begegnet. Ueber die Tonart,
t der dies geſchieht, wird man ſich nicht weiter aufregen
dürfen; je gerechtfertigter und der Sozialdemokratie unange-
ehmer ein Geſetzentwurf iſt, deſto weniger läßt ſich die ſozial
demokratiſche Preſſe auf ſachliche Einwände ein, deſto kräftiger
je e das Schimpfregiſter. Der „Vorwärts“ äußert in
h uge, die Vorlage „das erſte geſetzgeberiſche Werk
en Polizeiminiſters“ athme echten Polizeigeiſt, wie

dies micht anders zu erwarten ſei, „in einer Zeit, in der man
Hebetbuch, Prügel und Lattenarreſt als Allheilmittel
egen die überhandnehmende „Verrohung der Jugend“ anpreiſe

natürlich nur für die Arbeiterjugend.“
Man merkt o bemerkt hierzu mit Recht die „Krz. Ztg.“,

die demagzoche Abſicht, in der auch des weiteren noch
die Vorkage üblicher Weiſe als ein „Geſetz gegen
ie Arxe terklaffe“ bezeichnet wird. Gegen dieſe Unter
tellung ernſthaft ſeh zu verwahren, erübrigt ſich. Jeder
amilienvater oder Vormund hat es in der Hand, für
eine Kinder die Beſtimmungen über Zwangserziehung gegen
tandslos zu machen und wir würden uns nur freuen, wenn
r Erlaß eines derartigen Geſetzes dieſe Folge hätte. Wenn

ſer „Vorwärts“ nun in Sperrdruck das „große
usſpricht, mit Polizeimaßregeln

oziake Mißſtände aus der Welt a können, ſo wird er
wohl vergebens auf einen Widerſpruch von irgendwoher
arten. Kein Menſch kann die Abſicht haben, aus-
chließlich mit Polizeimaßregeln Sozialreform zu treiben
llein, daß der Polizei eine weſentliche Aufgabe
zuch zur Aufrechterhaltung ſozialer Ordnung zuſteht,
vird auch der „Vorwärts“ nicht beſtreiten können denn
er Arbeiterſchutz iſt ebenfalls durch derartige verpönte
Polizelmaßregeln“ geſichert. Das ſozialdemokratiſche Organ
wint, wenn man wirklich der Kriminalität, Verwahrloſung
ind Verrohung der Jugendlichen wehren wolle, ſo ſolle man
ür beſſere Schulen, für Regelung der Wohnungsfrage und
es Schlofſtellenweſens und für beſſere Exiſtenzbedingungen der
Urbeiter ſorgen. Das iſt die alte Melodie zu dem allen Text.
„Beſſere Schulen im Sinne der Sozialdemokratie? Dafür
hedanken wir uns im Uebrigen aber iſt unſer Schulweſen noch
mmer ganz gut im Stande. Die Regelung der Wohnungs-
rage, die Beſeitigung der Schlafburſchenwirthſchaft liegt auch
ns ganz beſonders am Herzen; von heut auf morgen läßt
ch aber in ſolchen Dingen nicht Wandel ſchaffen. Was

chließlich die Exiſtenzbedingungen der Arbeiter betrifft, ſo muß
doch der Fortſchritt, der auf dieſem Gebiete in den letzten
Jahren gemacht worden iſt, jedem Einſichtigen zeigen, daß die
dage der Arbeiter in fortwährender Beſſerung begriffen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Januar.

Die Firma Krupp. Jn der Angelegenheit der
rupp'ſchen Geſchoßlieferungen, an deren Fertigſtellung

ugenblicklich in Eſſen mit Aufbietung aller Kräfte gearbeitet
ird, wird jetzt abermals von einwandfreier Seite behauptet, da ßie hat chlich für England beſtimmt ſind,
ährend als Beſteller eine engliſche Privatfirma vorgeſchützt
hird. Es muß hierzu wiederholt bemerkt werden, daß von

eiten der Krupp'ſchen Fabrik bisher mit keinem Worte den
imlaufenden Gerüchten entgegengetreten worden iſt. Unter
dieſen Umſtänden wird die Frage immer dringlicher, ob die
eutſche Regierung es mit ihrer Neutralität wird
ereinbaren können, wenn dieſe 45000 Geſchoſſe unbean-
andet die deutſche Grenze paſſiren, um dann ſofort nach
üdafrika verſchifft und gegen die Buren verwendet zu werden.
n Beiſpielen für eine Jnkervention, wie ſie in dieſem Falle
on der Regierung erwartet werden muß, fehlt es in der
Seſchichte der letzten Jahrzehnte durchaus nicht.

So ſollten während des Krieges zwiſchen Chile und Peru zwei
on der Howaldtſchen Werft in Diedrichsdorf bei Kiel anſcheinend
ür Kriegszwecke erbaute Dampfer, „Sokrates“ und „Diogenes“, den
lieler Hafen verlaſſen. Die Schiffe waren nicht armirt. Kurz vor
drem Auslaufen wurden jedoch beide Schiffe von der kaiſerlichen
Narine durch Wegnahme von Schrauben und Ventilen am Abfahren
ehindert. Die Firma Howaldt ſuchte in einer Beſchwerdeſchrift
achzuweiſen, daß die Dampfer nichts weiteres als Viehdampfer
)ären. Demungeachtet mußten die beiden Schiffe bis zur Beendigung
s Krieges an der Gaardener Seite des Kieler Hafens liegen bleiben.

Wir ſind feſt überzeugt, daß die deutſche Regierung auchdie Abſendung der Krupp ſchen Geſchoſſe verhindern wird,

Fürſorge für Arbeitsloſe ohne „ſchwielige Fauſt“.
pachdem bereits vor längerer Zeit die ArmenDirektion in
Areslau die Errichtung einer Schreibſtube für Arbeitsloſe in

ort“ ehabe man noch niemals

Erwägung gezogen hatte, dieſe Einrichtung aber wegen der
oSchwierigkeiten der Organiſation vorerſt unterblieben war, iſt

jetzt, da auch der Verein gegen Verarmung und Bettelei dieſer Frage
ſeine volle Aufmerkſamkeit zuwandte, die Errichtung einer Schreib
ſiube als geſichert anzuſehen. Auf Einladung der Armen-
Direktion fand kürzlich eine Sitzung ſtatt, in welcher die Noth-
wendigkeit einer ſolchen Schreibſtube anerkannt wurde.
Allerdings habe ſich der Magiſtrat aus Gründen wirth-
ſchaftlicher und rechtlicher Natur nicht entſchließen können,
das Unternehmen ſelbſt auf ſeine Schultern zu nehmen,
jedoch ſei eine Subvention von jährlich 2000 Mk. in den
Etat eingeſtellt. Unter dieſen Umſtänden hat ſich der
Verein gegen Verarmung und Bettelei bereit erklärt, das
Projekt zur Ausführung zu bringen. Damit iſt doch endlich
auch einmal der Anfang gemacht, um auch ſolchen „Arbeitern“,
die nicht lediglich auf ihre „ſchwielige Fauſt“ angewieſen ſind,
einen Noth-Erwerb zu ſchaffen. Gerade in den Kreiſen von
ſtellungsloſen Privatbeamten und Handlungsgehilfen iſt eine
ſolche Hilfe dringend erforderlich, und man kann nur den
Wunſch hegen, daß das Breslauer Beiſpiel recht rege Nach-
ahmung finden möge.

Der Dentſche Arbeitgeberbund für das BVangetverbe, der
zur Zeit bereits 43 Lokalverbände umfaßt, hat, wie mitgetheilt, be-
ſchloſſen, angeſichts der ſtetig wachſenden ungerechtfertigten Anſprüche
der Bauarbeiter und des unter ihnen zunehmenden Einfluſſes der
ſozialdemokratiſchen Verhetzung, ſeinen Beſtrebungen nach möglichſt
umfaſſender Organiſation der Unternehmer zu einem einheit-
lichen Verbande durch Verſtärkung der Geſchäftsführung er-
höhten Nachdruck zu verleihen. Er hat deshalb, wie er uns mittheilt,
eine volkswirthſchaftlich gebildete Kraft gewonnen deren Aufgabe in
der Aufrechterhaltung und Befeſtigung der Beziehungen zwiſchen dem
Centralverbande und den Lokalvereinen ſowie in der Anregung zur
Gründung neuer Lokalvereine beſtehen ſoll. Der Arbeitgeberbund
geht dabei von der Anſicht aus, daß ein feſter Zuſammenſchluß der
Arbeitgeber jetzt vielleicht noch verhüten kann, daß dem Unternehmer
die Leitung auf dem Bau durch die Arbeiter gänzlich aus der Hand
genommen wird, daß aber jede Verzögerung in der Erreichung dieſes
Zieles die Stellung der Arbeitgeber unwiderruflich verſchlechtert. Dasles Abel ſelvſt, dere un
Opfern ihre Organiſationen gegründet haben und aufrechterhalten,
hat die bedrohten Arbeitgeber zur Nachahmung angeregt.

Gewerbeaufſeherinnen. Preußen folgt nunmehr dem Bei-
ſpiele, das Heſſen, Bayern, Sachſen-Weimar und Baden gegeben
haben, und geht, einem vom Abgeordnetenhauſe bei der vorjährigen
Etatsberathung gefaßten Beſchluſſe entſorechend zur Anſtellung
weiblicher Hülfskräfte in der Gewerbeaufſicht über.
Der Verſuch, denn um einen ſolchen handelt es ſich zunächſt nur, ſoll
in Berlin und im Gewerbeinſpektionsbezirk München-Gladbach
gemacht werden. Jn beiden wird eine große Anzahl von Arbeiterinnen
beſchäftigt, und es ſollen deshalb hier verſuchsweiſe zwei weibliche
Hülfskräfte auftragweiſe beſchäftigt werden. Sie erhalten einen Jahres-
gehalt von je 2400 Mk.

Reform des Gerichtsvollzieherweſens. Bekanntlich
beabſichtigt der Juſtizminiſter das Gerichtsvollzieherweſen gründ
lich umzugeſtalten. Eine genaue Prüfung der Entwicklung,
die das Gerichtsvollzieherweſen genommen, hat die Juſtiz-
behörden zu der Ueberzeugung gebracht, daß auf dieſem
Gebiete Mißſtände vorhanden ſind, die, auch abgeſehen von
der Aenderung der Geſetzgebung, eine Reform erheiſchen.
Die beklagten Mißſtände beſtehen vor Allem darin, daß an manchen
Orten, beſonders in den großen Städten, die Gerichtsvollzieher zu
einem ungemein umfangreichen Geſchäftskreiſe und folgeweiſe zu
ſehr beträchtlichen Einnahmen gelangen während an
anderen Orten, ja vielfach ſogar neben einem oder mehreren
ſtark beſchäftigten Gerichtsvollziehern, andere Beamte nicht
einmal das gewährleiſtete Mindeſteinkommen von 1800 Mk.
erreichen und auf den Stellen, an denen die Einnahmen niemals
bis zum Mindeſteinkommen anſteigen im Gegenſatz zu allen
anderen Beamten der Ausſicht entbehren, ohne Verſetzung
jemals in beſſere Bezüge aufzurücken. Für den Staat aberhat dies die Knwverwinſchie S daß er beträchtliche

Aufwendun gen zur Ergänzung des Mindeſteinkommens
unzureichend beſchäftigter Gerichtsvollzieher
machen muß.

1898/99 hat nach den Ermittelungen der Juſtizbehörden 18,37 Proj.
der Gerichtsvollzieher, d. h. 321 eine Einnahme bis zu 1800, 488
(27,90 Proz.) verdienten 1800 bis 3000 Mk., 447 Proz.)
3000 bis 4600 Mk., 184 (10,51 Proz.) 4600 bis 6000 Mk., 176(10,06 Proz.) 6000 bis 8000 Mk., 86 (4,91 Proz.) 8000 bis 10 000
Mark, 47 (2,69 Proz.) über 10000 Mk. Die abſolut höchſte Ein
nahme erreichte 1894/95 ein Gerichtsvollzieher in Berlin mit
17 552 Mkf., 1895/66 ein Gerichtsvollzieher in Berlin mit 16229
Mark, 1896/97 ein Gerichtsvollzieher in Frankfurt a. M. mit
19 382 Mk., 189798 ein Gerichtsvollzieher in Köln mit 20044 Mk.,
1898/99 ein Gerichtsvollzieher in Köln mit 21 400 Mk.

Die beabſichtigte Reform läuft bekanntlich darauf hinaus,
daß die Gerichtsvollzieher gegen feſtes Gehalt
angeſtellt werden unter Einziehung der Gebühren zur Staatskaſſe.

Die Winkelbörſe in der Heiligengeiſtſtraße zu
Berlin. Wie an der Börſe verlautet, ſoll das Aelteſten
Kollegium vom Handelsminiſter Brefeld die Aufforderung
erhalten haben, dem Produktenhandel in dem ehe-
maligen Hoſpital ein Ende zu machen. Von
i r Seite wird mitgetheilt, daß zwar ein jenen Verkehr

er Getreidehändler betreffendes Schreiben des Handelsminiſters
den Aelteſten r äen iſt, welches jedoch nur die Aelteſten
veranlaſſen ſoll, in ihrer Eigenſchaft als berufene Vertreter des
Berliner Produktenhandels zu der Angelegenheit Stellung zunehmen. Die Regierun ſcheint ſich alſo er entſchloſſen zu

haben, gegen die Winkelbörſe in der Heiligengeiſtſtraße vor
zugehen.

gen gen über denſene emokratiſche Alte ſich ſelbſt Wieſen

Zur Kanalvorlage. Der Kaiſer, der der Entwickelung und
Förderung Stettins ſtets lebhaftes Wohlwollen entgegengebracht hat,
nahm, wie die „Oſtſee-Ztg.“ ſchreibt, anläßlich des Stapellaufs des
Dampfers „Deutſchland“ unter anderem auch Anlaß, dem Oberbürger-
meiſter Haken ausdrücklich zu verſichern, daß mit ſeiner Zuſtimmung
für den Großſchifffahrtsweg Berlin- Stettin die
Weſtlinie von der Staatsregierung gewählt ſei und daß er mit
Le weit auf deren baldige Ausführung im Jntereſſe Stettins
rechne.

Die Koſten der Standeserhöhungen. Die durch kaiſerlichen
Erlaß vom 1. Januar d. J. vorgenommenen Standeser-
höhungen haben dem preußiſchen Steuerfiskus eine

anz anſehnliche Einnahme verſchafft. Für die Verleihung der
erzogswürde an den Fürſten Hermann v. Hatzfeldt zu Trachenberg

hat derſelbe an Stempel 5000 Mk. erlegt. Der kaiſerlichdeutſche
Botſchafter Graf Philipp v. Eulenburg zu Wien hat für die Ver
leihung des Fürſtentitels 3000 Mk. Stempelgebühren zahlen müſſen,
ebenſo viel der Graf Richard zu Dohna-Schlobitten und der Wirkl.
Geh. Rath Graf Edgard zu Jnn- und Knyphauſen. Für die
Verleihung des Grafentitels an den Kammerherrn Roland v. Brüneck
ſind 1800 Mk. und für die Verleihung des Adels an eine ganze
Reihe von Perſonen ſind je 600 Mk. Stempelgebühren zu erlegen.

Pachtzinſe für Domänenwerke. Wie verſchieden die Pacht-
zinſe für die Domänenvorwerke in den einzelnen Provinzen ſind, erſieht
man aus der letzten Verpachtungsnachweiſung. Danach belief ſich der
Pachtzins, für den ha in Oſtpreußen auf 19,23 Mk., in Weſtvpreußen
auf 38,44 Mk., in Brandenburg auf 20,66 Mk., in Pommern auf
27,06 Mk., in Poſen auf 29,10 Mk., in Schleſien auf 40,51 Mk., in
Sachſen auf 73,48 Mk., in Hannover auf 59,40 Mk. und in Heſſen-
Naſſau auf 68,64 Mk.

Frhr. von Hertling, der während der Feiertage in München
weilte, iſt wieder nach Rom gereiſt, wie die „Neue bayer. Ztg.“
annimmt, um über die Errichtung einer theologiſchen Fakultät in
Straßburg weiter zu verhandeln. Dem genannten Blatte zufolge
wäre es die Hauptaufgabe der Verhandlungen, die näheren Umſtände
des Planes feſtzuſtellen, der in Berlin beſtehe und in Rom guten
Boden finde.

Der „rxitterliche“ Herr Liebknecht. Es iſt immer
originell und ſpaßhaft, wenn Herr Liebknecht den „Genoſſen“

ten Ton hält diesmal aber hat der
Er hat nämh in einer Verſammlung zu Schöneberg über das Thema

„Die Politik und die Frauen“ geſprochen und dabei
r „ritterlichen“ Herzen ganz energiſch Luft gemacht. Von
en Parteigenoſſen ſollte man, ſo meinte er, nicht erwarten,

daß ſie ſich in unſchöner Weiſe über die Frauen aus
laſſen; denn Frauen und Männer des Proletariats hätten
den „Emanzipationskampf“ gemeinſam auszufechten. Auf dem
hannoverſchen Parteitage aber ſeien die „Genoſſinnen“, die
ſich an den Debatten betheiligten, vielfach „n icht ſehr
ritterlich“ behandelt worden es ſei geradezu beſchämend,
daß man über „witzloſe Witzchen“ lachen konnte, die auf dem
ſelben Niveau ſtanden wie die in bürgerlichen Kreiſen üblichen
thörichten Witze über Schwiegermütter, Blauſtrümpfe u. ſ. w.
Ob die Schwiegermutterwitze gerade eine Eigent, ümlichkeit
der bürgerlichen Kreiſe ſeien, muß ja Herr Liebknech t am beſten
wiſſen; was aber die „Ritterlichkeit“ betrifft, ſo wäre es ganz
intereſſant, zu erfahren, ob der Leiter des „Vorwärts“ meint,
die „Genoſſin“ Dr. Roſa Luxemburg ſehr ritterlich behandelt
zu haben, als er ſie „Kapitolwächterin“ vulgo Gans

nannte. Vermuthlich hat Herr Liebknecht an dieſen „Witz“
nicht mehr gedacht; es lag ihm wohl vor Allem daran, ſeinen
„intimen“ Freunden Auer und Vollmar einen Hieb zu verſetzen,
indem er ihnen „witzloſe Witze“ zuſchrieb.

An den Reichstagsabgeordueten Bebel hat Dr
Karl Peters folgenden offenen Brief gerichtet

„Sie haben in der Reichstagsſitzung vom 13. März 1896 be
hauptet: 1. Jch hätte am Kilimandſcharo einen Diener und eine
Konkubine von mir aufhängen laſſen, weil ſie geſchlechtlichen Umgang
mit einander getrieben hätten. Jch hätte dieſe Thatſache in einem
Briefe an Biſchof Tucker ſelbſt zugegeben. Wie Sie nunmehr
längſt wiſſen, ſind dieſe Behauptungen un wahr geweſen.
Jch fordere Sie hierdurch auf, mir den Mann zu
nennen, welcher Jhnen dieſe Sachen aufgebunden hat, damil ich
ihn zur Rechenſchaft ziehen kann, da Sie ſelbſt ſich hinter Jhre Un
verletzlichkeit als Reichstagsabgeordneter verkriechen, um der Verant-
wortung für ihre Aeußerungen zu entgehen. Sie würden im Jrrthum
ſein, wenn Sie glaudten, daß ich beabſichtigte, dieſe Angelegenheit
auf ſich beruhen zu laſſen. Jch würde meine Aufforderung früher
an Sie gerichtet haven, wenn ich nicht in Südafrika beſchäftigt
geweſen wäre.

Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Angelegenheit
gründlich geklärt würde. Bisher beſtehen über den Urſprung
der bekannten Lügen nur Vermuthungen, die vor Gericht ſchwer
zu beweiſen ſein würden.

Deutſch-Südweſtafrika und der Burenkrieg. Die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft theilt in einer Eingabe
an den Reichskanzler, betreffend den Schutz der deutſchen Jnter-
eſſen in Süfweſtafrika, mit, daß ſie es abgelehnt habe, ihren
Sympathien für die Buren neuerdings Ausdruck zu geben, um
nicht in einer Frage von hochpolitiſcher Bedeutung, und nach
dem die Reichsregierung dem ausgebrochenen Kriege gegenüber
eine neutrale Ptung eingenommen habe, eine Parteinahme
eintreten zu laſſen. Weiter heißt es in der Eingabe:

Indem der verſtärkte Ausſchuß dieſen Beſchluß faßte, konnte er
ſich nicht verhehlen, daß der Krieg, wie er auch endigen möge,
t ohne Rückwirkung auf die Lage der Verhältniſſe in Südafrika bleiben werde und daß ins-
beſondere auch das deutiche Intereſſe in dem ſüdafrikaniſchen Schutz
gebiete davon in gefährlicher Weiſe berührt werden könne. Es
wurde deshalb weiter beſchloſſen, Eure u zu bitten, die zur
Verſtärkung der deutſchen Machtſtellung in Südweſtafrika nöthigen
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ar e a nrechtzeitig ergreifen, namentlich auf eineR Wo tet kung der dortigen Schutztruppe Bedacht nehmen
v len.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs

betreffend Aenderungen des Münzweſens, wird am 17. Januar
Vormittag ihre Berathungen aufnehmen.

Aus Poſen wird gemeldet, daß der frühere langjährige Landtags
abgeordnete, päpſtlicher Geheimkämmerer Leonhardt Oſtrowicz
in Rogaſen geſtorben iſt, wo er die Stellung eines Probſtes
inne hatte.

Dr. Kerſten, erſter Bürgermeiſter von Thorn, hat in der
dortigen Stadtverordnetenſitzung erktärt, daß er ſein Landtags
mandat für SchlochauKonitz beſtimmt niederlege, doch verzögere ſich
dies „aus Gründen, die auch die Stadt Thorn betreffen.“ Der
unanſtändige Theil der demokratiſchen Preſſe gloſſirt dieſe Notiz mit
dem Bemerken „Was mögen das wohl für „gewiſſe Gründe“ ſein
Will etwa Herr Dr. Kerſten jetzt für die Kanalvorlage ſtimmen

Dümmeres und Verächtlicheres wie dieſe Gloſſe kann man ſich
wohl kaum denken.

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Unf all
fürſorge für Gefangene, zugegangen. Außerdem ein Ge
ſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Unfallver-
ſicherungs-Geſetze, mit vier Anlagen 1. Gewerbe-Unfall
verſicherungsGeſetz, 2. Unfallverſicherungs-Geſetz für Land und
Forſtwirthſchaft, 3. BauUnfallverſicherungsGeſetz, 4. SeeUnfall
verſicherungs-Geſetz. Dem Entwurf iſt eine Begründung, ſowie
eine Denſtſchrift beigefügt.

Aus der Ueberſicht der von der königlichen Staatsregierung ge
faßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Hauſes der Abge
ordneten aus der Seſſion von 1899 iſt Folgendes hervorzuheben:
Anläßlich der Anträge Gamp und Genoſſen betreffend die
Leutenoth hatte das Plenum verſchiedene Reſolutionen
gefaßt. So haben insdeſondere die Juſtizbehörden Anweiſung
erhalten, auf die thunlichſte Berückſichtigung der Intereſſen
der ländlichen Arbeitgeber bei Heranziehung von Arbeitern
zur Strafverbüßung und auf die Ueberweiſung von Gefangenen zu
landwirthſchaftlichen Arbeiten, beſonders während der Erntezeit, Be
dacht zu nehmen. Ebenſo iſt für die dem Miniſterium des Innern
unterſtellte Strafanſtaltsverwaltung eine erweiterle Verwendung von
Strafgefangenen zu Landeskulturarbeiten angeordnet worden. Jm
Bereich der Preußiſchen Staatseiſenbahnen ſollen neue Arbeiter- Rück
fahrkarten nur noch auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer ausgegeben
und die zur Zeit noch vorhandenen Karten für weitere Ent
fernungen, falls nicht etwa im einzelnen Falle das Bedürfniß der
Beibehaltung anzuerkennen iſt, nach und nach unter möglichſter
Schonung beſtehender Verhältniſſe aufgehoben werden. Die Friſten
für die Beſchäftigung ausländiſch polniſcher Saiſonarbeiter find
allgemein auf die Zeit vom 1. März bis zum 1. event. 15. Dezember
feſtgeſetzt und zugleich die Formulare für die Verpflichtungserklärungen
der Arbeitgeber vereinfacht worden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 11. Januar, 11 Uhr.
Das Haus tritt zunächſt in die Berathung des Geſetzentwurfs,

betreffend die Zwangserziehung Minderjähriger.
Miniſter des Jnnern Freiherr v. Rheinbaben Jeder, der

die Verhältniſſe, namentlich in den großen Städten, mit offenen
Augen anſieht, kann ſich der Erkenntniß von der zunehmenden Ver
rohung der Jugend nicht entziehen. Die Kriminalſtatiſtik weiſt von
Jahr zu Jahr eine zunehmende Betheiligung von Jugendlichen am
Verbrechen auf in wenigen Jahren, von 1892 bis 1897, hat ſich
die Zahl abſolut um 47,3 Proz. geſteigert. Auch relativ läßt ſich
dieſelbe Steigerung feſtſtellen. Und die Theilnahme der Jugend-
lichen bezieht ſich gerade auf die Verbrechen wegen Vergewaltigung,Sachbeſchäd:gung, Bedrohung und Nöthigung, alſo auf Kohheisver

brechen. Auch die Zahl der Rückfälligen, die Zahl der Unver
beſſerlichen iſt geradezu erſchreckend. Wie weit die Verrohung
der Jugend auf eigenes Verſchulden zurückzuführen iſt oder wie weit
auf ihre Umgebung, läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Jeden
falls aber üben verbrecheriſche Eltern einen ganz unheilvollen Einfluß
auf die Kinder aus. Hier Abhülfe zu ſchaffen, iſt in erſter Linie
Kirche und Schule berufen. Neben der Kirche haben zahlreiche frei
willige Vereine ihre Thätigkeit auf die Beſſerung der Jugendlichen
gerichtet. Jch halte es für meine Pflicht, den kirchlichen Vereinen
beider Konfeſſionen für dieſe ihre aufopfernde Thätigkeit öffentlich
Dank auszuſprechen. Aber ihre Wirkung wird keine ausreichende ſein,
wenn nicht die Geſetzgebung eingreift und die Rechte des Staates in Bezug
auf die Zwangserziehung erweitert. Das Geſetz vom Jahre 1878 iſt heute
nicht mehr ausreichend. Nach dieſem Geſetz beſteht kein Recht, noch nicht be
ſtrafte Kinder, auch wenn es noch ſo nothwendig iſt, einer Beſſerungs
anſtalt zu überweiſen. Wir haben nicht die Möglichkeit, ſolche Kinder
ihrer verbrecheriſchen Umgebung zu entreißen, und Jugendliche über 16
Jahre können überhaupt nicht der Zwangserziehung überwieſen werden.
Ich kann nicht verhehlen, daß ein Prozeß, der vor wenigen Monaten
hier ſtattgefunden hat, die Frage nahe legt ob es nicht angebracht
iſt, auf FJugendliche aus höheren Ständen, auch
wenn ſie über 16 Jahre alt ſind, die Zwangserziehung
auszudehnen. Mit tiefſtem Bedauern und tiefſter

Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt-
Ansſtellung.

10.

Der große Himmelsglobus.
Es iſt ſo viel Wunderbares über die für die Weltaus-

ſtellung geplanten grandiöſen Unternehmungen findiger Köpfe
berichtet worden, daß man beinahe fürchten muß, das Publikum
werde die Glaubwürdigkeit der Berichterſtatter bald in Zweifel
ziehen. Um ſo mehr iſt es Pflicht, ſich ſtreng an durchaus zu
verläſſige Nachrichten oder fe Thatſachen zu halten, um
nicht in die Fußtapfen phantaſiereichen Leute zu gerathen,
denen die Errungenſchaften moderner Technik niemals wunder
bar genug erſcheinen, und die deshalb ſtets aus eigner Macht-
vollkommenheit noch wenigſtens etwas hinzuthun müſſen.

Eines der merkwürdigſten Projekte, mit deſſen Verwirk-
lichung man gegenwärtig beſchäftigt iſt, bildet die Schöpfung
des „Globe celeste“, welcher die hohen Wiſſenſchaften der
Aſtronomie und Kosmographie in das Bereich des allgemeinen
Verſtändniſſes rücken ſoll. Zugleich ſoll dieſer Himmelsglobus
den Auge ein feenhaftes unvergeßliches Schauſpiel darbieten.

Der Globus des Herrn Galeron und ſeiner Mitarbeiter
iſt eine rieſige Kugel von 46 m Durchmeſſer, die auf einem mit
einer prächtigen Terraſſe bekrönten, 60 m hohen Unterbau ruht.
Die Kugel iſt mit den Sternbildern, aſtronomiſchen und mytho-
logiſchen Figuren geſchmückt, welche Abends von innen elektriſch
erleuchtet werden und ſchon durch ihre Lichtwirkung die Blicke
aller Ausſtellungsbeſucher auf ſich lenken und Neugier und
Intereſſe erwecken ſollen.

Ueber hohe Terraſſen und breite luxuriös dekorirte Frei-
treppen oder auch mit Hülfe ſchnell emporfliegender, elektriſcher
Aufzüge gelangt man in den Hohlraum der Kugel, deſſen Durch
meffer 35 m beträgt. Man ſieht ſich hier inmitten der Planeten
welt von dem unendlichen Weltenraum umgeben. An dem un
beweglichen Firmamente glänzen die Sonne, die ſich auf der
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g e men Hir l den Di eine ſchlichte u art bisher für ihren Stolz gehalten haben,
jugendliche Elemente unter Verletzung dieſer
alten Traditionen ein Leben in Spiel und Genuß-
ſucht führen. Sehr gar Auf dieſe Weiſe wird der
berechtigte gute Ruf der ſozialen Schichten, aus denen ſie ſtammen,
und der Ruf des Elternhauſes untergraben. Ich habe meinerſeitseinem der Betheiligten, der meinem Fieſſort unterſtellt war, den er

betenen Abſchied nicht gegeben, ſondern ihn auf Grund des
Disziplinargeſetzes entlaſſen, und ich werde unnache.
ſichtlich gegen Jeden einſchreiten, der ein ſolches
Leben mit der Pflicht eines Staatsbeamten für
vereinbar hält. (Beifall.)

Noch ein Wort über die Koſtenfrage. Es war eine
Drittelung der Koſten vorgeſchlagen, aber die von mir befragten
Landesdirektoren haben ſich einſtimmig dagegen erklärt. Als Grund
wurde angeführt, daß dann die Zwangserziehung nicht oft genug
und nicht rechtzeitig beantragt würde, weil die Gemeinden ein leb
haftes Jntereſſe haben, ſolche Anträge nicht zu ſtellen, und daß bei
einer Anzahl von unvermögenden Gemeinden die Koſten doch nicht
aufgebracht werden könnten, alſo nur unnütze Schreiberei verurſacht
würde. Dieſe Gründe habe ich anerkannt, und die Provinzen ſowie
der Finanzminiſter haben zu meiner Freude die Koſten bewilligt. Es
handelt ſich darum, ſchwere Schäden zu beſeitigen und die gefährdeten
Kreiſe unſeres Volkes wieder der Menſchheit zurückzugeben. Dies
hohe Haus hat ja allen Anträgen der Regierung ſtets ein beſon
deres Maß von Verſtändniß und Entgegenkommen bewieſen, und ſie
hofft, daß das auch diesmal der Fall ſein wird. (Lebhafter Beifall.)

v. Bredow drückt ſeine Freude über die Vorlage aus und be
nlragt Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern.

Graf Mirbach: Ich kann nur für meine Verſon ſprechen,
glaube aber, daß ein großer Theil meiner Freunde mit mir einver
ſtanden iſt. Die Regelung der Koſten entſpricht nicht dem vom
Herrenhauſe früher gefaßten Beſchluſſe, wonach die Gemeinden nicht
weiter belaſtet werden ſollen. Hier aber wird den Gemeinden zuge-
muthet, die Koſten für den Bau neuer Anſtalten zu übernehmen.
Eine Reviſion der Verflichtung der großen Kommunalverbände nach
W a ins hin müſſen wir mit aller Entſchiedenheit verlangen.
Beifall.

v. Helldorff: Am meiſten gefährdet ſind die unchelichen Kinder,
die in Familien untergebracht werden, weil die Mutter nicht im
Stande iſt, den Lebensunterhalt zu erſchwingen. Sollen ſolche Kinder
in Anſtalten aufgenommen werden, ſo wird man wirklich gute Reſul-
tate nur dann erzielen können, wenn dieſe Anſtalten mit ausreichenden
Mitteln ausgeſtattet ſind. Man ſorge deshalb dafür, daß ſolchen
Anſtalten reichliche Mittel zur Verfügung ſtehen. Sparſamkeit iſt
bier übel angebracht. Vor Allem ſorge man dafür, daß Geld da iſt.
v e yrovinten oder der Staat das Geld geben, iſt Nebenſache.
Beifall.

Frhr. v. Manteuffel: Mein Wunſch geht dahin, daß auch ſolche
Jugendliche, die vom Richter mit einem Verweis beſtraft werden,
ebenfalls auf Grund dieſes Geſetzes der Zwangserziehung überwieſen
werden können. Was die Koſtenfrage betrifft, ſo müſſen wir ent
ſchieden eine gerechtere Vertheilung der Laſten anſtreben. Gewiß, die
Landesdirektoren haben der Regelung der Koſten, wie ſie der Ent-
wurf vorſchlägt, einſtimmig zugeſtimmt, aber Keiner von uns wird
etwas dagegen haben, wenn der Staat die höheren Laſten trägt;
denn er hat ja doch den Vortheil von dem Geſetz, das die bisherigen
Ausgaben für Gefängniſſe und Zuchthäuſer vermindern wird. Es
unterliegt aber gar keinem Zweifel, daß durch das Geſetz die Pro
vinzen erheblich belaſtet werden. Ich hoffe, daß die Vorlage ange
nommen winrd, ich hoffe aber auch, daß der Staat den Daumen nicht
zu feſt auf den Geldſack drücken wird er hat den Vortheil von dem
Geſetz und muß deshalb auch den Löwenantheil der Koſten tragen.
(Beifall).

Oberbürgermeiſter Delbrück (Danzig) Auch wir begrüßen den
Geſetzentwurf mit Freuden. Daß die Ausgaben des Staates für dieſe
Zwecke höhere ſein müſſen, unterliegt keinem Zweifel es fragt ſich
aber, ob es angebracht iſt, die Dotationsfrage in Verbindung mit
dieſer Vorlage zu regeln, da ſonſt das ganze Geſetz ſcheitern könnte.
Wir werden alles thun, um das ganze Geſetz zu verabſchieden, weil
wir von ſeiner Nothwendigkeit überzeugt ſind wir hoffen aber, daß
auch die Regierung endlich die Mißſtände beſeitigen wird, die ſich
aus der immer ſteigernden Belaſtung der Provinzen ergiedt. (Beifall.)

Hiermit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird einer Kommiſſion
von 15 Mitgliedern überwieſen.

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung
über ein Juſtizininiſterialſchreiben vom 29. Dezember 1899 in Betreff der
dem Herrenhauſe zuerkannten Befugniß zur Veröffentlichung
des wegen Beleidigung des Herrenhauſes gegen den Redalteur der
„Volfswacht“ ergangenen verurtheilenden Gerichts-Er-
kenntniſſes.

Berichterſtalter Frhr. v. Duraut beanttagt Namens der Kom-
miſſion, auf die Publikation zu verzichten. Das Haus ſtimmt dem
Antrage ohne Berathung zu.

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel verlieſt noch ein Dankſchreiben
des Kaiſers für die ihm aus Anlaß der Geburt des Sohnes des
Prinzen Heinrich dargebrachten Glückwünſche.

Nächſte Sitzung Unbeſtimmt. Schluß 1227, Uhr.

Deutſcher Reichstag.
125. Sitzung vom 11. Januar 1900, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf v. Poſadowsky.
Im Hauſe ſind nur etwa 10 Mitglieder anweſend. Es wird

zunächſt eine z debattelos erledigt und ſodann in
der Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern, Titel Staat
ſekretär, fortgefahren.

Abg. Sachſe (Soz.) bemängelt die Gewerbeaufſicht namenklich
beim Bergbau, wo doch eine Kontrole der Schutzvorſchriften in ſo
anz beſonderem Maße erforderlich ſei. Für Jnnehaltung der er
aſſenen Vorſchriften werde vielfach nur immer dann Sorge getragen,

wenn der Bergaufſichtsbeamte angekündigt ſei. Auch unzuläſſige
Ueberſchichten jugendlicher Arbeiter ſeien nichts Seltenes.

Abg. Hilbck (natl.) hält dem Vorredner und deſſen Genoſſen
vor, ſtets nur eine Brille aufzuſetzen, mit der ſie ledig' ich Schlechtesaus den Gewerbeinſpektorenberichten herausſeſen. Thatſächlich hätten

ſich die ſchweren Unfälle im Bergbaubetriebe ſtark verringert.
Geh. Rath Fürſt beſtreitet, daß die Aufſicht im Bergba

ungenügend ſei. Die Zahl der Aufſichtsbeamten ſei auch in Preußen
ſehr vermehrt worden. Daß der Beamte ſein Erſcheinen ankündige,
ſei oft nicht zu umgehen, ſonſt finde er die Grubenbeamten nicht zur
Stelle. Der Miniſter habe übrigens erſt neuerdings wieder
angeordnet, daß die Aufſichtsbeamten möglichſt oft unangemeldet
erſcheinen aber in allen Fällen ſei das nicht durchzuführen. G
werde überdies erwogen, ob nicht mit einer Theilnahme auch der
Arbeiter an der Aufſicht weitere Verſuche zu machen ſeien. Der
P wo Liſten gefälſcht worden ſeien, ſchwebe noch vor dem
Reichsgericht; der ſchuldige Beamte ſei aber entlaſſen worden, und
das ſei für ihn doch wohl die härteſte Strafe.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt die Ausführung des See
unfallverſicherungs-Geſetzes, ſpeziell des S 6, die Feſtſtellung di
Durchſchnittslohnes. Gegenüber den Verſicherten werde geknauſert,
während man bei den Verwaltungskoſten dieſer Berufsgenoſſenſchaft
an Knauſern nicht denke. Was das Geſetz ſelber den Witt ven und
Waiſen und Verunglückten zuwenden wolle, ſolle man ihnen doch
zukommen laſſen. Eine beſtimmte Rentenfeſtſetzung, in der Berufs
genoſſenſchaft und Reichsverſicherungsamt einig waren, ſei ſogar den
Hamburger Rhedern ſo ungerecht erſchienen, daß ſie dies offen aus-
geſprochen haben.

Minſt.-Direktor v. Woedke erklärt demgegenüber, er könne der See
berufsgenoſſenſchaft nur ein gutes Zeugniß ausſtellen, dieſelbe thue in
Nahmen des Geſetzes, was ſie nur könne, um ihre ſchwere Aufgabe zu löſen.

Die bei dieſer Berufsgenoſſenſchaft vorgekommene Unterſchlagung
werfe keinerlei ſchlechtes Licht auf den Vorſtand. Und niemals ſei
etwas wiſſentlich zum Nachtheil der Verſicherten geſchehen. Ueber
die Frage anderweiter Feſtſetzung der Durchſchnittsziffer laſſe ſich ja
reden. Nach neuerer Erwägung haben auch thatſächlich die Seenfer
ſtaaten ihren früheren Standpunkt, daß jene Feſtſetzung einer e
viſion nicht bedürfe, aufgegeben. Jm Auguſt ſei demgemäß zunächf
eine proviſoriſche Erhöhung der Durchſchnittsheuer erfolgt, vorbehaltlio
einer definitiven Regelung nach Abſchluß ſchwebender Erhebungen.

Sächſ. Bevollm. v. Fiſcher tritt den Angaben des ſozialdene-
kratiſchen Redners über die Zuſtände im ſächſiſchen Bergbau ent
gegen.g Abg. Schrader (frſ. Va.) giebt dem Staatsſekretär zu, daß die

Wohnungsfrage für das Reich eine ſchwierig zu regelnde ſei. Aber
es ſei doch etwas Anderes, ob eine Sache ganz neu an uns heran
trete, oder ob wir uns ſchon Jahrzehnte mit ihr befaſſen. Wünſchens-
werth ſei ebenfalls, daß wir, möglichſt noch in dieſer Seſſion, eine
Vorlage darüber erhalten.

Abg. Oertel (konſ.) beklagt ſich darüber, daß das Börſengeſetz
ungenügend ausgeführt werde, und weiſt auf die Frühbörſe hin, die
Börſe im Heiligengeiſtſpital und die handelsrechtlichen Lieferungsge
ſchäfte daſelbſt, die weiter nichts als Börſengeſchäfte ſeien. Doch
ſchwebten die Verhandlungen, die anſcheinend zu einem Ergebniß
führen würden deshalb gehe er nicht ausführlich auf die Sache ein.
Jedenfalls müſſe das Börſengeſetz in dieſen drei Punkten durchgeführt
werden.

Miniſterialdirektor Schröter erwidert, bis zur dritten Lefune
glaube er nähere Auskunft ertheilen zu können. Die Regierung habe
jedenfalls dieſer Erſcheinung ihre Aufmerkſamkeit zugewendet es
handle ſich aber da um ſchwierige Fragen.

Abg. Roeren (Etr.) klagt über die Erfahrungen, welche der
Kaufmannsſtand mit dem Geſetz über den unlauteren Wettbewerb
bisher gemacht habe, und hauptſächlich wegen der richterlichen Ent
ſcheidungen. Namentlich müſſe etwas gegen die ſchwindelhaften
Auktionen und deren Anpreiſungen geſchehen. Die bisherige reich
gerichtliche Entſcheidung in der Frage des Nachverkaufs bei Aus-
verkäufen habe Beunruhigung hervorgerufen. S

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Durch dieſe Entſcheidung
würden allerdings ſchwindelhafte Ausverkäufe nur befördert werden.
Für mich hört der Begriff des Ausverkaufs auf, ſobald Nachſchübe
durch Nachkauf erfolgen können. Es wird zu erwägen fein, ob hier
eine Lücke der Geſetzgebung vorliegt, welche Abhilfe verlangt.

Abg. Pachnicke (fr. Ver.) ſtimmt der Auffaſſung, daß das
Publikum ſich ſelbſt am beſten ſchütze, zu und geht dann ein auf
die Fabrikinſpektorenberichte. Es würde ihn ſehr freuen, wenn, wie
der Staatsſekretär in Ausſicht geſtellt, dem Hauſe die Originalberichte
zugängig gemacht würden. Vor Allem dürften die Berichte ſich nicht
ſo ſehr verſpäten. Jm Ganzen laſſe ſich zweifellos, wenn man
größere Zeiträume ins Auge faſſe, nicht verkennen, daß die Lage der
arbeitenden Klaſſe Fortſchritte gemacht habe. Die Arbeiter ſeldſ
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Ekliptik bewegt, Fixſterne, Planeten und umherſchweifende Kometen,
die unter Anwendung elektriſcher Lampen von wechſelnder Licht-
ſtärke dargeſtellt und von einer Centralſtelle aus regulirt werden.
Jn der Mitte des Raumes dreht ſich um ihre Achſe die Erde,
dargeſtellt durch eine Kugel von 8 m Durchmeſſer, auf welcher
100 Perſonen Platz finden. Sie machen, wie in Wirklichkeit,
die Bewegung von Weſten nach Oſten mit, ſo daß ihnen die
Geſtirne im Weſten auf- und im Oſten unterzugehen ſcheinen.
Um die Erde dreht ſich der Mond und macht alle Phaſen
ſeines monatlichen Umlaufs durch; von Zeit zu Zeit treten auch
Sonnenfinſterniſſe ein. Die verſchiedenen Bewegungen der
Weltkörper erfolgen zwar in einer nur kurz bemeſſenen Zeit,
aber doch unter Beachtung der wiſſenſchaſtlich ergründeten Welt
ordnung und wenigſtens ſynchroniſtiſch richtig.

Aber man will dem Publikum gar nicht durch große Ge
lehrſamkeit imponiren man will ihm ein anmuthiges Schau-
ſpiel bieten, und es dabei ein wenig und ohne jede Aufdring-
lichkeit unterrichten. Deshalb wird es auch an manchem thea-
traliſchen Beiwerk nicht fehlen. Der Beſuch der Himmelskugel
wird von den Klängen einer neuen großen, ganz eigenartig
gebauten mechaniſchen Orgel begleitet ſein, welche unter
Anderem bisher unveröffentlichte Kompoſitionen von Saint-
Sasns ſpielen wird. Der Unterbau der Kugel enthält einen
großen Konzertſaal für 2000 Perſonen, über welchen ſich das
weite Himmelsgewölbe ſpannt. Es werden hier große Künſtler
konzerte unter Leitung des genannten Komponiſten ſtattfinden.
e dramatiſche Muſik ſoll das erhabene Schauſpiel am Himmel

egleiten.
Die äußere Fläche der Kugel kann man von der Terraſſe

aus betreten, die ihr als Baſis dient, und man kann bis zum
oberſten Punkte der Kugel vermittelſt eines an derſelben herumge-
führten Weges gelangen, der einen ſchiefſtehenden Kreis bildet;
derſelbe wird den Thierkreis darſtellen und entſprechend dekorirt
werden. Sodann wird in gleicher Weiſe eine in einem vor
ſpringenden Wulſt liegende Treppe um die Kugel herumgeführt
werden, damit man auch bei ungünſtigem Wetter zum n
Punkte emporſteigen kann. Jſt man oben angelangt, ſo befi
man ſich in gleicher Höhe wie die erſte Plattform des Eiffel

efindet

thurmes und genießt einen freien Ueberblick über die ganze
Ausſtellung.

Der Sockelbau enthält
Reſtaurations und Cafeéſäle mit ihren mehr oder minder un
angenehmen Muſikbanden. Es iſt der Uebelſtand aller Aus
ſtellungen, daß viel zu viel Muſik gemacht wird; es iſt nicht
möglich, einen Moment zur Ruhe zu kommen, weil alle unſere
Sinne gleichzeitig in Anſpruch genommen werden. Ja, es igar nicht möglich, ein Brödchen zu geh zu nehmen oder ein

Gläschen Wein zu trinken, ohne daß dieſe ernſte Handlung
mit Pauken und Trompetenſchall begleitet wird. Aber
abgeſehen von dieſem nebenſächlichen, bisweilen recht ſtörenden
Beiwerk, wird der Himmelsglobus das allgemeine Intereſſe in
Anſpruch nehmen.

Der merkwürdige Bau wird auf einem an das Marzsfeld
grenzenden Terrain errichtet, das dem Ausſtellungsgebiete ein
verleibt wurde. Es befindet ſich zwiſchen einem Hauptportal der
Ausſtellung und dem Bahnhof Saint-Lazare. Alle, die von
dieſem Bahnhof kommen, müſſen an dieſer koloſſalen Kugel vor
bei, und es iſt nicht anzunehmen, daß ſie dieſe überſehen werden.
Das Terrain liegt ſo günſtig, daß das Bauwerk nicht nadh
Schluß der Ausſtellung entfernt zu werden braucht. Ein vom
Miniſter rechtskräftig unterzeichneter Vertrag ſichert dem Unker-
nehmen einen Betrieb von 15 Jahren, ſo daß man es vielleicht
auf der nächſten Weltausſtellung wieder findet. Eine Geſell
ſchaft mit einem Kapital von 21 Millionen Frank hat ſich zum
Betrieb dieſes „Grand globe celeste“ gebildet. Die Geſelb
ſchaft rechnet im Ausſtellungsjahre auf einen Ueberſchuß von
wenigſtens 2 Millionen Frank. Wir wollen uns jedoch nicht
darüber den Kopf zerbrechen, ob die Aktionäre wirklich das
brillante Geſchäft machen werden, das ſie erwarten, aber wen
der Globe eéleste nach ſeiner Fertigſtellung in der That dal
iſt, was das Projekt verſpricht, ſo wird er allerdings ein
außerordentliche Anziehungskraft auf alle Beſucher der Aus
ſtellung ausüben.

natürlich die unvermeidlichen
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dürſten ſich aver auch nicht verhehlen, vaß ſie ſelbſt an der Aufrecht
erhaltung unſerer Weltmachſtellung ſehr intereſſirt ſeien und deshalb
die zu dem Vehuf nothwendigen Vorſchläge nicht zurückweifen dürften.

Abg. Noſenoww (Soz.) verbreitet ſich über den ſteigenden Um-
fang der Arbeit von Kindern und Arbeiterinneu.

Abg. Hitze (Ctr.) wünſcht, daß dem Hauſe die Reviſionsberichte
der Fabrikinſpeltoren zugängig gemacht werden.

Abg. Möller (natl.) bemerkt gegenüber dem Abg. Pachnicke,
daß die Verbindung der Fabrikinſpektionen mit den Dampfkteſſel-
reviſionen in Preußen recht gute Reſultate gezeitigt habe.

Abg. Hoch (Soz.) fragt wegen des Erlaſſes von Schutzvorſchriften
im Baugewerbe an, die ſchon früher zugeſagt worden ſeien.

Staatsſekretär Graf Poſadowelky: Ich warne dringend, die
Produktionsſtatiſtik, die handelspolitiſche Zwecke verfolgt, zu ſozial
politiſchen Zwecken verwenden zu wollen. Von dem an
53 000 Betriebe verſandten Fragebogen ſind 46 000 beantwortet worden.
Alle in Bezug auf die Beantwortung gehegten Bedenken haben
ſich als hinfällig erwieſen. Wiſſen wir genau, was erzeugt, was ein
und ouzgeführt wird, ſo haben wir eine Grundlage für unſere
Handels und Zollpolitik, wie ſie bisher in keinem Staat beſteht.
Was die Bauunfälle betrifft, ſo werde ich demnächſt an die ver
bündeten Regierungen ergangene Rundſchreiben veröffentlichen, des

gleichen die Verwaltungsmaßregeln, die infolge davon in den
Bundesſtaaten getroffen werden. Der Verband der Bauberufs
genoſſenſchaft hat ſich bereit erklärt, fachmänniſch vorgebildete Beauf
kragte zur Beaufſichtigung der Bauten anzuſtellen. Die Verhand
lungen mit dem Verbande werden ſicherlich zu einem befriedigenden
Ergebniß führen.

Abg. Sachſe (Soz.) folgert aus der Unfallſtatiſtik eine Zunahme
der Unfälle in den deutſchen Vergwerken, die der Habſucht der Berg

werksbeſitzer zur Laſt falle. nGeh. Oberbergrath Fürſt beſtreitet die Zunahme der Unfälle.
Der Titel Staatsſekretär wird bewilligt. Nächſte Sitzung Freitag

1 Uhr. (Reſolutionen zur Jnvalidenverſicherungs-
novelle, Etatsberathung.) Schluß 5/, Uhr.

Zeitungsſchanu.
Die Anſprache, die der Kaiſer beim Empfang der

Rektoren der techniſchen Hochſchulen gehalten hat, be-
ginnt die öffentliche Meinung wegen verſchiedener darin ent
haltener Ausſprüche ſtark zu beſchäftigen. Die gegneriſche
Preſſe ſcheint ſich zunächſt freilich nur mit dem Theil der Rede
befaſſen zu wollen, der ſich auf die ſozialdemokratiſche
Bewegung bezieht, von der Se. Majeſtät glaubt, daß ſie eine
„vorübergehende Erſcheinung“ ſei, und ſich als ſolche „austoben“
werde. Die „Kreuz-Ztg.“ vermag dieſe Anſicht, wie die
deutſchen Verhältniſſe ſind, nicht zu theilen, und zwar aus
folgendem Grunde:

Mit der „fota morgana“ des „Zukunfisſtaats“ ſind die deutſchen
Arbeiter ſo lange gelockt worden, bis ſich ein Klaſſenbe-
wußtſein unter ihnen ausgebildet hat, das der bürgerlichen
Geſellſchaft gegenüber heute ſchier wie eine unüberſteigbare Mauer
wirkt und die Organiſation der Umſturzpartei nahezu zu einem
„Staat im Staate“ geſtaltet. Daß dieſe Organiſation durch bloßes
ſozialpolitiſches „Entgegenkommen“ nicht durchbrochen werden kann,
hat die Geſchichte des ſeit Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes verfloſſenen Jahrzehnt, wie uns ſcheint, reichlich
bewieſen. Die Sozialdemokratie iſt in dieſer Zeit nicht zurück
gegangen, wie man erwartet hatte, ſondern mächtig gewachſen.
Und warum ſollte ſie es auch nicht, da es ihren Führern ein
Leichtes iſt, durch Aufſtellung immer neuer Anforderungen alles
im ſozialen Sinne Gebotene zu übertrumpfen Solange das aber
ſo bleibt, und es muß der Natur der Sache nach ſo bleiben, wird
jedes „Entgegenkommen“, wenn es nicht mit kraftvollen anti
revolutionären Maßnahmen verbunden iſt, nur zu einem weiteren
Anſchwellen der Umſtuürzpartei führen.

Ausland.
Belgien.

Aus dem Kongoſtaate.
Wie die Kongo Regierung erfährt, traf Major Henry in

der Nühe des Zuſammenfluſſes des BahrelDſchebel und Bahr-el
Saraf einen vom Leutnant Detanguidu errichteten franzöſiſchen Poſten
mit 50 Senegaleſen an.

Dem „Soir“ zufolge halte eine Abtheilung der Kolonne des
Major Dhanis unter dem Befehl des Leutnants Hecq Mitte
Oktober zwei Treffen mit aufſtändiſchen Batetelas
in Baraka. Letztere hatten 90 Todte, die Kongotruppen keine
Verluſte.

Eugland.
Der Zuſammentritt des Parlaments.

Der ungünſtige Verlauf des ſüdafrikaniſchen Krieges und die an
Heftigkeit zunehmenden Angriffe, welche das Londoner Kabinet aus
dem eigenen Lager erfährt, haben anſcheinend den Entſchluß zur
Reife gebracht, die Verantwortung der Regierung für ihre ſüd-
afrikaniſche Politik durch einen früheren Zuſammentritt des Parla-
ments zu erleichtern. Nach einer Londoner Drahtmeldung von heute
Vormittag wird das Parlament ſich bereits am 30. d. M. verſammeln.
Angeſichts der großen Majorität, über welche das jetzige Kabinet im
gegenwärtigen Unterhauſe verfügt, dürfte trotz des aufgehäuften
Zündſtoſfes ein. Sturz desſelben nicht erfolgen. Jndeſſen iſt der
Rücktritt mehrerer Miniſter nicht als ausgeſchloſſen anzuſehen.

England und die Mächte.
Nach Londoner Meldungen ſoll die engliſche Regierung

ſelbſt über den langſamen Fortgang der in Durban geführten
Unterſuchung über den Fall „Bundesrath“ ungehalten ſein.
Auf verſchiedene an die in Durban befindlichen Offiziere ge-
richtete Telegramme ſei immer noch keine befriedigende Antwort
eingegangen. Wir müſſen geſtehen daß uns vom deutſchen
Standpunkt nicht verſtändlich iſt, wie die Londoner Regierung
eine ſolche Obſtruktion der ihr untergebenen Organe zu dulden
vermag. Die deutſche Regierung würde in einem entſprechenden
Falle Mittel und Wege zu finden wiſſen, um eine unverzügliche
Befolgung ihrer Befehle zu erreichen.

Die Londoner Zeitung „Central News“ erhält von autori
tativer Seite die Jnformation, daß England fortfahren will,
das volle „Recht“ (5) des Stoppens und Durchſuchens neutraler
Schiffe, die nach neutralen Häfen fahren, weiter auszuüben,
dafür will es aber aus freien Stücken auch eine Ent-
ſchädigung gewähren, wenn es ſich herausgeſtellt, daß die
Beſchlagnahme ungerechtfertigt geweſen ſei.

In unterrichteten Petersburger Kreiſen wird als
tieferer Grund der jüngſten ruſſiſchen Truppen-
bewegungen im äußerſien transkaspiſchen Gebiete der
Wunſch Rußlands bezeichnet, England durch die Beſorgniß
vor einem Vorrücken ruſſiſcher Streitkräfte in noch bedrohlichere
Nähe der Grenzen ſeines indiſchen Reiches an einer Ver
ſtärkung ſeiner ſüdafrikaniſchen Armee durch Entſendung eines
weiten indiſchen Kontingents nach dem Kap zu verhindern.
olgendes Telegramm liegt uns darüber vor:

Petersburg, 12. Jan. Jm Gegenſatz zu den Verſuchen,
die neuerdings vorgenommenen Dislokationen ruſſiſcher Truppen aus
dem Kaukaſus nach der perſßſchen Grenze, die ein ſo giänzendes

efultat ergaben, als einfaches Experiment hinzuſtellen, um die Beweg
ichkeit der ruſſiſchen Garniſon zu prüfen, verlautet aus hieſigen mili
täriſchen Kreiſen, daß es ſich nicht um ein harmloſes, militär
techniſches Manöver vielmehr um einen deutlichen Wint an

die Adreſſe der engliſche Regierung yandeite. Eng-
land dürfte ſich ſchwer entſchließen, nach dem Bekanntwerden des
glänzenden Reſultats der ruſſiſchen Schnelligkeitsprobe noch mehr
Truppen aus Indien nach Afrika zu entſenden. Vorläufig iſt der
ruſſiſche Verſuch nur mit 2000 Mann unkernommen worden jedoch
ebenſo leicht würden nach der Meinung hiefiger Fachmänner 20 000
zu expediren ſein. Die Popularität Englands iſt in Indien ſelvſt in
der letzten Zeit ſchwerlich gewachſen. Laut hier eingetroffenen Nach
richten hat Lord Curzon letzthin in Begleitung ſeiner Gattin
eine ſogenannte Repräſentationsreiſe durch Indien unternommen.
Ueberall wurden dabei große Bantetts veranſtaltet, wobei der Vize
könig ſchwungvolle Reden hielt, worin er nicht mit einem Worte der
furchtbaren inneren Zuſtände des Landes gedachte. Lord Curzon hat
zum erſten Male eine r Reiſe unternommen, die rieſige
Summen verſchlang, welche in Anbetracht der Hungersnoth und der
Peſt im Lande beſſer hätten verwandt werden können. Das indiſche
Budget ergiebt dieſes Jahr ein enormes Defizit.

Der Krieg in Südafrika.
Das Ausbleiben aller näheren Nachrichten über die letzten

Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze in Natal bei Ladyſmith
und Colenſo hat die engliſche Bevölkerung in eine hochgradige
Erregung verſetzt und eine Menge der wunderbarſten Gerüchte
in Umlauf gebracht, von denen wir unter allem Vorbehalt
nach der „Kabelkorreſpondenz“ die nachſtehenden wiedergeben.

Ladyſmith ſei genommen und General White ſei in
heroiſcher Vertheidigung ſeiner unhaltbar gewordenen Poſition
gefallen. Der Herzog von Connaught habe auf Wunſch des
Kriegsamts übernommen, die Nachricht ſchonend der greiſen Königin
mitzutheilen. Der Gemahlin des Generals White ſei die Trauerkunde
durch den Oberbefehlshaber der engliſchen Armee Lord
Wolſeley perſönlich bekannt gemacht worden. Nicht die
Buren hätten am Sonnabend angegriffen, ſondern General
White habe ſeinen letzten verzweifelten Durchbruchs-
ver ſuch gemacht, und zwar über Beſters Farm hinaus, d. h. 17
Kilometer weſtlich von der Bahnlinie und Hauptſtraße nach Pieters
und Colenſo zwiſchen den von den Buren ſtark mit ſchwerer Artillerie
gehaltenen Flaggtophill und Middlehill hindurch, alſo von ſeinen
eigenen ſtärkſten Höhen- Poſitionen aus in weſt-ſüd weſtlicher Richtung.
Selbſt wenn ihm ſein Ausfall gelang, ſtand ihm dort nur eine
Straße zur Verfügung, und dieſe führt nur nach einem einzigen
Punkte: Springfield, wenn er nicht am Onderrook Spruit links
abſchwenken und direkt Joubert in deſſen ſtärkſte Verſchanzungen
laufen wollte. Davon konnte keine Rede ſein. Buller mußte alſo,
wollte er ihm die Hand reichen, ſein Hauptkorps gegen Springfield
werfen und Jouberts Centrum und Rechte durch ein Scheinmanöver
beſchäftigen. Er that gerade das Gegentheil. Er führte perſönlich
ſeine vier Brigaden und faſt ſeine geſammte Artillerie gegen
Jouberts Linke d. h. gegen die zwiſchen dem Blaauwkrans
und Buſchmans-Fluß ſich vom Jnhlawe Berg her ſüdwärts
vorſchiebenden Hügel, und ſendete ſeine geſammte Kavallerie gegen
die Stellungen des Feindes auf den Doornkopbergen weſtlich von
Chieveley, weil er ſeinen Rückzug von dort und Springfield aus be
droht wußte. Er fühlte ſehr klar ſeine Ohnmacht, er wußte ſehr gut,
daß er gar nicht die Kraft hatte, einen wirklichen Kampf zu wagen,
ja nicht einmal einen kräftigen Schlag zu führen, und deshalb be-
gnügte er ſich mit einer „Demonſtration“. Und Joubert ertheilte
ihm bereitwillig die Quittung über ſeine Hilfloſigkeit, indem er auf
Bullers Geſchützfeuer nicht einmal antwortete.

Der Vorgang am Sonnabend wird folgendermaßen
dargeſtellt: Die Buren bombardirten die Stadt etwas ſtärker als
ſonſt, um General White zu zeigen daß ſie wachſam und nicht zu
überraſchen ſeien. White glaubte wohl durch ſeinen Heliographen
irregeführt, Buller greife an und fiel aus. Die Engländer kamen in
ein vernichtendes Kreuzfeuer als ſie zwiſchen den beiden Buren
Stellungen hindurchzubrechen ſuchten, fielen zurück und wiederholten
dreimal mit Todesverachtung das verzweifelte Unternehmen die
Buren folgten auf dem ihnen ſo günſtigen Gelände den
Zurückweichenden und bemächtigten ſich jedesmal eines
Theiles ihrer Stellungen, welche die Briten dann ebenſo dreimal
mit dem Bajonett ſtürmen mußten, um den Feind aus ihrer eigenen
Mitte zu vertreiben. Die Buren hatten ſich genau in dem engliſchen
Centrum zwiſchen dem Woggonhill und Cäſars Lager eingeniſtet.
Daß ſie dieſe vorgeſchobene und ganz iſolirte Poſition bei fallender
Nacht räumten, ſcheint um ſo natürlicher, als ihnen die blanke
Waffe zur Vertheidigung gegen einen nächtlichen
Ueberfall fehlt und ſie für das engliſche Bajonett noch nie
mals beſondere Vorliebe gezeigt haben.

Die Zeitung „Scotsman“ ſchildert, ſehr engliſch gefärbt,
den Sturm auf Ladyſmith folgendermaßen:

Nach weiteren offiziellen Nachrichten über den Kampf bei Lady-
ſmith war derſelbe aufs Furchtbarſte erbittert. Die Buren hatten
eine große Truppenzahl von irgend einem Punkt am Tugela nach
Ladyſmith geworfen ſie ſchmetterten enorme Maſſen gegen die engliſchen
Poſitionen und ſchlugen ſich mit verzweifeltem Muthe. Während der
Kriſis der Schlacht waren die Buren an verſchiedenen Punkten in über-
wältigender Uebermacht. Jn einigen Trancheen, aus welchen die
Engländer vertrieben wurden, zählten die Buren fünf gegen einen
Mann. Wieder und wieder mußten die engliſchen Soldaten vor der
Gewalt des Anſturmes zurückweichen. Der Woggon-Hügel wurde
dreimal genommen und wieder erobert, doch konnten die Buren die
eroberten Poſitionen nicht halten, und trotz der Uebermacht warfen
die engliſchen Soldaten die Buren mit gefälltem Bajonett zurück.
Das Gerücht, daß White vierhundert Gefangene nahm, iſt nicht
beſtätigt. Das Schlachtfeld iſt derart mit Todten bedeckt, daß der
ſanitäre Zuſtand des Lagers ſehr kritiſch werden kann. Oſſiziell
werden heute neun weitere Todesfälle an Typhus und Dysenterie in
Ladyſmith gemeldet.

Zur Ueberrumpelung der Suffolker Mann-
ſchaften auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz bei Coles-
ber J wird dem Bureau Reuter aus Rendsburg vom 8. Jan.
gemeldet:

„Oberſt Watſon führte um Mitternacht ſeine Leute in ge
ſchloſſener Kolonne auf die Spitze eines Hügels,
den er zu beſetzen beabſichtigte. Nachdem er dort
angelangt war, verſammelte er die Offiziere um ſich
und hielt bei Tagesanbruch eine Anſprache an ſie, als
der Feind in einer Entfernungvonnurs30 Schritten
eine Salve in ſie hineinſandte. Der Oberſt, ſein
Adjutant und 2 andere Offiziere wurden getödtet, bevor die Suffolk-
leute kaum einen Schuß gefeuert hatten. Der hintere Theil der
Kolonne floh, weil Jemand „Zurückziehen“ gerufen hatte. Etwa
150 genau verblieben ſie hatten ſchwere Verluſte und mußten ſich
ergeben.

Die „Central News“ melden aus Naauwpoort:
Die Kataſtrophe von Frenchs Suffolk- Regiment bei

Colesberg war nicht durch Offiziere verſchuldet. Ter gefallene Oberſt
Watſon glaubte nach ſorgfältiger Prüfung, ſeine Leute könnten die
zwei Meilen nordweſtlich von Colesberg gelegene Kopje nehmen,
welche Colesberg beherrſchte. French gab ſeine Zuſtimmung. Dem-
gemäß avancirte Watſon mit vier Kompagnien ſeines Regiments
ſchweigend im Morgengrauen den Hügel hinauf, um, oben
angelangt, die Poſition mit Sturm zu nehmen, die Buren aber waren
auf der Hut und voll vorbereitet. Todtenſtill erwarteten ſie den
Sturm bis das Regiment faſt in ihrem Bajonettbereich war als
plötzlich auf ein verabredetes Signal die Buren ein entſetzliches Feuer
eröffneten welches die Engländer geradezu niederfegte. Oberſt
Watſon ſchrie gerade „Kompagnie zum Sturmlauf als er von
Kugeln durchbohrt, niederſank. Jm nächſten Augenblick ertönte der
Ruf „Kompagnie zurück!“ Wie man glaubt wurde dies von
den Buren ausgerufen. Die Ueberlebenden hielten es für
ein Kommando der Offizier und zogen ſich haſtig zurück, was in eine
Flucht Hals über Kopf den Hügel hinab ausartete, wobei ſie von
den feindlichen Kugeln reihenweiſe niedergemacht wurden. Nur die
Offiziere wollten nicht fliehen und allein einer von elf kam zurück.

107 Mann wurden bekanntlich gefangen. Um 10 Uhr wurde ein
kurzer Wafſſenſtillſtand geſchloſſen, um die Todien und Verwundeten
zu bergen.

Ueber eine neue Geſchwaderſendung nach Südafrika
melden nach einem aus London kommenden Telegramm die
geſtrigen Abendblätter, dem Kanalgeſchwader ſei der Befehl zu
Jean den ſich bereit zu halten, am 31. d. Mts. in See zu
gehen. Das Geſchwader werde nach Gibraltar abgehen und
das für beſondere Dienſte beſtimmte dort befindliche Geſchwader
ablöſen, welches wahrſcheinlich nach dem Kap abgehen werde.

Bis Schluß der Redaktion liefen folgende Telegramme ein:
Brüſſel, 12. Januar. Jn den Kreiſen der Transvaal-

geſandtſchaft verlautet, daß die Buren nunmehr mit den Afrikandern
ſowie mehreren Fremdenlegionen über 100 000 Mann verfügen.
Die Aktion Bullers zur Befreiung Ladyſmith's wird theils durch
den wachſenden Aufſtand der Afrikander, theils durch das zu ſtarke
Burenheer in der Nähe von Eſtcourt wereitelt.

London, 12. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß
die allgemeinen Verluſte der Engländer bei dem letzten Angriff der
Buren auf Ladyſmith an Offizieren 14 Todte und 34 Verwundete,
an Mannſchaften 800 Todte und Verwundete geweſen ſind. Die
Behörden veröffentlichen keine weiteren Einzelheiten, aber
dieſe Zahlen werden als richtig betrachtet Die Verluſte der
Buren werden auf 2000 geſchätzt. (27 „Daily Telegr.“ meldet aus
Port Eliſabeth, daß das engliſche Kriegsſchiff „Fearlets“ den
argentiniſchen Dampfer „Marrian“, welcher eine Ladung Schwefel an
Bord hatte, beſchlagnahmte.

Waſhington, 12. Jan. Ein hieſiger Senator beſprach in
der geſtrigen Senatsſitzung die Philippinenfrage und erhob Einſpruch
gegen die von den Vereinigten Staaten verfolgte Politik, welche nach
engliſchem Muſter betrieben werde.

London, 12. Januar. Offiziell wurden geſtern neun veilere
Todesfälle an Typhus und Dyſenterie in Ladyſmith gemeldet
Ein Blatt meldet, es ſei entdeckt, daß alle Kugelpatronen
für die Webley-Piſtolen, die vom Februar bis April v. J.
hergeſtellt und für die engliſche Armee geliefert wurden, völlig un
brauchbar wären und deshalb zurückgegeben werden
müßten. Die Regierung ordnete an, daß alle geeigneten
Schiffe mit Schnellfeuergeſchützen ausgerüſtet werden
ſollten, um auf entſprechenden Befehl nach Südafrika zu gehen.
Die „Times“ ſchlägt in einem Artikel über die Delagoabai vor,
die deutſche, holländiſche und belgiſche Regierung zu erſuchen, Eng
land die Ueberwachung der von Hamburg, Amſter-
dam und Antwerpen abgehenden Schiffe zu
geſtatten. Sollte das Erſuchen werden, ſolle
Portugal erſucht werden, England das Durchſuchungsrecht in der
Delagoabai zu geſtatten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Otto Schmiljun und Anna
Hädicke, Steinbocksgaſſe 3. Der Brencſer Eduard Volkmann, Goethe
ſtraße 11 und Martha Kießler, Kütten. Der Kal. EiſenbahnHilfs-
portier Karl Vogt, Raffinerieſtr. 6 und Selma Minckwitz, alt. Markt 13.
Der Arbeiter Herm. Ochſe, Halle und Emma Fuchs, Neukirchen
Der Reſtaurateur Ernſt Georgi, Halle und Auguſte Heyer, Löderburg.
Der Schmied Franz Ulrich und Auguſte Kaiſer, Ammendorf.

Eheſchließungen Der Futterartikelhändler Franz Pickhahn,
Gr.-Wölkau und Anna Schneider, Charlottenſtr. 6.

Geboren: Dem Steindrucker Friedr. Köhler, alt. Markt 16,
S. Friedrich. Dem Handarb. Stanislaus Kloſiak, Schmiedſtr. 11,
S. Alfred. Dem Kaufmann Rudolf Buemann, Leſſingſtr. 23a, T.
Elſe. Dem Poſtboten Wilh. Birke, Königſtr. 23, S. Erich. Dem
Schneider Friedr. Kirkanne, Krauſenſtr. 20, T. Martha. Dem Kauf-
mann Karl Schwarz, Mauerſtr. 1, T. Martha. Dem Tiſchler Wilh.

ill, Schwetſchkeſtr. 16, S. Karl. Dem Handarb. Friedr. Meißner,
chloſſerſtr. 3, T. Martha. Dem Reſtaurateur Paul Dorenberg,

Albrechtſtr. 12, S. Herbert. Dem Tiſchler Adolf Lenk, Blumenthal
So 21, S. Walther. Dem Kaufmann Karl Hahn, gr. Steinſtr. 9,

Hans.
Geſtorben: Des Keſſelſchmied Oskar Becker T. Helene, 8 Mon.,

gr. Steinſtr. 17. Des Kaufmann Rud. Buemann T. Elſe, 1 T.,
Leſſingſtr. 23a. Der Formermſtr. Aug. Müller, 57 J., Stefanſtr. 2.
Des Maſchinenſtricker Jul. Winterſtein S. Paul, 1 J., Rathhaus-
ſtraße 16. Des Steindrucker Aug. Behler S., todtgeb., Thurmſtr. 3.
Der Techniker Heinrich Harwig, 49 J., Streiberſtr. 22. Des Rangirer
Herm. Strauch T. Martha, 3 Mon., Parkſtr. 2. Der Knecht Louis
e 45 J., Klinik. Des Oberſchweizer Joſef Dauſer S. Georg,

Klinik.

Verantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſire., Für die Jnfergte verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Damaſt:Srid ohe m 1.20
und böher 12 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 per Meter.

G. Hennehberg, Seiden-Fahrikant (k. u. k. Hoſ.) Zürich.

Magenſchwachen Leuten iſt nach ärzt-
lichem Ausſpruch an Stelle des aufregenden
Bohnenkaffees Kathreiner's Kneipp Malz-
kaffee dringend zu empfehlen, der, richtig
zubereitet, ausgezeichnet ſchmeckt.

Potsdamer- Platz Berliüm W. leipziger-Plat-

Ffötel „Der Fürstenſiof“
Gegenüber dem Potsdamer und nahe beim Anbalter Bahnhbokf.

Vornehmes, rubiges Haus, gediegener Comfort müssige Preise.

allfacher
F. Kitter,

Leipziger Strasse 89/90.
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Maskenball
Dieunsktag,

16. Jannar 1900
Saalschlossbrauerei.

Bürgerverein
für städtische Interessen.
Freitag, d. 12. Jan., Abds. 8 Uhr

im Vereinslokal „Nathskeller“

Verſammlung.
Tagesordnnug:

1. Bericht über den derzeitigen Stand
der Straßenreinigungs A elegenheit.
Gebübrenordnung und UmſatzSteuer.

Theater Angelegenheit. 3. All-
gemeines. Der Vorſtand.

Gute Penſion
finden einige Schüler in gebild. Familie
in unmittelbarer Nähe der Francke'ſchen
Stiftungen. Gewiſſenh. Beaufſichtig. der
Arbeiten durch den Sohn des Hauſes,
stud. phil. Näheres bei eHichacläs, Steinweg 1 II. e

Landsberger Str. 7.

Mücheln: F. E. Martivis Wittwe. In Carsdorf:
H. Fernkorn Bierhandlung und H. Lauterbach. Jn Schafſtädt:

Bad Paul Posseit, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel

IIaupt-Contor,Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Fernſprecher 238.

Zweig Niederlagen: Iulſus Koch, Sternſtraße 1,C. Heinemann, Götheſtraße 3, Aug. Seheucdier, Brüderſtraße 6. Jn Mockrehna:
C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn. Jn

Jn GräfenhainichenC. Pilz.

S e er o ſeriwe Sehwarglier-
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes nd geringen t

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
J jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle a. S. bei dem

General- Vertreter M. Lehmer,
II. Contoim Hauſe meines früheren Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.
Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, Wiüh. Köppner, Alter Markt 8,Ernst Lorenz, Vahnhofswirth. Jn

Walther.

e

Jn

Maskenball
Dienstag,

16. Januar 1900
Baalſsohlossbrauerei.

Iätterarisohe Gesgellsohaft

Der nächste Vortrags- Abend
(Dr. Müller -Rastatt, Hamburg
„Moderne 17 ist auf

Mittwoch, 17. Januar
verschoben worden.

Der geschäftsf. Ausschuss.

G e
National School

of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Dnglisch, Französisch, Italioniseh,
nur nationale wissonschaftlieh goprüfto

Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch
gobildot und geprüft, Wiälhelmstr. I.

DAAAA enJ

Grün's Weinrestaurant
2 empfiehlt seinen Jvorzüglichen Mättagstisch

auch im Abonnement.
l 619 Achtungzsvoll Herrn. Kahl. VV 7 nene b h ää 7Vorleſungen für Damen.

1. Herr Profeſſor Br. Riehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt-
verkretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar Son abends von 11 bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 4 bezw. 3 Mk. beim Hauswart der

Mädchenſchule und beim Muſeumsdiener. 2. Herr Profeſſor Dr. Robertvird die drei letzten ſeiner durch die Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vor-
feſt ingen am 11., 18. und 25. Januar halten. (404 S

J. A. r De n,Sonnabend 6 n Worang für awen Volte
A. Klughardt: Die Zerstörung lerusalems, Oratorium,Sümmge M ca.

Anmeld. bei Professor Reuble, Bernburgerstrasso 28b, V. 10--11.

Bfſeifferſſches Znſtitut 3 u Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene deren Reifezeugniß

J zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.
S Hervorragende Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch Direktor Pſeifſer.

Damen
werden auf den Dienstag, den 16. d. Mts., Vorm. 9-1, Nachm. 3--6 Uhr,wegen vollſtändiger Aufgade des Geſchäfts, beginnenden Ausverkauf in

künſtlichen Blumen
oer Firma A. ERöese, Gr. Steinſtraße 17, aufmerkſam gemacht.

638] Der eJ.

h äh

Grossartige Auswahl! Ausserordentlich billige Preise

S

mit durehgehenden modernen Teppiehmustern,
S einſarbig, braun, grün, roth ete. h
v e oLinoleum- Teppiche

von 4,50 M. an. 4m t e 183Foellteppicſie u. Bovrlagen.

Gardinen Portiören Tischdecken e
Teppiche Läuferstoffe. S

Srauen der
Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066.

SS
er c WururesHochherrſchaftliche E tage

Martinsberg I1I, jetzt von Excellenz v. Renthe-FinkK bewohnt, iſt 1. Juli cr.
zu z reren Preis 2400 Mk. exkl., 2700 Mk. inkl.
Gartens Näheres Mühlweg 3, I.

mm-WW)ſö nieder

Maskenball
Dienstag,

Anfertigung von künstl. Gehisseon auch
ohne Platten in Gold, Kautschuk ete.,
Umarbeitungen, Reparaturen. Piomben
spec. Gold ete. Zahnextractionen bei
soliden Preisen. [62
Adolf Bothe.16. Januar 1900 An der Vnivrersität 3, part.,
früher bei Prof. Hollaender.Saalschlossbraulorej, eng

l

alleiniger Benutzung des
[449

e.
o

Kaiser Wilhelm.
2 „Teden Freitag
9

dvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv

2—3 Penſtonäre
finden freundliche Aufnahme in einer Lehrer-

Die ſchönſten

Masſcen- und Narrenbappen

in nunübertroffener Auswahl
empfiehlt

M in Hentee, Shneerft. 24.
familie bei liebevoller Pflege und Ueber S
wachung der Schularbeiten. Offerten unt.
Z. 600 an die Expedition dieſer Zeitung.

e

Strumpf-

S Anfertigung nan S
e Maass in SS Hand- und Masohinenstrickerei. S

2 BVinzelverkaurS fert. Strumpfwaaren zu Fabrik- S

preisen. SW zur hesthewänrteS Qualitäten in solider Austührung. S

S H. Schnee Nachf.,
A. hermann,S

S Strumpfwaaren- Fabrik,

S I alIIe,S Gr. Steinstrasse 84.
h

Anatomisch- ur
Heil- u. Kunst-Anstalt,

Anfertigung von Fußbekleidnungen
für geſunde und leidende Füße. Die
Mehrzahl Menſchen gehen nur infolge
nicht zweckentſprechender Fußbekleidung
lahm, daher auch die vielverbreiteten
ſchmerzhaften Plattfuß!eiden.

praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27, Nähe derKliniken und ſchrägüber Velbolſa.
Geöffnet Wochentags: Früh 7—8 Uhr
Abends und Sonntags von 11-12 Uhr.

Eine äußerſt praktiſche, dauerhafte und
billige Vorrichtung, Fenſter in jeder Lage
ſturmſicher feſtzuſtellen, iſt

Fensterklügelfeststeller

Kluge's D. R. G. I. 115846.
Alleinverkauf für Halle a. S. bei Hrn.

Glaſermeiſter Theodor SechenkK,
Blücherſtraße 6.

Import
von Maſchinenölen.

Ein größeres, leiſtungsfäh. Hamburger
Jmvorthaus in ruſſiſchen und ameri
kaniſchen Maſchinen u. Cylinderölen

l ſucht für den Vertrieb an Wiederverkäufer
einen tüchtigen, rührigen Agenten.
Rur ſolche Bewerber, welche mit Prima
Referenzen dienen können, wollen ihre
Offerten u. K. V. 552 an MHaasen-
stein Vogler, A. G. Hamburg,

richten. [606

Joh. Jajszycek, Schuhmachermeiſter,

r t Maſö n Ka u r

I amerik. Ring Jople

37

Pflaumen
gröss.

VFrucht)türk, rflaumen

Sevilla-Feigen
Datteln

t. Misch-0Obst

W Bei Abnahme von 5. P. Engros-Preis.

W. Hacacke,
Il 16.G.

Marko

Vancy

Telephon 566.

Ausstattunge
Private en Hötels-

Grösste Auswan
i

Speſseseſvices, Caffeeservices,
Waschgarnituren, Bowlen,

Bſerservces etc. etc.
S Anerkaunt billigste Preise.

HALIE a. S.
re Leipeigerstrasse e

en 4708e Braun 9.

e
c e

z e

87 e
e r

r

c
e
e 9a 8 m ne 8 e e

8 peodialgeschaft I. a

für
a

die weltberühmt.
Ronleanux,
oher Proviſion überall hin

Agenken
Hofgöhlenanuer

Jalouſien c. engagire
[605

Fritz HankKe, Hofgöhlenau,
Poſt Friedland, Bez. Breslau.

Maskenball
Dienstag,

16. Januar 1900
Saalsohlossbrauerei.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend,

[Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 381 Jahren, am 12. Jannar 1519, ſtarb zu Wels in Ober

öſterreich der Kaiſer Maximilian I. Er galt als erſter Ritter
ſeiner Zeit und unterzog das Heerweſen einer gründlichen Neu-
geſtaltung. Die deutſche Nation erblickte in ibm das Jdeal eines
Kaiſers. In allen Leibesübungen von außerordentlicher Tüchtigkeit,
beſaß er zugleich hervorragenden Unternehmungsgeiſt und war ein
eifriger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Januar.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
zunächſt den Haushaltsplan der Aſſeſſor Müller-Stiftung für 1
und bewilligte dann zum diesjährigen hieſigen Rennen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reitervereins einen Rennpreis von 1090 Mk.
Die im Rathskellergebäude befindliche Wohnung ſoll an den Buch
diuckereiveſitzer Wolff vermiethet werden, jedoch ohne die frühere
Bedingung der Vizewirthſchaft. Die Haushaltpläne der Mittel
und der Voiksſchulen für 1900 wurden beſprochen, jedoch vorläufig
von der Beſchlußfaſſung zurückgeſtellt, da man in einem Punkte noch
eine Aufklärung durch den Stadtſchuirath wünſcht. Auch der Antrag,
die Abgabe von Waſſer an Anlieger der Merſeburger Chauſſee
detreſfend, wurde zurückgeſtellt, weil die Gemeinde Ammendorf an
Die Stadt petitionirt hat um Abgabe von Waſſer für das ganze
Dorf. Der I. kommunale Vezirksverein hielt geſtern Abend
im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab, in welcher zuerſt ein
Statutenentwurf beſprochen und angenommen wurde. Darauf wurde
die Frage der ſtädtiſchen Straßenreinigung und die damit
in Verbindung ſtehende Angelegenheit der Umſatzſteuer
veſprochen. Bei der Beſprechung dieſes Punktes wurde als neuer,
ſehr werthvollen Vorſchlag vorgebracht, die Umſatz
ſteuer direkt fallen zu laſſen, dagegen die Gebühr
von 10 Pfennigen, pro Quadratmeter Reini-
gungsfläche ſo zu erhöhen (vielleicht auf 20--25 Pfg.), daß
dadurch die Geſammtkoſten gedeckt werden.
1 Million Quadratmeter Reinigungsfläche iſt vorhanden, das würde
bei 10 Pfg. pro Quadratmeter 100 000 Mk. ausmachen, bei 20 Pfg.
pro Quadratmeter 200 000 Mk., welche Summe die Jahreskoſten für
ſtädtiſche Straßenreinigung ſehr gut decken würde. Dabei kämen
die meiſten Hausbeſitzer noch billiger weg, als bei den ihnen gen
entſtehenden Koſten der Straßenreinigung und Müllabfuhr. Die Ver
ſammlung ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an,

Die Jahrhundertfeier der Univerſität fand heute Mittag
anter dem üblichen akademiſchen Gepränge und unter Theilnahme
der Spitzen der Behörden und einer überaus ſtattlichen Corong in
der Aula ſtatt. Eröffnet wurde der Feſtaktus durch den Kaiſermarſch
von Wagner, ausgeführt durch die Kapelle des 36. Füſilier
Regiments, und den vom akademiſchen Geſangverein „Askania“ unter
Leitung des Herrn Univerſitäts Muſikdirektors Reubke
vorgetragenen Feſtgeſang an die Kuünſtler“ von
Mendelſon. Darauf hielt Herr Prof. D. Beyſchlag die
Feſtrede, in welcher er eine Rückſchau auf das 19. Jahrhundert bot,
deſſen Charakter er in der Hauptſache dahin kennzeichnete, daß es nach
den Zeiten der tiefſten Erniedrigung in ſeinem Beginn die Erhebung
und Einigung des deutſchen Volkes gebracht, aber dieſem nicht, was
ſeine Anfänge verheißen hätten, nämlich den erhebenden Einklang
deutſchen Geiſtes. Der Schluß des Wagner'ſchen Kaiſer-
marſches beendete dann die Feier. Auf die Feſtrede werden wir
morgen zurückkommen.

Wichtige Abſchnitte ans dem Gebiete der Geſund-
hritspflege gedenkt Herr Dr. med. Schmid-Monnard dem
Wunſche der beiden hieſigen Lehrervereine entſprechend für die Mit
glieder dieſer Vereine und ihre Angehörigen in ſechs Vorträgen unter
Vorführung von erläuternden Projektionsbildern zu behandeln. Der
erſte dieſer Vorträge fand geſtern Abend vor einem überaus zahl
reichen, die Aula der Mittelſchule in der Kloſterſtraße bis auf den
letzten Platz füllenden Zuhörerſchaar ſtatt. Demſelben ging ein
kürzes Einleitungswort des Herrn Rektors Goetze voran, welcher
betonte, daß, wenn auch bei uns die Schularztfrage ihrer
Löſung zugeführt werde, dieſe Neu- Einrichtung doch nicht
die erwarteten ſegensreichen Erfolge erzielen dürfte, wenn
micht zugleich den Lehrenden Blick und Herz für eine
ausreichende Kenntniß der Dinge, welche für die Schulhygiene
bedeutſam ſind, geſchärft werde. Unter dieſem Geſichtspunkte ver
diene das liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn Dr. Schmid-
Monnard, ſolche Kenntniß unter dem Lehrerſtande unſerer Stadt
zu fördern, lebhaften Dank; nicht minder dankenswerth ſei das Er
ſcheinen des Reg. und Schulraths Mühlmann zu dieſem Vor
tragsabend zu begrüßen, welcher das Intereſſe der Königl. Regierung
zu Merſeburg an dieſen Fragen bekunde. Herr Reg.- und Schulrath
Mühl mann betonte, daß die Königliche Regierung an dieſen
Vorträgen lebhaftes Intereſſe nehme und Herr Ober-Reg.-Rath
von Borſtell, der Leiter der Abtheilung für dasSchulweſen, lebhaft bedauere, der Eröffnung derſelben nicht
beiwohnen zu können eine ausreichende Erkenntniß der Lehrenden in
ſchulhygieniſcher Frage thue dringend noth zur Erhaltung und
Feſtigung der Geſundheit der Schuljugend. Sodann ergriff Herr
Dr. Schmid-Monnard das Wort, um in dieſem erſten
Vortrage die anſteckenden Krankheiten zu behandeln, die unter den
Erkrankungen in der Schülerwelt eine ſo bedeutſame Rolle ſpielen.
Er betonte zunächſt, daß wenn die Einrichtung von Schulärzten bei
uns getroffen würde, man dieſelben unter dem Geſichtspunkte
betrachten müſſe, daß, ſie von Liebe zu der chule
und ihren Intereſſen erfüllt ihres Amtes walten
würden als treue und freundſchaftliche Berather der
Lehrenden, keineswegs als Polizeiärzte, wie man hier und da Be-
fürchtungen höre und leſe. In Bezug auf das beſondere Thema
des geſtrigen Abends hob er hervor, daß die Schule, zu deren Beſuch
ja die Kinder durch den Staat verpflichtet ſeien, wie jede Verſammlung,
deſonderes geeignet ſei, anſteckende Krankheiten zu verbreiten, inſofern
die Kinder ja auch ein beſonders empfängliches Material für ſolche
Krankheiten darſtellten. Die moderne Heilkunde lege nicht blos Werth
auf die Heilung dieſer von Menſch zu Menſch ſich übertragenden
Krankheiten ſondern vor allem auch auf die Vorbeugung
und ihre Beſtrebungen in dieſer Richtung ſeien auch bereits von
ſegensreichen Erfolgen, die ſich beſonders in der Minderung der Epidemien
bekundet, gekrönt worden. Weſentlich in dieſer letzteren Beziehung
gelte es für die Lehrer, Obocht auf das Auftreten der anſteckenden
Krankheiten wie Scharlach, Maſern, Diphtherie, Keuchhuſten, Tuber-
iuloſe zu geben, vor allem ſchon die Vorboten dieſer Erkrankungen
zu erkennen, deren Merkmale der Redner darlegte, weiter dann für die
Entfernung der Erkrankten aus der Schule für die ſpezifiſche,
derſchieden lange Zeit der Anſteckungsfähigkeit Sorge
w. tragen, wobei die nöthige Unterſtützung durch die
Anmeldepflicht für die Aerzte vorliege. Ganz beſonders gelte es,
Schmutz und Unreinlichkeit aus den Schulräumen und von den
Kindern fernzuhalten durch Rewigurg, durchgreifende Desinfektion
und Schulbäder; viel könne auf dieſe Weiſe zur Verhütung der
Krankheitsverbreitung gethan werden, und ferner durch zweckmäßige
Lüftungs- und HeizungsVorrichtungen welche die im menſch

en Körper enthaltenen Schutzkräfte wirkſam zur Abwehr
ſolcher Seuchen zu unterſtützen geeignet ſind. Manch werthvoller

arueis wurde dei dieſen Ausführungen für die rer
daft geg Beſonders intereſſant war dann auch noch die Vor

ung pon zahlreichen Projektionsbildern, in denen Reinkulturen

der Erreger anſteckender Krankheiten der verſchiedenſten Art, weiter
Schnitte infizirter Körpertheile, ſowie er ng Darſtellungen vorge-
führt wurden, die deutlich den Einfluß der Geſchlechter, Verſchieden
heit des Alters der Kinder, der älteren oder neueren Zwecke ent-
ſprechenden Bauart der Schulgebäude, der in den Klaſſen zur Ver
fügung ſtehenden Lufträume u. ſ. w. auf die Häufſigkeit der an
den Krankheit die Anweſenden in überzeugender Weiſe erkennen
ießen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Nach dem in der geſtrigen Sitzung vom Schriftführer
Herrn Dr. Kalberlah erſtatteten Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr ſind im Jahre 1899 insgeſammt 33 Sitzungen abge
halten einſchließlich der 2 General- Verſammlungen und der 4 öffent
lichen VortragsAbende. Die ordentlichen Sitzungen wurden ver-
hältnißmäßig gut beſucht gegenüber den Vorjahren. Das ſpärliche
Entgegenkommen weiterer Kreiſe der Stadt bei der Veran
ſtaliung der öffentlichen Vorträge, welches ganz auffällig
bei den Vorträgen in dieſem Winter zu Tage trat,
nöthigte den Verein, von der Veranſtaltung weiterer öffentlicher
Vorträge abzuſehen und nur in außergewöhnlichen Fällen, wenn auf
einen größeren Zuhörerkreis zu rechnen iſt, eine beſonders vazu
gewählte Kommiſſion mit der Vorbereitung für einen öffentlichen
Vortrag zu beauftragen. Gelegentlich der Sommer-Generalver-
ſammlung in Freyburg a. U. wurden die Sekt-Kellereien von
Kloß u. Foerſter und die Steinbrüche bei Zſcheiplitz im Unſtrut-
thale beſichtigt; außerdem wurde im Laufe des Jahres noch ein
mineralogiſch-geologiſcher Ausflug nach dem Petersberge gemacht,
ſowie eine Veſichtigung der Freyberg'ſchen Brauerei vorgenommen
Gegenwärtig zählt der Verein 4 Ehrenmitglieder (gegen 7 im Vor-
jahre), 3 korreſpondirende Mitglieder, 132 auswärtige und 126 ein
heimiſche, alſo im Ganzen 258 ordentliche Mitglieder (gegen 245)
ſowie 21 ſtudentiſche Theilnehmer. Durch den Tod hat der Verein
die Ehrenmitglieder Rammelsberg-Berlin, von Hauer-
Wien und Karl Müller-Halle, außerdem 4 ordentliche Mit-
glieder verloren. Der Bericht wurde genehmigt. Die dann vom

Waſſenführer Herrn Prioatdozent Dr. Holdefleiß vorgelegte
zereinsrechnung für 1899 weiſt an Beſtand zu Beginn des Jahres

Mk. 648,74, an Geſammit- Einnahmen Mk. 3779,20, darunter Mk. 2394
Mit gliederbeiträge und Mk. 400 Beitrag des preußiſchen Kultus-

mniniſteriums, ferner an Ausgaben Mk. 2172,29 auf, ſo daß ein Be
ſtand von Mk. 1607,01 verblieben iſt. Nach Erledigung des geſchäft
lichen Theiles machte noch Herr Privatdozent Dr. Brandes inter
n Mittheilungen aus der Morphologie und Biologie der Fleder
mäuſe.

Die Bedentung der Pflauzenkoſt für die meufſchliche
Ernährung behandelte Herr Privatdozent Dr. Cluß in einem
geſtern Abend im Frauen verein für Armen- und
Krankenpflege gehaltenen Vortrag in ausführlicher und allge-
mein verſtändlicher Weiſe. Der Herr Vortragende erläuterte die
Vortheile und Nachtheile ſowohl der pflanzlichen wie der thieriſchen
Nahrung, ihre chemiſche Zuſammenſetzung und ihren Werth für die
Ernährung des Menſchen und kam zu dem Schluſſe, daß der abſo
lute Vegetarismus zu verwerfen ſei. Die Pflanzennähr-
ſtoffe ſind zu einſeitig und es müßten zu große Mengen von ihnen
genoſſen werden, um dem Körper das nöthige Eiweiß und Fett
zuzuführen. Auch ſetzen ſie dieLeiſtungsfähigkeit des Körpers herab. Umge-
kehrt biete eine rein animaliſche Nährweiſe ebenfalls Schwierigkeiten und
deshalb muß die Loſung ſein: Gemiſchte Koſt, und zwar auf der
Grundlage, daß als Hauptnahrung vegetabiliſche und als Zulage ani
maliſche Nährmittel aufgenommen werden. Die vegetabiliſchen
Nahrungsmittel ermöglichen eine größere Manntgfaltigkeit in der Zu
bereitung der Speiſen, und darin liege die Bedeutung der Pflanzen-
koſt. Auf den Nährſtoffgehalt der einzelnen Vegetabilien eingebend,
erklärte Redner als das wichtigſte die Gemüſe Die Hülſenfrüchte
haben den höchſten Nahrungswerth von allen pflanzlichen
Nahrungsmitteln, allerdings ſind ſie wegen ihrer
Hülſen ſchwer verdaulich. Eine wichtige Rolle ſpielen auch die
Körnerfrüchte in Geſtalt von Mehlſpeiſen und Brod und der Zucker.
Redner ließ ferner dem wichtigſten Volksnahrungsmittel, der Kartoffeln,
die gebührende Würdigung widerfahren der er neben ihren guten
Seiten allerdings auch nachſagte daß ſie ein Schaden für uns ge-
worden ſei, indem ſie die Ernährung in ganz falſche Bahnen gebracht
habe, und ging weiter auf den großen Nährwerth des Obſies und
der Früchte ein. Er ſchloß ſeinen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag mit dem Wunſche daß der Genuß von Pflanzenkoſt,
insbeſondere von Obſt und Früchten, allgemeiner werden möge ſo
wohl im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt wie auch des kleinen
Mannes, des Landwirthes dem dadurch ein weiteres Abſatzgebiet
ſeiner Produkte erſchloſſen werde.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen wird
diesmal wiederum, und zwar zum 21. Male, in unſeren Mauern am
19. und 20. Februar d. Js. abgehalten werden. Montag den
19. Februar Abends hält Herr Paſtar Lahuſen Berlin (Drei-
faltigkeitskirche) die Feſtpredigt hierauf findet eine Abendverſammlung
ſtatt, in welcher Miſſions Inſpektor Dr. Schreiber Barmen einen
Vortrag hält über das Thema: Die deutſch evangeliſche Miſſion am
Schluſſe des Jahrhunderts ihr Stand und ihre Aufgabe.“ Am
Dienstag den 20. Februar Morgens hält Generaliuperintendent
Dr. Holtzheuer- Magdeburg eine bibliſche Anſprache und hierauf
der Vorſitzende Dr. Warneck Halle den Hauptvortrag über das
Thema: „Die Entwickelung der evangeliſchen Miſſion im 19. Jahr-
hundert.“ In der für den Abend anberaumten Feſtverſammlung
ſprechen Prof. Dr. Plath (Miſſions Inſpektor von Berlin II),
Miſſions Inſpektor Dr. Schrei ber und Paſtor a. D. Keller.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Juterefſen hält heute,
Freitag, Abend im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab. Tages
ordnung Straßenreinigung und Umſatzſteuer, Theaterangelegenheit,
Allgemeines.

Der Verein ehema Pioniere nahm in ſeiner vor
einigen Tagen im Reſtaurant „Mars la Tour“ abgehaltenen General
verſammlung zunächſt den n des Vorſtandes entgegen.
Danach beträgt die Zahl der Mitglieder 92. Die Rechnungslegung
ergab einen befriedigenden Stand der Kaſſe, die Entlaſtung wurde
ausgeſprochen. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren des
Vorſtandes, Kreuzkamm, Jäckel und Eberling, wurden
wiedergewählt. Der Verein betheiligt ſich gleichwie die anderen
hieſigen zum Nordoſtthüringer Bezirk des deutſchen Kriegerverbandes
gehörenden Kriegervereine an der vom gedachten Bezirk veranſtalteten
Kaiſer-Geburtstagsfeier (Kriegerkommers) am 26. d. M. Abends in
den „Kaiſerſälen“.

Die Klempner- und JnſtallatenrJnnuug hielt ihre erſte
diesjährige Verſammlung im „Hotel ſchwarzer Adler“ ab. Nach
Erſtattung des befriedigend lautenden Jahres und Kaſſenberichts
wurde der Haushaltungsetat für 1900 feſtgeſetzt. Jm Beiſein des
Geſellen Ausſchuſſes wurde über das Herbergsweſen und
den Arbeits Nachweis verhandelt, bezüglich des letzteren
indeſſen noch kein Beſchluß gefaßt. Die organiſirten Geſellen
wollen den Arbeits Nachweis in ihre Hände bekommen,
worauf ſich die Meiſter indeſſen nicht einlaſſen werden,
ſondern an ihrem bereits beſtehenden Arbeitsnachweis (chriſtliche
Herberge zur Heimath) feſthalten. Der Vorſtand der neuen Zwangs-
innung iſt bereits in einer beſonderen Verſammlung gewählt worden.
Den geſchäftsführenden Vorſtand bilden die Herren Broſe als
Vbermeiſter, Grecke als deſſen Stellvertreter, König als Rendant
und Schubert als Schriftführer. Die Herren Haupt und
Pieglowskhy ſind Prüfungsmeiſter,

Transvaal Maskenfeſt. Das Intereſſe der geſammten
Welt iſt auf den ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz gerichtet, wo das
tapfere Burenvolk mit dem ländergierigen Albion um ſein höchſtes Gut,
um ſeine Freiheit, kämpft. Wir Deutſchen bringen den Buren
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als unſeren Stammesbrüdern doppelte Sympathien entgegen. Aus
dieſer Thatſache entſprang die Jdee, hier in Halle eine Transvaalfeier
zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke werden ſämmtliche Räume des
prächtigen alten „Hotel zum Kronprinz“ der Jdee des Feſtes entſprechend
ausgeſchmückt. Der große Hof verwandelt ſich in ein naturgetreues
Burenlager mit Pferden, Lagerfeuern 2c. und der „Burenſchenke“.
Jm oberen Saal eröffnen ſich die DiamantMinen von Kimberley,
man paſſirt die Modder-Riverbrücke und ſieht noch andere Bilder
aus dem Transvaalkriege 2c. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorgt
die Kapelle des FeldArt.-Rgts. Nr. 75. Es iſt alles aufgeboten,
um den Beſuchern des Feſtplatzes während ver Dauer des Feſtes,
Sonnabend, 20., Sonntag, 21. und Montag, 22. Jan. (von Morgens
10 Uhr geöffnet) den Aufenthalt ſo angenehm wie nur möglich zu
machen.

Kaiſerſäle. Das beliebte Wiener PoſſenEnſemble, welches
auch hier raſch die Gunſt des Publikums errungen hat und mit
ſeinem echt Wiener Humor wahre Lachſalven hervorrief, wird heute,
Freitag, zum letzten Male auftreten, worauf alle Freunde des
Humors aufmerkſam gemacht ſeien.

Der Kanfmäuniſche Turnverein hielt ſein Winker-
vergnügen am Mittwoch Abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ab.
Die zahlreiche Feſtgeſellſchaft wurde auf das Angenehmſte durch die
Aufführung eines Matroſenreigens und im Turnen am Barren unter
Leitung des Turnwarts, Herrn Köhmſtedt, ſowie durch eine ge-
lungene Geſchenkeverlooſung unterhalten. Ein Ball bildete den
Schluß des Feſtes.

Der kommnnale Bürgerverein in Giebichenſtein hielt
geſtern Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine ordentliche General
ver ſammlung ab. Aus dem Hahresberichte iſt beſonders hervor-
zuheben daß die Zahl der Mitglieder gegen das Vorjahr um 70
geſtiegen iſt. Der Verein zählt jetzt 239 Mitglieder. Jm abgelaufenen
Jahre wurden eine General-, fünf Monatsverſammlungen und
7 Vorſtandsſitzungen abgehalten. Einen breiten Raum in den Ver-
handlungen nahm naturgemäß die Eingemeindungsfrage in Anſpruch.
Mit Befriedigung konnte konſtatirt werden daß bei Abſchluß
des Vertrags mit Halle faſt ſämmtliche Wünſche des Vereins
Berückſichtigung gefunden haben. Pflicht des Vereins nach der
Eingemeindung ſei es, darüber zu wachen, daß Giebichenſtein nicht
vernachläſſigt werde und daß Vertreter in die StadtverordnetenVer
ſammlung entſandt werden, die die Intereſſen der Bürgerſchaft nach
haltig vertreten. Jm letzten Jahre ſind im Vereine eine Reihe von
Vorträgen, ſo z. B. über das Miethsrecht, die Lungentuber
kuloſe und deren Verhütung u. ſ. w. gehalten worden und
ſoll damit fortgefahren werden. Die Einnahmen betrugen im
abgelaufenen Jahre 595,45 Mk., die Ausgaben 579,95 Mk.
Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Statutenmäßig haben 6
Vorſtandsmitglieder auszuſcheiden und wurden für dieſe Neu bezw.
Wiederwahlen vorgenommen. Das Amt des Kaſſirers übertrug man
Herrn PrivatmannwvVeſſer. Bericht über die letzte Sitzung der Gemeindever
tretung erſtattete der zweite Vorſitzende. Behufs Berückſichtigung bei
Aufſtellung des Gemeindehaushaltsplans ſollen der Gemeindevertretung
eine Reihe von Straßen bezeichnet werden, welche der Neupflaſterung
dringend bedürftig erſcheinen. Seitens der Stadt Halle müſſen nach
der Eingemeindung 10 Jahre lang jährlich 35 000 Mk. zu Zwecken
der Pflaſterung in Giebichenſtein aufgewendet werden. Es
wurde ferner beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 27. d. M. im Burg-
theater durch Konzert, Theater und Ball zu feiern. Mit der Ver
einigung mit Halle macht ſich die Aenderung der Benennung gleich
namiger Straßen nothwendig. Der Verein möchte hierbei einige Wünſche
äußern. Die Angelegenheit wurde jedoch als verfrüht erachtet und vertagt.

Die Mißſtände, die in poſtaliſcher Beziehung nament-
lich betreffs des unzureichenden und den jetzigen Verhältniſſen durch
aus nicht mehr entſprechenden Poſt-Abfertigungsraumes in Giebichen-
ſtein beſtehen, wurden von allen Seiten ſcharf gegeißelt. Eine be
zügliche Petition iſt bereits an die Oberpoſtdirektion abgegangen.
Wie man hört, ſollen ſchon Verhandlungen wegen Errichtung eines
neuen Gebändes reſp. Verlegung der Poſträume ſchweben. Die
Uebelſtände erheiſchtn unverzügliche Abhülfe. Ferner wurde noch dieEin-
führung reſp. der Anſchluß Giebichenſteins an die eleltriſche Centrale in
Halleund der Ankauf der Giebichenſteiner Gasanſtalt durch Halle für ſehr
wünſchenswerth erachtet. Betreffs der Eintragung des Vereins in das
Vereinsregiſter ſoll zunächſt geprüft, ob in Anſehung der Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzbuches eine Statuten- Aenderung erforderlich
erſcheint, womit der Vorſtand beauftragt wurde.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Perlinsky
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet und Herr Jnſpektor a. D.
Peuſchel zum Konkursverwalter ernannt worden. Jn dieſem Jahre
iſt das bereits der dritte Konkurs.,

Herabgefallen. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik be
ſchäftigte Schloſſer Bruno Richter aus Giebichenſtein ſiel infolge
Durchbrechens einer Sproſſe von einer Leiter herab und beſchädigte
ſich hierbei infolge Aufſchlagens gegen eine Eiſenkante den Unter-
kiefer ſchwer.

Vom Fuſel. Jn ſchwer betrunkenem Zuſtande fiel geſtern
Abend der Arbeiter Franz Bunge mit einer Weinflaſche in der Hand
hin. Außer unerheblichen Schnittverletzungen an der rechten Hand
zog er ſich dabei eine Verletzung des rechten Auges zu, da ein größerer
Glasſplitter in letzteres drang. Es war kliniſche Hilfe nöthig.

Kellerbrand. Vergangene Nacht kurz nach 12 Uhr kam im
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 42 ein Kellerbrand aus. Derſelbe
murde durch den Polizeiſergeanten Weigel gelöſcht. Entſtanden iſt
das Feuer dadurch, daß glimmende Kohlen auf im Keller lagerndes
Papier c. fielen. Die Feuerwehr wurde nicht requirirt. Schaden iil
auch nicht entſtanden.

Stenotachygraphenzirkel Halle. Am 10. Jan. wurde
von hieſigen Stenotachygraphen ein neuer Verein für Stenotachy-
graphie mit Namen „StenotachygraphenZirkel Halle a. S.“ ins Leben
gerufen. Der Verein tagt jeden Mittwoch Abends 8 Uhr im
Reſtaurant „Drei Kaiſer“, kl. Ulrichſtraße (Ecke Berggaſſe) und
ſtellt ſich vorzugsweiſe die Aufgabe, unentgeltliche
Lehrkurſe zu veranſtalten. Der erſte dieſer Kurſe beginnt demnächſt
und wird rechtzeitig noch bekannt gegeben. Anmeldungen zum
Kurſus ſowie zum Beitritt werden ſchon jetzt im Vereinslokal und
vom Vorſitzenden entgegengenommen. Der Vorſtand beſteht aus den
Herren E. Hoffmann, Mangsfelderſtraße 49, Vorſitzender, P. Krauſe,
Schriftführer, F. Haedicke, Kaſſirer.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias, den 14. Januar, predigen
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Riedel. Montag, den 15. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Archidiak. Pfanne. Freitag, den 19. Januar, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Jugendverein der Mariengemeinde
Sonntag, Abends von 8--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8--10 Uhr, im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottesdienſt im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtr. 15: Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Wächtler. Vorm. 11 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Kon
firmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Guſtav Adolf
ſtunde Diak. Heintke. LehrlingsVerein der Urichsgemeinde: Sonn.
tag, Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Evangel
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch, Abends
8-—9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürger
ſchulſgale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak, Richter Evangel, Jung-
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franenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. X4 Uhr jüngere,
x Uhr ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jung-
frauen-Verein der Ulri sgemeinde: Montag, Abends 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintlke. Mittwoch, den 17. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Oderpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Digk.
Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8*/, Uhr Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: VPaſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
17. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechen anſtalt: Vorm. 81 Uhr Kand. Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.Rath D. Goebel. Vorm.

11/, Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt; Prof. D. Hering. Nachm.
18/, Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Kand.
Wirth aus Merſeburg. Zu St. Laureutii: Vorm. 10 Uhr:
Pred. Freyde. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Abends 5 Uhr Der ſtudentiſche Guſtav AdolfVerein Paſt. Körber
aus Leipzig. Mittwoch, den 17. Januar, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde; Paſtor Meinhof. Zu St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Dienstag, den 16. Januar, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtr. 18; Prediger Freybe. Paulns Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 18. Januar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part.; Hilfspred. v. Broecker.
JungfrauenVerein der Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends ron
7 bis 410 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugendverein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag
Abends punkt x8 bis x10 Uhr in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr, 1111I „Ein Mann“. Junge Leute freundlichſt will
kommen. Verſammlung junger Männer der Paulus-Gemeinde:
Freitag, den 29. Januar, Abends punkt x9 bis 411 Uhr, Schiller
ſtraße 59 I. Thema ſiehe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags.
Freie, gemüthliche Diskuſſion. Junge Männer von 18 Jahren an,
auch verheirathete und ältere, ſind willkommen. Diakouiſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt. Beichte und Kom
munion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred.
Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerstag, den 18. Januar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte.
Freitag, den 19. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
Keller. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr Hilispred.
Keller. Jn der Provinzial-Blinden Anſtalt Vorm. 10 Uhr
Cand. min. Buſch. St. Frauziskus- und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Cyriſtenlehre und Andacht.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.

Von 11--12 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abend 84 Uhr:
Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr:
Prov.Vikar Heitmann. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonnabend Abend 8 Uhr: Allianzgebetsverſammlung: Die innere
Miſſion und die Juden. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt,
Nachm. 34 Uhr Predigt. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen Verein: Sonntag Nachm 5 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal, Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.
8 nur Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag: Vorm.
Nachm. 2 Ühr: Chriſtenlehre und Andacht.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky.
Diemitz: Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Sonnabend Nachmittag 34 Uhr wird die Weihnachts
komödie „Sneewittchen“ nochmals wiederholt und zwar zu be
deutend ermäßigten Preiſen (Parquet 1 Mk., Parterre 80 Pfg. u. ſ. w.),
Abends 7,, Uhr geht die komiſche Oper „Der Wildſchütz“ in
Szene (Farde: roth). Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt „DerTrompeter von Sattingen“ (bei kleinen iſen) angeſetzt,
während Abends 7 Uhr der Charakterkomiker C. W. Büller
nochmals gaſtirt und zwar als Jſaac Stern in der Poſſe „Einer
von unſere Leut“. Jn Vorbereitung befinden ſich „Der
Pfarrer v. Kirchfeld“, Wilhelm Tell“ und „Der
4 gdekandiv atte die erſten beiden Werke für die kommende
Woche.

Thaliatheater. („Glückim Win kel“) Wenn Sudermanns
„Glück im Winkel“ zu wirklich überzeugender Lebenswahrheit kommen
ſoll, ſo muß vor Allem die Rolle des Freiherrn v. Röcknitz ſo beſetzt
ſein, daß man die Riederlage der Frau Eliſabeth begreiflich findet.
Dieſer Aöcknig iſt nicht nur drutal und roh, nicht nur ein Egoiſt
vom reinſten Waſſer, nicht nur lebhaft unterhaltend und witzig, alles
das würde nicht hinreichen, ſeine Macht über einen Charakter wie
den dieſer Frau verſtehen zu laſſen. Jn ihm ſteckt auch eine hin
reißende Energie des Willens, eine ungebändigte männliche Kraft
er iſt eine rechte Vollblutnatur in jeder Beziehung, der ein ein-
nehmendes Aeußere noch außerdem zu Hilfe kommt. Herrn
Ferdinand Bonn, dem einen Gaſt geſtern Abend im Thalia
theater, fand ſich das alles aufs Glücklichſte vereinigt; mit ſeinen
verſönlichen Vorzügen verbanden ſich die ſeines Spiels zu einer ganz
bervorragenden brillanten Leiſtung. Das war der flotte, friſche
Röcknitz, dieſe Siegernatur mit allen häßlichen Kehrſeiten, ganz wie
ihn der Dichter ſich vorgeſtellt haben mag. Auch die Rolle der
Eliſabeth lag geſtern Abend in den Händen eines Gaſtes, des Frl.
Clara Rabitow. Die Natürlichkeit und Selbſtverſtändlichleit
im Spiel erreichte ſie zwar nicht in demſelben Maße wie ihr Partner,
wenigſtens nicht überall. Einzelnes aber, wie der gewaltige Durch
bruch ihrer lang verhaltenen Leidenſchaft für den Baron, die Angſt
vor der Jndiskretion desſelben, der Abſchied von Herrn Dangel und
z. Th. auch der Schluß gelangen ihr ganz ausgezeichnet. Leider ſtand
der Darſteller ihres Gatten, des Rektors Wiedemann, nicht auf
gleicher Höhe. Herr Rhode-Ebeling eignet ſich nach ſeiner
Erſcheinung und ſeiner Sprache recht wenig für den ſanften, ruhigen,
leicht zu beeinfluſſenden und verſöhnlichen Mann. Die übrigen Mit
ſpieler waren durchgängig recht gut, ſowohl Frl. Erland als die
rührende blinde Helene und Frl. Lorenz als Frau Bettina, die
durchaus immer ſchlafen ſoll, als auch Herr Hanſen als der Herr
Schulinſpektor Orb und Herr v. Weber als der zweite Lehrer
Dangel. Die ganze Aufführung war überhaupt vorzüglich vorbereitet,
und Herr Rhode-Ebeling verdient als Regiſſeur uneingeſchränktes
Lob. Erfreulicherweiſe war das Theater auch recht gut beſucht, und
Herr Direktor Mauthner, der dem hieſigen Publikum wiederum zwei
ſo vortreffliche Gäſte vorgeſtellt hat, kann darin wenigſtens elwas
von der Anerkennung wahrnehmen, die ſeine fortgeſetzten Bemühungen

verdienen. B.Aus dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, d. 13. Januar werden die beiden Gäſte des Thalia
Theaters, Herr Ferdinand Bonn und Frl. Clara Rabitow,
nochmals gemeinſam künſtleriſch wirken, und zwar wird Sudermann's
„Das Glück im Winkel“ zum letzten Male zur Aufführung ge
iangen. Sonntag, d. 14. geht zum erſten Male die vierakiige
Komödie „Kiwito“ in Szene. Der Verfaſſer dieſer
originellen Novität iſt der gefeierte Gaſt des Thalia Theaters, Herr
Ferdinand Bonn, welcher ſelbſt die Titelrolle den Grafen

hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Kiwito, einen jungen Japaner, darſtellen wird. Kiwito zählt zu den
erfolgreichſten Novitäten auf der Bühne des Neuen Theaters in
3 und ſieht am 18. d. Mis. dort ſeiner 50. Wiederholung
entgegen.

Engen Gura Konzert. Der am 22. d. Mis. in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Balladen- und Lieder- Abend
des Kgl. bair. Kammerſängers Eugen Gura ſei dem Intereſſe
der Halleſchen Muſikfreunde aufs Wärmſte empfohlen. Wo Gura
auch ſingt, überall findet er ein enthuſiasmirtes Publikum und die
einhellige Anerkennung der Kritik.

Ben Davies Konzert. Wir machen auf das am 30. Jan.
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des Tenoriſten Ben
Davies aufmerkſam. Bereits bei ſeinem erſten Beſuche in Deutſch
land im Jahre 1894 kam er auch nach Halle, aber Niemand kannte
den bedeutenden Künſtler und er mußte leider vor halbleerem Saale
ſingen. Wiederum folgt er jetzt einer Einladung zur Mitwirkung
in den Philharmoniſchen Konzerten zu Dresden und zu Leipzig,
und bei dieſer Gelegenheit wird er auch wieder hierher kommen, um
die beſten Piöcen ſeines Reperteirs zum Vortrag zu bringen. Reven

ihm wird ein junger Geiger, Jſſay Barmas aus Odeſſa, in dem
Konzert mitwirken, welcher bei ſeinem Debut in Berlin große Sen-
ſation erregte, ſowie eine hervorragende Pianiſtin, Fräulein Mabel
Seyton. Es empfiehlt ſich, Billetvormerkungen ſchon jetzt bei der
Karmrodt' ſchen Muſikalienhandlung Reinhold
Koch) zu bewirken.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Nanmburg, 20. Tez. (Der land wirthſchaftlicheVerein) hielt beute unter dem Vorſitz des Herrn Landraths
Freiherrn v. Dalwigk ſeine letzte Jahres Verſammlung im
Hotel zum ſchwarzen Roß ab. Nach Ecledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten erſtattete Herr Thierarzt Schumm den
Bericht über die Verhandlungen der Central Verſammlung der
Landwirthſchaftskammer in Halle am 28. November. Sodann
wurden die Vereinstage für 1900 beſtimmt und zwar am 17. Januar,
14. Februar, im Juni oder Juli Kreisſtutenmuſterungen, 10. Oktober,
7. November und 12. Dezember. Das Stiftungsfeſt findet am 20. Jan.
ſtatt. Hierauf theilte der Herr Vorſitzende ein Schreiben des Magdeburger
Vere ins für Land wirthſchaft mit, worin die übrigen Vereine der
Provinz gebeten werden, ſich einer Vorſtellung an die Regierung
anzuſchließen, daß durch geeignete Geſetze eine gründliche Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhäliniſſe erzielt werde, da dieſe zu einer
wahren Kalamität für die Landwirthſchaft geworden ſeien als beſonders
nothwendig bezeichnet die Eingabe die Einführung von preußiſchen oder
Reichsgeſetzen nach Art der Anhaltiſchen Beſtimmungen über denKontrakt
bruch. Die Verſammlung ſtimmte dieſer Eingabe mit dem Bemerken
bei, daß dieſer Wunſch nicht nur von einzelnen Vereinen ausgehen
müſſe, ſondern auch von der Landwirthſchaftskammer, als der be
rufenen Vertretung der Landwirthſchaft. Zum Schluß hielt Herr
Profeſſor Dr. Albert- Halle einen feſſelnden Vorirag über „Neuere
Erfahrungen beim Anbau der Feldfrüchte.“

Vermiſchtes.
Die Expedition des Herzogs der Abrnzzen. In Rom

ruft das Fehien jeglicher Nachrichten von der Nordpolexvedition des
Herzogs der Abruzzen große Beſorgniß hervor. Der Geſandte in
Stockholm iſt angewieſen, Erkundigungen einzuziehen.

Das Allgemeinbefinden der Kaiſerin Friedrich ſoll, wie
der „Reichsb.“ hört, ſeit einiger Zeit zu wünſchen übrig laſſen.

Ein äußerſt heftiger Sturm wüthet ſeit Mittwoch im ganzen
Miittelmeer. Der Dampfer „Tell“, von Genua kommend, iſt an den
Strand geworfen worden. Die Paſſagiere konnten gerettet werden.
Aus Cherbourg wird gemeldet, daß eine Varke mit fünf Matroſen
geſunken iſt. Ferner wird noch aus Boulogne gemeldet, daß ein
Fiſcherboot mit 9 Perſonen ebenfalls geſunken iſt.

Eine Kataſtrophe durch einen Kronlenchter. Ein furcht
barer Vorfall ereignete ſich im Tanzſaal der kleinen ungariſchen Stadt
Aradacz. Ein Kronleuchter, der mehrere Petroleumlampen trug,
ſtürzte, während ſich die tanzluſtige Jugend im Saale vergnügte,
vom Plafond herunter. Das brennende Pelroleum ergoß ſich auf
die Tanzenden. Drei junge Mädchen ſind bereits ge-
ſtorben, zwanzig Perſonen ſind lebensgeſähriich verletzt.

Von einer eigenartigen Pathenſchaft berichten die Stral
ſunder Blätter. Ein angeſehener Bürger habe den Präſidenten
Paul Krüger von Transvaal gebeten, Pathenſtelle bei ſeinem
jüngſt geborenen Sohne zu übernehmen und darauf auch eine
freundliche Zuſage erhalten. In das Geburtsregiſter ſeien für den
Täufling die Vornamen „Paul Krüger“ eingetragen worden.

Der Volizeiwachtmeiſter Morgeuſteru, deſſen Entlaſſung
aus dem Dienſt wegen gröblichen Mißbrauchs ſeiner amtlichen Be
fugniſſe einer Dame in Bonn gegenüber wir gemeldet haben, iſt
verſchwunden.

Geheimniſtvolle Todcefälle. Jn Vajdahunyad und dem
Nachbdarorte Rakosd kamen, wie man aus Budapeſt meldet, in den
letzten Tagen 25 bis 30 räthſelhafte Todesfälle vor. Die
Leute ſielen plötzlich zuſammen, und wenn der Tod nicht ſofort ein
trat, ſo wurden ſie gelähmt und konnten weder ſprechen noch ein
Glied rühren.

Ein verbraunter Poſtwagen. Von einer Brandkalaſirophe
wurde in letzter Nacht der Perſonenzug Breslau- Berlin be
troffen. Als der Zug heute früh um drei Uhr in die Station Ha l
b a u einfuhr, gerieth der Poſtpacketwagen auf bisher unaufgeklärte
Weiſe in Brand. Da das zum Direftionsbezirk Breslau gehörige Hal
bau nur eine kleinere Station iſt, der Löſcheinrichtungen fehlen, ſo wurde
der Poſtpacketwagen ein Raud der Flammen. Etwa 1500 Packete
ſind verbraunt, und nur 25 Packete konnten gerettet werden.
Man nimmt an, daß ſich feuergefährliche Gegenſtände im Wagen
befunden und entzündet haben. Ein Unfall iſt bei dem verheerenden
Brande nicht vorgekommen. Dem begleitenden Poſtſchaffner Wickel
gelang es noch rechtzeitig, unter Zurücklaſſung ſeiner Tienſikleider und
Stiefel ſich zu retten.

Den groben Unfng des Neujahrsfchieſtens hat ein Fabrik
arbeiter in Dülken auf die Spitze getrieben. Er verſchaffte ſich
einen Böller und ſtellte ihn in die Mitie ſeines Wohnzimmers
auf. Dann lud er ihn mit zwei Döschen der ſog. Papierzündhütchen
wie ſie von ven Kindern benutzt iwerden, um kleine Piſtolen abzu
ſchießen, und nahm, in Gegenwart von 4 kleinen Kindern, einen
2 Centimeter im Durchmeſſer haltenden, 24 Centimeter langen und
mehr als 1 Pfund wiegenden Holzſtock, um die Papierzündmaſſe zu
zerſtampfen. Es erfolgte eine Entladung, bei der der Ladeſtock durch
die Zimmerdecke, einen Stuhlſitz und die zweite Zimmerdecke bis auf
den Speicher geſchleudert wurde. Die Kinder blieben glücklicherweiſe
unverletzt, während der Kanonier ſich das Geſicht ſtark verbrannte
und ein Stück des rechten Daumens verlor. Der Vorgang erſcheint
kaum glaublich, er hat ſich aber nach der polizeilichen Unterſuchung
thatſächlich wie geſchildert zugetragen.

Fener brach am Dienstag zu NewYork in dem Hauſe des
Herausgebers der New-Yorker Zeitung „World,“ Pulitzer aus. Das
Gebäude mit einer werthvollen Sammlung von Kunſtwerken und
einer großen Bibliothek brannte nieder. Die Wirthſchafterin
und die Gonvernante kawen in den Flammen um.
Frau Pulitzer drang zweimal in das brennende Gebäude und rettete
ihre 3 Kinder. Es wird Brandſtiftiung vermuthet.

Ein Abſturz von der Felſenwand. Ein furchtbarer Vorfall
wie er aber in den Hochalpen leider nicht zu den Seltenheiten ge
hört, paſſirte vorgeſtern in der Nähe von Einſiedeln in der Schweiz.
Aus Zürich wird der Vorfall folgendermaßen geſchildert. Am
Dienstag degaben ſich zwei Männer aus Einſiedeln Namens
Kurriger und Lalger auf den Siehlberg, um Wildheu zu holen.
Wein eben, während ſie über den ſchneebedeckten Wildheuplatz

ingen, gorten ne einen Knau uno greich va re AgrregenLuſeref „Jeſus Maria!“ aus. Der gleichzetig angebrochet
Rutſchſchnee hatte Kurriger fortgeriſſen und von dem über 40 Meter
hohen Felſen hinuntergeſchleudert. Sturze an dem Felſen,
dorſprung angekommen, ſtieß Kurriger noch einen fürchterlichen Schre
aus und wurde dann nochmals über die 70 Meter hohe Felswand
hinabgeworfen. Lagler hatte ſich bei der erſten Schneerutſchung
ſchnell am Gebüſch feſtgehalten, wurde aber von der Wucht
des Schnees hinweggeriſſen und mußte die gleiche
fürchterliche Fahrt in Gribſchliruns Tiefe machen, wie ſein Genoſſe
Er hatte aber die Geiſtesgegenwart keinen Augenblick verloren, in
der Luft Körperbewegungen gemacht und ſtürzte weniger ſchwer al
ſein Begleiter. Lagler hatte etwa eine halbe Stunde ohne Beſinnung
unten gelegen und ſich dann aus dem Schnee herausgearbeitet
Wenige Meier weiter lag Kurriger todt. Lagler ſchleppte ſich, ſo gu
es ging, aus dem einſamen Wildnißberg hinab und brachte zu Thal
die Meidung von dem Unglück. Veherzte Männer holten dan,
Kurrigers Leiche.

Das verrätheriſche Löſchpapier. Die Filiale der Moskau
internationalen Handelshank zu Königsberg in Preußen hatte vo
einigen Tagen einen Geldbrief mit 10 000 Mk. Inhalt an ein Bank
haus in Alexandrowo geſandt. Sofort nach Eingang des Briefe
benachrichtigte der Adreſſat die Banlſiliale, daß der Brief
zwar angekommen ſei, jedoch nicht die detklarirte Geld
ſumme, ſondern nur ein Blait L hpapier enthalten habe. Während
die Filiale noch damit beſchäftigt at, die ordnungsmäßige Abſendung
des Geldes feſtzuſtellen, traf ein Depeſche mit dem Jnhalte ein,
daß der Geldbetrag bereits ermittelt und in Empfang genommen ſei.
Dieſe Ermittelung hat auf ganz eigenartige Weiſe ſtattgefunden. Ein
ungetreuer, ruſſiſcher Poſtbeamter hatte nämlich den Werthbrief geöffnet,
die Banknoten herausgenommen und dafür Löſchvapier eingechoden.
Auf dieſem Löſchblatt aber ſtand zufällig der Name des Beauwen.
So hatte ſich der Thäter, ohne es zu ahnen, ſelbſt verrathen. Er
wurde unverzüglich feſſgenommen und geſtand, durch einen ſo
ſchlagenden Beweis überführt, die Unterſchlagung ohne weiteres ein
Da auch der Geldbetrag ſich noch vollſtändig bei ihm vorfand, i
das Bankhans ohne Schaden davongelommen.

Die Jnfluenza graſſirt in London in ſtarkem Maße. Jn da
letzten Woche wurden 316 Todesfälle in Folge von Jufluenza un
1221 Todesfälle (558 über dem Durchſchnitt) ſolcher Perſonen di
an den Folgekrankheiten der Athmungsorgane ſtarben, verzeichnet.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf den

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets m
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindern
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerfeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie beeis
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals d
Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Befſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihr
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Ration zugefügt werden ſoll, nicht verwehtt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfrendigen Buren ihre Theil
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſen
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehoben
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie de
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Sanm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung ift gern bereit,

Beiträgeentgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung writer zu
befördern.

Das Kvnmmitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kävrechhor, Dr. phil,
Profeſſor Schencels, Dr. phbil., Privatdozent. Dr. Krüger Vor
ſtand der bafkteriol. Abtheilung der agrar.chem. Verſuchsftation
Boysen, Oberſt a. D. Boehw, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. Brueklantr, Stärkefabrikant. RIze, Jufi,
rath. Grasszuannm, Dr. phil., Privatdozent. Kählew, Dr. pil,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Mülbler, Guido, Kauf

mann. Vlxiächs, Dr. med. Dr. LIecxkK, Profeſſor.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer traf heute Morgen 8 U

von Kiel hier ein.
Berlin, 13. Jan. Die Reichsbank hat den Zinsfuß auf

6 Proz., den Lombardzins auf 7 Proz. herabgeſetzt.
Marſeille, 12. Januar. Die Pocken ſind ſeit einige

e hier aufgetreten und in verſchiedenen Kaſernen konſtalit

worden.
Waſhington, 12. Januar. Die Antwort Lord Salis

bury's an den amerikaniſchen Gefandlen, betreffend die De
ſchlagnahme amerikaniſcher Schiffe, iſt eingetroffen und befaßt
ſich mit dem Geſetz, betreffend die Zufuhr von Lebensnntteln
an Kriegführende. Die Antwort verabſäumt es jedoch, die
Artikel, welche als Kriegskontrebande angeſehen werden, anzu
deuten und läßt nur durchblicken, daß die Beſchlagnahme der
zurückgehaltenen Schiffe aufgehoben wird und ſchließlich daß
eine nähere Durchſuchung der an Bord der „VBegtrice“ de
findlichen Waaren nicht nothwendig ſein wird.
amerikaniſche Regierung betrachtet dieſe Antwort als fehr be
friedigend,

Der Krieg in Südafrika
Frankfurt a. M., 12. Januar. Der „Frkftr. Ztg.

wird aus NewYork gemeldei: Der Chicagoer „Rekord“ publizirt
eine Londoner Privatdepeſche, wonach Lord Methnen irr-
ſinnig geworden iſt.

Paris, 12. Jan. Der „Matin“ meldet aus Preleria
rom 6. d. M., daß es den Buren gelungen iſt, nach harten
Kampfe eine Höhe des Hochplateaus zu beſetzen, welche La
ſmith und das engliſche Lager beherrſcht.

London, 12. Januar. „Reuters Burcau“ meldet aus
Maſeru vom 8. d. Mis.: Eine ſtarke Wiederauſlebung des
kriegeriſchen Geiſtes macht ſich unter den Freiſtaatburen bemerk

bar. Die Buren nehmen alle tauglichen Leute zur Front, ein
ſchließlich der Engländer, welche ſich bereit erklärten, die Grenze
gegen das Baſutoland zu vertheidigen. Viele Engländer ſind
nach dem Baſutoland entflohen

G



5 in ngei renzer und zeigten die meiſteit Kerſ.gen v „Stolp (Pla 145 134 135 118 in engen Grenzen urd zeigten die meiſten Kirf.)ebrochen Wetterbericht. n le 139 134 122 bis über die zweite Börſenſlunde ihre Anfangsnatiz. Von
Meter W. Magdeburg, 12. Januar. Danzig 143 145 130x-131 122--130 IIl--115 Heimiſchen waren Marienburger und Oſtpreußen etwas belebt,

Wlen Wetterbericht vom 12. Jannar, Morgens 5 Uhr. Thorn 157--145 126 136 120--130 120--126 Canada, Northern und Transvaal behauptet. Türkenloojſe
J du Zwei Hochdruckgebiete im Weſten und Oſten Europa's werden Königsberg i. Pr. 133 o iſs preishaltend. Schiffahrtsaktien unverändert und Dynamit
rutſchun durch ein breites, ſich vom hohen Norden bis zum äußerſten W 17 135 An ſchwächer. Jn der zweiten Börſenſtunde geſtaltete ſich das
r Wag Süden erſtreckendes Gebiet relativ niederen Drucks von einander Zehn 132 149 134-140 125-145 114—-121 Geſchäft ruhig und auf einzelnen Umſatzgebieken unregelmäßig

gleiche getrennt, welches im Norden und Süden Depreſſionen und über Frapfenſteiv 1495-153 138 141 130 144 116-— 120 auf ſchwankenden Kursſtand aus London. Privat Diskont
Genoſſe Deutſchland ein umfangreiches Theilminimum oufwies. Da Schönon g3b) 142-150 134 14i 129--134 106 112 4, Proz.
oren, in indeſſen hier das Barometer ſeit geſtern noch weiter geſtiegen Hirſchberg 141 155 136 145 130 149 114 120
wer a iſt, ſo ergiebt ſich der Schluß, daß der niedere Druck ſich ent Poſen 155-145 128-133 117-132 116-122 Zuckerberichte.
Beſinnunj fernt und der weſtliche hohe Druck ſich ausbreitet; dennoch Vromberg 141142 124127 122124 Halle a. S. 12. Januar
gearbeitet dauerte aber trübes, zu Schneefällen geneigtes Wetter bei einer Schwerin (W.) S 132 W 140 n55 au meiſt in der Nähe des Gefrierpunktes liegenden Temperatur Rawitſch 133-147 133 3 ohzucker.W fort. Durch eine neue, im Nordmreſten ſich vom Ocean nähernde Fiel 142 14 Jm Laufe der letzten Woche hat ſich der Markt weſentlich günſtiger
len dann rung dir e be k bald wieder ſüdweſtwärt äck- Marne 140-141 140-141 134-135 1283--129 geſtaltet, die Kaufluſt war ſehr rege und das Angebot erzielte ſueceſiveStörung dürfte der hohe Druck bald wieder ſüdweſtwärts zurück Sannover Süd 138-—156 138--157 140-180 136--157 höhere Preiſe. In erſter Linie zeigten ſich die Raffinerien aufnahme
Moskau gedrängt werden, ſo daß auch für die folgenden Tage gelindes do. Elbe, Weſer 146—152 138-148 156-148 138-—-157 ſaäbig. Umſatz 2 ooo Et.
hatte vo Wetter mit Niederſchlägen zu erwarten iſt. do. Weſi 133 148 146-- 153 143 120 129 tatte vo v c Kaſſel 147 149 140 Raffinirter Zucker.ein Bank Vorauösſichtliches Wetter am 13. Jannar. Gelinde, Kaſſ Die ſteigende Richtung des Rohzuckermarktes wirkte auch belebend
r meiſt wolkig bis trüb, Niederſchläge. d) Nach privater Ermittelung auf das Geſchäft in raffinirten Zuckern, welche allerdings ihren Preis-

e Se S p. J. r p. I. 573 g. p. 950 p. I. ſtand noch nicht deſſerten, v Zur Poſten gehandelt wurden.

Währem JJßrſon- rlin 1 ohzucker:an Börſen- und Handelstheil. Stein i Le a. Rend 23 el.ha Algemeines. Königsberg i. Pr. m r Kryfſal J inel. aber 995 2 88 excl. 1010-10,25.m men ſei Die BVauk von England hat den Diskont von 6 auf 5 Breslau 150 140 145 1 Ktyſtall II incl. über 994 Nachprod. 75 Rend. excl.

den. Ein herabgeſetzt. a z Korn 96 4 excl. 8,10- 8,30.f geöffret Naffinirt cker:Gheder j annover 150 151 S 153 affinirter ZuckerWe Conucursſachen, Zablungseinſtelinngen 167 155 7 140 Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.then 3 Goldarbeiter Otio Rudolf Richter in Dresden. Kolonial Hamburg 1453 143 134 do. fein excl. do. do. II incl. 23,50- 23,75.
einen Er waarrnhändler Anton Michelkiewiz in Dresden Strieſen. I Wetmarkt Melis fein excl. Gem. Pielis I incl. 22,62 2275.iteres Mühlenbeſitzer Carl Traugott Kirſten in Supoldishain bei König- e) Weltmär g do. mittel eecl. do. do. Nein.fand ſein. Verwittwete Zinngießer Hoyer, Louiſe geb. Mieriſch in auf Grund hentiger eigener Teseiſchen, in Mark per Tonne, einſchl. Würfelzucker Farin
fand, i Naumburg a. S. S wagrenſan rin Frau S un in Fracht, Zoll und Svejſen, aber ausſchl. der n W e PatentWürfel 25,50 25,75.

Nordhauſen. Schuhmacher Arthur Schmidt in Saalfeld. am II. Jan. am 10. Jan. ereien PreiſeIn de Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 3. w. 17 i 5 für e r Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe

enza und Shi Jan. Cts. „25nen, v l m egbot Marz 5 b. Mi d. 17400 17450 Magdeburg, den 12. Januar 1990. (Eig. Drahtbericht.
ichne Bericht über den Schlachtvietzmarkt S w m seichnet. 3 4 e VDdeſſa v loko 87 Kop. 167,50 167,00 K ck l n 880 Rendauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am II. Jan. 1900. Riga 89 161,00 161,00 vruzncrer exer, vo 0,15- 10,273 Tadenn. ſtetig

Anftrieb: 157 Ninder, und 39 Ochſen, 3 Kalden, 65 Kühe, 50 ar 5 Fes. n e.u en e See und pon es deutſche, nach Köln R W u W Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10--8,30.
Barn e arnvcene tür 40 Kitog. in M J or nach Berlin Rogg. loko 1513 Brodrgſſinade 33

auf den r Du e e l deſſa u r 59 v op. e mit 23,25 23,87 Tendenz: ftetig.ſtets m mer 23 Riga 7 145.25 145,25 Gem. Raffinade mit Faß 2325--23,878ind e zehn nung z Amſterdam nach Köln März 134 hl. fl. 14875 14875 Gem. Melis X. mit Faß 22,625-22,75.
Deutſchen Newyork nach Berlin Mais Mai 39/, Cts. 100,75 100,00 Nohzucker I. Produkt Tranſtto frei Bahn Hamburg
Nutzen zu Ochſen r anegemaſeie Wochen Schiachnwerthes die zu Nürnberg, 12. Jan. Hopfen. Die Jnhaber fordern per Jan. 9,40G, 9,47xB. per Mai 9,65be;., 9678B.e bei junge ſlelſchtge, nicht ausgemaſrete, Altere ausgewaſtete c beute höhere Preiſe. Tas Angebot an guter Lundſchaftswaare iſt per Febr. 9,42xG, 9,47B. per Okt. Dez. 9, 9,32 V.
n 3 mäßig genäorre ne gnt Senabrte ältere z knapp. Geſtern wurde gute Marktwaare mit 85--86 mittlere per Macz 9,50bez., 9,52 B. Tendenz: ſtetig.

n le ering genährt jeden Alters 5 80 Hebiragshopfe t. 2 95tſche den Kalben Selinehvige, el vemaktete Ratten döchſten Schlachtwerthes t 89 r rn 1 r n 92-95 0 Wochenumſatz 380 090 Gtr.
annehmen an Rnte: (25 ne en emnaete Küte däctten S iagtwerthes i milttere W er ne hat Hamburg, 12. Januar 1900. (Eig. Drahtdericht.)

t e einen fur ihr H mäßig genädrre Küde und Kalden l wol r t eis in Hort 787 (79 Feb. 7,26 Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
jewohnern, 5) gering genährte Küde und Kalben o 50 53 S c T /16 g M 9.45 Mai 9Stamme Sullen volficiſchige höchſten Schiachtwerthes l a (7,23), Lieferung April 7,33 (7,302, in New Orleans 78/6 Jan. 9,45. ai 9,573.verwehtt d hin genadtte ſimsere c mm genädrie altere Petroleum Stand white in New-Hork 9.,90 (990) b. 9.45. Aug. 9,85. Tendenz: ſtelig.
hre Kälber: 3 n (Vollm.Maſt) deſte Saugkälber 5 5. e ähn Wug ja 285 i r c ärz 950. Dez. 9,27

ſt r itt und Saugkält ien üti 5) heange Sangta ber knt e 38 6,25 (6,15), Rohe Brothers 6,40 (6,35), Mais ver er Vene egke et en ger e Manne m gen. 40 Mai 39 o Zuli e een je V v e W ere Moſth do J ten rother m a 751 n Fremdenliſte.ichti mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe Jan. ver März 751 (747 per ai (738/ z 5 erReg.e e en a e e de e Genewatace, ne Deren Se Den Le en Le e St. Reheſne Sun,in dieſen 2) ſleiſchige 47 Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (75 Rio Nr. ver s e bur Re Ref da H Ild aus Berlin Fraugehoben 2) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ever Feb. 6,90 (6,65), er April 7,05 (880), Mehl. Svrin Gra Le b v s Vee 5 S t 8 Wi erEngländer 9) ausländiſche (aus Wheat clears 2,75 (2,75), 83 u cker 37 (37/9). Zinn 26,10 26 feld 2y t aus g ſche in isbeſtherg wie da Sertauf: Kupfer 16,25 16,50 (16,25- 16,50). e n See Minan ar Deren Groneg9 145 n und zwar Seilchäftsgang: a a umann aus en, ſchall ans Deren i ant Sanm i a an Rafben 67 ane, 46 ne langſam Tendenz Mais: ſelig. aus Brünn. Konſul Schwoon aus Bremerhasden. Ober Ja ipeltor
zunehmen 316 Schafe Tendenz Weizen: ſtetig. Roſenthal aus Aachen. Rentiere von Schrader, Schriftſteller Dr.zinehmen, 1445 Schweine Bergmann nebſt Gemahlin aus Berlin. Direktoren Hauſenblas ausesorzugten 7 T. Chicago, 11. Jan. 6 Uhr Adends. Waarendericht. Augsburg, Rühling, Pulvermacher aus Caſſel, Groß aus Berlin,unfrucht TagesMarkkbericht (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen): Hampke aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Frank aus Ludwigsburg.nt Gaben z r er z per Jan. (45), ver Mai (67 Mais ver genieure Gieſing aus Cannſtatt Kerlenhe aus Boppard.

CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtökammern. Mai 331 (33. Schmalz ver Jan. 5.873 (5,75), ver brikanten Lange aus Gutenburg, Schapiro aus Berlin, Gravenhorſt
ru bereit, Rotirungs Stelle. Mai 6,05 5,928), Sveck ſhort clear 5,671 (5,75), Vork aus Leipzig. Privatier Krumbhorn aus Waldau. Rentiers Vatentine,

11. Januar 1900. ver Jan. 19,65 (10,52). Heim aus Californien. Student Abbot aus Delleoen. Stud. jnr.
le a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: Tendenz Weizen ſtelig. Schmidt aus Collede. Kaufleute: Händler nedſt Gemahlin aus
riter zu eizen Roggen Gerſte Hafer er Tendenz Mais ſtetig. Lübeck, e nebſt Gemahlin aus Döbeln, Lohſen aus Braun-Uckermark 136-1428 134--141 130 144 120--135 ſchweig, eier aus Paris, Strobbach aus München, Tiſchler,Mittelmark, Prignitz 140--145 134--140 135--140 120 144 Frankenderg, Lewinsli, Großmann, Bendheim aus Berlin, KomittſchDr. phi, Sorge 120 142 120--140 Börſe von Berlin vom 12. Jannar nebſt Gemahlin aus Leipzig, Elle aus Magdeburg Fört nebſt Ge

J M. au 15 2 56 e e j in g r ra, Kurz 8 8er Wo Radebur i 1382437 Die Börſe war bei Eröffnung in guter Anregung auf en e e n n e e rchsflation, 9 g 144 d herab h J reiz, Petzold aus Plauen, Hallig, Hochſchild aus Frankfurt,rnert., Altmark 138 145 135 143 136 146 130 144 le Her ſetzung des PrivatDiskonts in den europäiſchen Thoenes aus Radebeul.
e, Juni Merſeburg öſtl. d. Mulde 139—-149 141--150 145- 155 135 145 SCentralbanken, ferner weil auch eine Ermähigung des
Dr p. do. weſtl. d. Muide 138 148 140—150 145--170 130-140 PrivatDiskonts in der Reichsbank erfolgte. Der Banken
ido, Kauf Erfurt 135--152 145--154 150--175 125--145 markt, beſonders Mittel und Centralbanken waren feſt ver
r. Stettin (Bezirk) 140--145 130-136 128--135 122--124 anlagt. Der Fondsmarkt lag feſt. Der Bahnenmarkt hielt ſich

inyi An- u. VerKauf von Werthpapieren, FEinlösung von Conpongs verzings-ten. Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle d. J, Leipzigerstr. 10 II. Bittertel liüehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- W. Wechsel- Verkehr ete. etw.

n 8 U gen Zinsfuß 7 Dwidende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dioidende 1807 1808Anleihe 1899 97,206. G Breslauer Wechſel-Bank S 106 80 G Eilenb Kattun 2 12 bz. Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 1 27 O.Coursnotirungen Deſterr. Gold Rente. Darmſtadter San 133330 Flether Naſh nen. s2 5 17785 9 M in hätte Ohr t 43 341335
z fuß a t d r W z z S 15 257753 en 18 13283878 Schwartzkopff 10 7 2 5der Berliner Vörſe von 12. Jannar ger San e 385320 h e. Wer 14 (18einige 2 Uhr Nachmittags. Numän. fund. 5 scontoCommandit 10 40 1193,2555. G Slauziger Zuckerfabrik 8 119 800. G Staßiurt Chein. Fabr. 11 10 1609055

do. ameort.. 5 95,00b3 B Dresdner Bank 7 3 163 006. G Große Berl. Pferdeb. 16 18 225 5065. G Stolderger Zink Akt. 3 5 115,25 r G
konſtalit do. do 453.00b5 B do. BankVerein 119.2063. G Halleſche Maſchinen 32 4094 096 do. do. St. Pr. 8 110 155 55ez. GPreußiſche ünd d tf 7 S 7 7 Gothaer GrundCreditbank 4 128 2563. G Halleſche Union 10 126 556. G Sudenourger Maſchinen 0 9Ealis pif n ſche Fon g. u a z nd C do. d z 3532 8 8 252 Thale Eiſenzätten 10 8 128,40 uSalis 21 mb. Comm. u. Bk. ener an üringer Salinen 1 65.,50die v Zinsfuß do. Hyp. Pfddr. 1879.. ſpziger Bank 10 z 132783 r Sächſ. M.F. 1 723333 Segen Aitan 23 45 283 3335

un 1 mrock eiger Maſchinen 120 272.5005 BJ Den r Serbiſche Gold Pfdbr 5 95,50bz G do. Creditanſtalt 11. 10 191 3 die Shamrock 12 3213 50bz V Zeiher Maſ 250 7d befaßt Sutſche NeichsAnl. b. 1905) 93 409 do. Nente 1834 4 1.00b6 Leivz. Spar u. Creditbant 6 7. 1212585. G Hildesrand Mühlen II 182 o Sangerhänſer Maſchinen 22 22 352 50tteln d 3 3338 Unsar. Gold Nente ler 4 20b V Magdebg. Privatbant S 127838 Körbisdorfer Zuckerfabriß 6 s 118 7r3nn ein W g do. 3 88,90 do. do. 500er 4 99 6063 G Mitteldeutſche Creditbank 6 e 114 2563 G Laurahütte 10 13 232
doch, die dreuß c u kouv. do. do. 100) 4 99,90 l B Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8' 146, 6003. G Leipziger Brauerei Riebed 10 10 208 5565 G eAn wen u 3 23 Oeſterreich. Credit 10 19 234 2564.Leopoldshaller chem. Fabr. 4 s 1968195 6 WehſelGourſe.anzu onh. Wiehe 3' 38 286 G Kiſ Preuß. BodenCredit 13; Luiſe Tiefbau eonv. le 10 3h me der h. Staate en 88 iſenbahnStamm-Aktien. e k. Red. e. 2 an ulich, daß de Statt a en. 32 390 do. Hop Spield). S 130 Malerei Wrede Z. Se 103 Privatdiscont 4ſce! vo e Diidende m ſ ies e h s e uDe W 3. 38 Anatollſche s 5 2830b3 G Sächſiſche Bank. 6 138 Oerſchl. EiſenJnduſtr. 10 178 506 Se r i 80.701 9a ral. 3' e 96 90bz. DortmundGronau St.Pr. 7 8 1187,00b Schaffhauſ. BankVerein. 8 139.55 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 119100 6 J 248fehr be Landſqaſt d. ev. z 106 LübenBüchen Z. T Schleſiſcher Vant Verein 7 146 256 6Sdimiſch. Portl. em. Akt. e 215.en n h enbirh- ar. S. 2339 ne Seite 13 18 n i00 gr.D. St. P k v 2ehe eine 8688n Ohpreuttſge Sir 2 3 InduſtriePapiere. hen ſt Bunte ne lab en de de Str. 111265 Sachſ.- Thür. Braun 7 h en eher men sSamburzer HrvVant Zuſotlerader wabn la B. 15 13 Dividende 1807 1898 ter 7 138 900. Ja r e 313259r. Ztg. lam berger le 4 99.5063 Oeſterreich. Süddahn. 28 1064 A.G. f. Anilinfabr. 1221 261 50b3 G Wien I00 gr. c 804898publizirt n Warſchau Wiener 20 24 Allgem. Elektr. [18 t z8; 5063W e 93 008 S 141509 6 Indalter Rodien... e e 04200 e .,c.z.en än. 33009 e u e h. SqhlußCourſean. Sodene drei emg Vr. Hr. Se Se do. LatenhoferPreterio (knunt. dis i 4) 3 e 25.,00 b G Z. 332938 8 den Saries 15, S 338 Tendenz feſt auf London.
za tem 212 D 52 t n ratweil 2 2 bz 30 Rei le h u u üW Ausländiſche Fonds. h h e e e e ded 2e Lad See 4 (4 3 Serl. Eleltriettät. Werte 12*/2[13 212 2 Jraliener 93 r m50b 18 z e 33 h e 14175et au ger So dich Bank-Aktien. erreiche.ing des u mm 75 4 33 350 Sugauer Chem. Fabrik. 0 0 68256 0 e 122.75 Nordd. Llond 123 60bemerb do. NMeororarränieire 47 n Dividende 18097 1808 e r c 3mit ifd. Berliner Papier 6870 ne St pr. 1352u e m en u e en gen eGrenze Jtallent mit lfd. Cps. .75*3 G Börſen Handels Verein 109 Dortmunder Union s s 756 Rationalbant für Deutſchland 146,5 arpener Kohlen. 204709er ſind niſche Rente 4 90tz Breslauer Disk.-Bank 7 127800 EgeſerffSalzwerte 6 6 138,256 B n 13338 Seife gang 13
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Stadt- Theater
Haſle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Sonungbend, den 13. Januar 1900,Nachmittags 3 Uhr.
26. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzten Male

Sneewittchen
und die sieben Zwerge.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

1. Akt: Der Zauberſpiegel. 2. Att: Bei
den 7 Zwergen. 3. Akt: Die Bäuerin,u.: Die Johannisnacht im Walde. 4. Akt:
Die Obſthändlerin. 5. Akt: Sneewittchens

Erlöſung. Apotheoſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

End e 5Hs Uhr.

Abends 75 Uhr.
119. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 3. Viertel.
82. Abonuneme uts- Vorſtellung.

Farb be: roth.
Der Wildſchütz

oder Bie Stimme der Natur.
Komiſche L Oper in 3 Akten. Nach Kotzebue
frei bearveitet. Muſik von A. Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Peryſonen:
Graf von Eberbach Joſef Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge-

mahlin Ottilie Metzger.
Wilhelm Otto.

Baron Kronthal, Bruder
der Gräfin

Baronin Freimann, eine
jung je Wittwe, Schweſter
des Grafen

Nanette, ihr Kamnie r
mädchen Fr. Springer.Baculus, Schulineiſter auf
einem Gute des Grafen Albert Aumann.

Gretchen, ſeine Braut Elſe Marburg.
Pancratius, Haushofmſi r.

guf dem Schloſſe Theo Raven.
Ein Le ib jjäger des Grafen

be erbach
Dienerſch aft und Jäger des Grafen,

Dorfdewohner, Schuljugend

Der erſte Akt ſpielt in einem eine Stunde
vom Schloſſe gelegene n Dorfe, der zweite

und dritte Akt auf dem Schloſſe rig
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

P. v. Lichtenfels.

Th. Gießen.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.Die George Osrani GesellI-

schaft, PantomimenDarſt. („Dvette“,
große ſenſationelle Pantomime.) Miß
Toy, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell!) Die B. Wallenda-
Truppe, Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben und Treiben im Zigeuner-
lager. Brothers Sarino, Jongleure
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston, Gymngſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Rieſen-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Harry, muſikaliſcher Fan
taſt. Fräulein Hanni Luxa,excentriſche Tiroler Sängerin. Herr

Philipp NicKel., Original-Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

dApéllo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.
T Letzte Woche Wdes Wege wen ſenſat. Spielplans.

Frères Durval
am W 5fachen Reck.

Braatz- Triäo auf dem Tanzſeile.
BRarnum's dreſſirte Rieſen-Doggen.

Warringtons, Ardid, Paul,
Rudolfis, Walther,

Margarete Larsen. Straßenſänger.
P Vorzeiger dieſes AusBomn? ſchnitts erhält an

Wochentagen 1--6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.,Balkon 40 Pfg., Sag 30 Pfg.,

Gallerie 20 Pfg.
S fommt! De an die alles weil

Welt Panorama
Gr. Vlrichstrasse 6, L.

Neue Serie:
Die hochintereſſante maleriſche

4 4

twilera.
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis

9 Uhr Abends. [648
F. aPhalia- Theater.

Sonnabend, den 13. Jannar 1900:
Letztes Doppel-Gastspiel

en Ferdinand Bonn
und Clara Rabitow,

z 3Dns Glück im2Winkel.
Sonntag, den 14. Jannar 1900:

Gaſtſpiel Verdinand Bonn.
Nouvität? Zum 1. Malec eHa v i.Komödie in 4 Akten von Ferd. Bonn.
G taf Kiwito Herr Ferd. Bonn a. G.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Januar 1900.

Leipzig (Reues Theater): Der Herr im
Hauſe.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-

brödel. Abends: Der Viceadmiral.
Erfurt (Stadt-Theater): Das deutſche

Jahrhundert.
Weimar (HofTheater): Martha.
Magdeburg StadtTheater): Nora.
Gotha (Hoftheater): Als ich wiederkam.

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei
Geſellſchaften und ſonſtigen vorkommenden
Fällen Lina Martini, Halle a. S.,
446 Stezg 1.

Auf unſe re Bitten ſind folgen de Gaben eingegangen

Bei Fräulein Be ſchnigt von Frau 9 R. R. 100 Mk., B. 19 Mk.
Hr. Prof. F. 3 Mk., Frl. Z. 32 Mt. Frl. Th. 6 M. G. 15 Mk.,

Hr. H. t0 Mk., Fr. L. 6 Mk.Fr. W. S. 6 Mk., Fr. v. d
l Hacket, Kleider, 2 P. Schuhe.

S. 3 Mk.,

Prof. H.
10 Mk.,

Ung. 3 Sit, Fr. J.
S G. r en 1 Beinkleid,

Fr. g 2 Mäntel, 2 Jacken.

FrauBank. H. 20 k. Frau S.
6 Mk. F Fr. Th. 5 Mk.,

6 Mk., Frau v. B. 10 Mk.,1 Mantel,Fr. Prefeſe A.

Mk., Hr.

1 Mk., Hr. D.

2 Uebe rzieher. üng. 1 Rock. Frl. B. 2 P. Strümpfe. Hr. G. 19 Kinderhüte.
Hr. Prof. F. 4 Bücher. Fr. Kom. E. St. 30 Kleiderſtoff. Geſchw. J.
4 Mäntel, Stoff, 1 P. Beinkleider. Frl. J. 4 Röcke, 1 Paletot. Ung. 2 We
ſtube, 1 Jacke, 1 Mütze. Fr. Br. 3 Röcke, 3 Puppenbettchen. Hr. 0 St.Blechſpielwaaren. Frl. Pf. 2 P. Strneſe. Frl. Sch. 1 Kleid. 5 an K.
12 Schürzen, 12 Bilderbücher, 3 Bilderbogen,
2 Puppen. Ung. 2 Schürzen. Frl.6 Kne abenbe emden, 15 Mädchenheinden.

30 k e Fr.Bei ne ider, 1 Rock, 1 Hut, 1
6 Scha n Mützen,
5 Schürzen. Fr.
Strümpfe. Fr. W. 6
Hr. W. 60 Stollen.

zachspyramiden.

Tuch, 3
Shals,

Kleider. Ung.

Hr. J. 50 St.2 Mützen.

Bei Frl. Rummel:
3 Mk., Ung. 3 Mk., Ung.Kaufm. d 21 verſch.

Bälle, 2 Puppen, 1 Hund.
Bei Fr. Oberpr. Wächtler: Fr.

58 Mk., Fr. L. S. 5 Mk., Th. D
E. F. 6 Mk., L. B. 2 Mk., E. K.5 Hemden. Frl. D. K. 4 Hemden,
4 Hemden, 4 Se chürzen, verſch.
Kattun. Frl. K. 4
A. B. 12 Röckchen.
3 Jackets, Unterrock u.
5x Nete Barchent,
B. 3 Mk.

Bei Fr. Prof. Wagner: Fr. G.
und getragene Kleidungsſtücke, Fr. Prof.
Schürzen, 18 Unterröckchen. Frl. L. 2

A. S.
Stoffreſte,
Hr. B. B.

Jacket ts.

Beinkleid.

Hth. u. C. 4 Unterröcke,
B. Kinderſchlitten, 3 Bücher, 2

Bei Frau Bethcke: Ung. 10 Mk.,
6 Mk., Fr. A. 20 Mk.,
Fr. Bank. A. 20 Mk., Fr. Kom.-R.
20 Mk., Hr. W. 10 Modellirbogen.

Kleidungsſt.
ſachen. F.

Mit dieſen vielen und reichen Gaben konnken wir den 413
Anſtalten eine große Weichnachtsfreude bereiten. Sie
Gebern auf das Herzlichſte.

Halle a. S., den 6.

Th. 5 P. Strümpfe

Dr. St. Lleidungsſtücke,
Schürzen, 3 P.Kondmüſchen.

Prof. A. 12 P. Strümpfe.

Fr. v. V. 12 Puppen.

Ung. verſch. St. Stoff, 1 Schürze

3 Mk. Fr. öch R.

Juſt. R.D. 30 Mk.,
2 Mk.,

2 Schürzen, 1 rie. Ung. 1
Stoffreſte.Fr. Juſt.-R. A. F. 5 Schüugen 3 üntertöcke. Fr.

Fr. Sch. 4 P. Handmüffchen, 2 Muffe, 2
Ung. 1 Jacket. Br. Fr.12 Meter Kleiderſtoff, 1 Bluſe, 1

Ung. 46 Schürzen, Fr.L. 60 Mk., 27 Meter Warp, Hr. Prof. H.

Frl. G. 3 P. Strümpfe, 1 Jacke,Fr. Kom.-R. J. St.
2 St. bedruckt. Neſſel. Hr. H.

4 P. Strümpfe. Fr. D. 2 P.Stiefeln. Frl. D. 6 Röcee,
e mr Fr. K. 5 Röcke,

Schürzen, 3 Röcke, 3 P.Fr. W. 2 P. Handmüſfchen.

2 gen Seife, 1 Karton

Hr. 7

Fr. L.
1 Kleid.

Hr. H.
Seife, 4 Schürzen, 2 P. Pantoffeln. Ung.

6 t3 M M. D. 5 Mk. 35 5 Mk., Ung.D. 10 Mk. A. S. 5 5 P. StrümpfeTaſchentücher. Hr. v 7 Schurzfelle,

Kaputzen, 2 Mützen, 2 Shwals.
E. 5 Mk., rig Oberpr.Fr. d z Mi Ung. 1,50 Mk.,

A. C. 10 Mk., Frl. v. V.P. Shigpſſe,

Frl. C. 2 D. J Pfd. Wolle, 2 Meter

Mich 2 Bluſen,
9 Schürzen,Reſt Flanell. Hr. Cond.

N. v. L. 30 Mk., Fr. Dr. St. 10 Mk.
W. 10 Mk. A. K. F. 16 Häubchen, 12Hemden, 3 Unterröcke 2 P. Socken. Fr.

G. R. W. in St. 4 Hemden, 4 Kleider, 4 Häubchen. Fr.
6 Nüben 2 Dtz.

rof. Z. in St. getrag.
aſchentücher u. Spiel-

Spiele.
6 Unterröckchen, Fr. P. 20 Mk., Frl. V.

L. M. 5 Mk., Ung. 300 Mk.,

3 Kindern unſerer
danken mit uns den gütigen

Januar 1900.

Der Vorſtand e
des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.

J. A

Offene nnd geſ n

Stellen.
Für einen ganten Lehrer wird ein

Vertreter bis Oſtern an der Schule
Cröllwitz bei Halle ſofort geſucht. Ge
eignete Bewerber, gepr. Lehreriunen,
Schulamtskandidaten, ev. noch rüſtigeKehrer ewer., wollen ſich baldigſt melden:

Giebichenſtein, Burgſtr. 1 U, 12--1 Uhr.Der Ortéſchulinſpektor.

649) Kunitz, Paſtor.Ein älterer landwirthſch.

uchhalter,
mit der einf. und doppelten Buchführung,
ſowie den Amtsvorſtehergeſchäften ver
traut, gegenwärtig noch in ungekündigter
Stellung, ſucht zum 1. April d. Js.
anderweitig dauernde Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 386 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [386

Geſucht
ein Mann für einige Stunden
des Tages zu leichterer Ve-
ſchäftigung. Penſionirter Sol-
dat bevorzugt. Offerten mit

2e. befördert die
Exped. d Ztg. suh Z. G33.Einen cſigen Montenr zur ſelbſt
ſtändigen Führung unſerer beiden Dampf-
pflug Apparate ſucht zum 1. April 1900
bei einem Lohne von 45 Mark pro
Woche und freier Wohnung. Während
der Wintermonate ſind auch die Maſchinen
der Mitglieder zu repariren. Bewerber
wollen ihre Zeugniſſe und kurzen Lebens-
lauf an Unterzeichneten einſenden.
Ließauer Dampfpflug Jpfelecha t
Züäehm, Ließan bei Dirſchau. (23Landwirth 24. Jabre, i

frei, ſucht Stellung
als Volontäreventl.

Volontär-Verwalter zum ſofort. An
tritt, eventl. auch ſpäter. Gefl. Off. uW. X. 1979 bef. Rudolf osse,
Halle a. S.

Verwalter-Gesuch.
Suche zum 1. April 1900 für ein

Rittergut bei Leipzig einen jungen, tüchtigen
V erwalter ohne gegenſeitige Vergütigung.

A. Schkölziger., Halle a. S.,
Schillerſtraße 29.

Voerwaſter-Gesuch.
Auf ein Rittergut b. Torgau mit Rüben

bau wird zum 1. Februar oder 1. März
ein junger Mann als Verwalter geſucht,
der über ſeine Thätigkeit gute Zeugniſſe
aufweiſen kann. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte unter A. B. 100
poſtlag. Graditz (Bez. Halle) einzuſenden.

Verwalter,
25 Jahre alt, ehe im Beſitzdes Einjährig- freiwilligen, 8 Jahre beim
Fach, ſucht, geſtützt auf prima Referenzen
auf einem Rittergüte der Provinz Sachſen
unter direkter Leitung des Chefs ander
weitig Engagement. Werthe Offerten er-
beten unter Chiffre Z. 625 an die
Expedition dieſer Zeitung. [625
ſtedt, Bahnſtation Sandersleben,
zum 1. März ein tüchtiger, gut emnpfohlener

militärfreier [6271. Feldverwalter
Stellung. Anfangsgebalt 600 Mk.

Landwirth, 24 J., ged., m. m. all. Arb. der
Landwirthſch. ſowie Maſchinen beſt. vertr.,
ſucht ſof. od. ſpät, angen. Stelle als Ver

walter. Off. erb. Lerwalter Gewalt,
Kgt. Tiefenort bei Salzungen in Thür.

Volontär
(zahlt 800--100) A. Penſion) ſucht
Stelle auf einem Gute in oder dicht bei
Halle, damit er nebenbei Univerſität be-
ſuchen kann, zum 1. März cr. Laud-
wirthſchafterinnen für ſof. u. 1. April
finden Stellung. Offerten erbeten an
Arbeitsnachweis d. Laudwirthſchafts
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Herrſchaftliger Kutſcher,
verheirathet, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht zum 1. April d. Js. Stellung.
Gefällige Offerten unter Z. 387 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [387

Junger lediger Gärkner,
ged. Schütze, in all. Zweigen d. Gärtneret
du bewandert, ſucht, geſt. auf gute Zeugn.

Stellung als Herrſchaftsgärtner.
Werthe Offerten an F. Riächter,

Reinsdorf bei Nebra. [536
Schriftsetzer- Lehrling

kann unker günſtigen Bedingungen bei

die Lehre treten.

A. Sawatzki, Jlſenburg.
Kelluerlehrling

Oſtern d. Js. geſucht.Gaſthof z. gold. Herz, Mansfelderſtr

Ronteurſtelle beſetzt.

h r iFür meine Nichte, 18 Jahre alt, ſehr
gut erzogen, in Küche u. Haushalt beſſ.
Weißnähen, Klavierſpiel u. ſ. w. aus-
gebildet, ſuche ich Stellung in beſſerem
Hauſe. Offerten unter D. 599 an die

A.: Lwillie Betheke Expedition dieſer Zeitung. 1599

Auf dem Rittergut Arnſtedt b. Hett
findet

Koſt und Logis zu Oſtern oder frühe S

Geſucht wird für 1. April eine (632

Köchin
mit guten Zeugniſſen für den Haushaltdes Herrn Grafen von Helldorff hier.

Meldungen ſind zu ſenden an
Frl. Flise Sernau,

Wohlmirſtedt (Bezirk Halle a.

Eine Wirt jüngere 631Wirthſchafterin
welche im Kochen u. Milchwirthſchaft er
fahren, wird zum 1. März geſucht.
Bew. wollen alsbald Zeugnißabſchriften
mit Gehaltsanſprüchen und Photographie
einſenden an Kammergnt Gaberndorf
bei Weimar.

19jähr. Mädchen vom Lande ſucht
zum 1. April oder früher Stellung zur
Erlernung des Kochens und der Landwirth-
ſchaft auf einem größeren Gute mit oder
ohne Lehrgeld. Offerten mit näheren An
gaben erbittet Frau A. Kühn, Kleine

Uirichſtr. 3 I. [609
S Mamſells finden auf Gütern bei
8 180-—400 Mk. Geh. ſofort, 1. März u.

April vorzügliche Stellen durch Frau
S Anna Fleckinger Kleine Ulrichſtraße 8.

Zum 1. März oder April r 5
junges MädchenjurérlecuutgderLaudvirthſhaſt

ohne gegenſeitige Verzütung geſucht.

Frau Helene Knmmer,Domäne Bärenrodeb, Günthersberge i. H.

Ein junges Mädchen zur Stütze in
der Landwirthſchaft geſucht zum 1. März.

Harie WendenburgNaundorf, Station der Halle Gettſtedter

Bahn Poſt Salzmünde).

Ein nicht zu Mä idchen
junges

wird als Stütze in der Landwirthſchaft
zum 1. April geſucht.
85 Frau Louise schlemm,
385) J bei

r

zu vermie Meckelſtraße S.
Parterrewohnnng

vom 1. Jannar reſp. I. April ab zu
vermiethen. Näheres Germarſtr.
bei Frau L nd wig. (49
Alte Promennde 8höchheitſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zu

behör, W ec., ſofort oderſpäter zu vermiethen. Näheres 3. Etage

das ſt 286Herrseohaftl. Wohnung,

4—-5 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör von
einzelnen Ehepaar in angenehmer Lage
er 1. April er. geſucht. Angebote unterz 623 an n e e e

Auf 3 du aſte Hypothelen z
Kapitale in Höhe vonMk. 16 000, 100 000, 135 000

zu leihen geſucht.

Nähere Bedingungen ſind bei mir zu er-
fahren. Rechtsanwalt Suehsland.

150000 Nark
Off.
3

auf alleinige Landhypothek geſucht.

v Z. S an dir W d.

Gostern
vwenumter,

vers

D v 7d 5 vHerr Heinrich Harwieg.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen langjührigon,

der jeder Zeit unsere Interessen eifrigst vertreten hat, undMitarbeiter,
werden ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken bewahbren.

Halle a, S. den 11.

VFahbrril Iamdwirthselraftl. FIaschimnen
F. Zimmermann

mit kleinem Garten iſt forktzugshalber

chied nach kurzem,

Januar 1900.

Familien aſien
Die ſtandes amtlichen Bekannt
machnungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

R De äVerlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer TochterLKlIlisabeth mit dem König

lichen Regierungs-Assessor NerrnWalther Seherz in e
(Westpreussen) zeigen en
ergebenst an

Mersehurg, d. 11, Januar 1900.

Ludwig Bartels.,
Geheimer Ober- Regierungs -Kathb,

Elisabeth Bartels
geb. von Trouenfold.

Meine Verlobung wit Fräulein

6

4
4

4

6
Blisabeth Bartels, 2weiton

8

4

9
4
8

4

8
2

Tochter des Geheimen Ober-Re-
gierungs-Raths Herrn Bartels und

Frau Gemahlin Düsabeth
20 igo

seiner
geborenen von Troeuenfeld,
ich hiermit ergebenst an.

Neumark (Westpreussen),
11. Januar 1900.

Walther Scherz,
Regierungs-Assessor.

5
2
2

5

2
J

don

e SSSSSA
TodesAnzeige.

Es hat Gott dem Herrn gefallen,
unſeren lieben, treuſorgenden Vater,
Schwieger und Großvater, den

Paſtor emer.
Wilhelm Behrendsen
heute Abend L12 Uhr im 85. Jahre
ſeines reichgeſegneten Lebens heim
zurufen.

Stolberg (Harz), Crumpa,
Heringen, Gronau, Berlin,den 10. Januar 1900.

Dietranerndensſinterbſiebenen.

Die e Beerdigung des Hemn

Rentier Cottlieb Hädicke
J in r win findet Sonnabend

V IVerlove el d Jda Doeder m Hrn.
Carl Wirth eng Frl. Eliſe Loeber
m. Hrn. Gottlob Bofinger (Jena).,

Verehelicht: Hr. Otto Pickler m. Frl.
Frieda Porges (Magdeburg). Hr. Otto

m. Frl. Elſe Ludwig (Magde
bur

Geboren: Ein Sohn: Hrnu, Lehrer
Max Wagner (Aſchersleben). Hrn.
Hoboiſt M. Karp (Kamenz). Hrn. Georg
Dey (Magdeburg). Eine T ochter:
Hrn. Fritz Sachtleben jr. (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher Friedr.
Schenke (Gem. Amensleben). Hr. Guts
vorſteher Julius Conrad (Wehlitz).
Hr. Königl. Major a. D. Frhr. Günther
v. Hardenberg (Roda). Fr. Wilhel mine
Schmidt (Roda). Fr. Pauline Albrecht
(Stendal). Hr. Schuhmachermeiſter
Adolf Anton Richter (Weißenfels).
Hr. Julius Starcke (Naumburg a. S.).
Hr. Peggenbeb rer Friedrich Mögling
(Emſeloh). Hr. Porträtmaler und
Photograph Friedrich Mäſſer (Wernige
rode). Fr. Ottilie Ulrich (Quedlin
burg). Hr. Schneidermeiſter Ferdinand
Honigmann (Nordhauſen). Fr. Friederike
Traut (Erfurt). Fr. Braune (Hollen
bach). Hr. Kanzleirath Adolf May-
länder (Deſſau). Fr. Gertrud Schrader
(Cöthen).

Nachr e.
schwerem Leiden unser Reise-

treuen

Co., Act.-Ges.

Gestern verschied nach Kurzem,

Herr Heinrich Harwieg.
Wir betrauern in dem Verstorbenen

Kollegen und Freound, dessen Charaktereigons
ehrenrolles Andenken unter uns sichern,

Halle a. S., den 11. Januar 1900.

Waareschwerem I eiden der Reisende,

einen langjähbrigen lieben
haften ihm ein dauernädes.

Die Beamten und FMeister
derab Iandwirthschaſ el. Maschinen

V. Zimmermann Co., Act.-Ges.
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Pedoch verging dieſes Jubiläum leider ohne

Jahre feierte der Obengenannte ſein 25 jähriges

Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 20 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13., Jannar 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Seunewitz, 11. Januar. (Hädicke Geſtern ſchloßzier eine in Geſangskreiſen weit und breit belohnt Perſönlichkeit,

der frühere Gutsbeſitzer, jetzige Rentier Gottlieb Hädicke die Augen
zum ewigen Schlummer. Geboren am 1. Januar 1829, zeigte er
hereits in früher Jugend große Neigung zur Muſik und begründete
m Jahre 1851 die noch heute beſtehende Sängerliedertafel. Regen
inn hatte er für Alles Gute, Schöne und Edle. Die Ortskirche
eiſt reiche Geſchenke von ihm auf. Noch vor 3 Jahren erbaute er

aus eigenen Mitteln den Ausſichtsthurm auf dem Spielberge. Mit
einem Tode iſt der Leiter der Geſangvereine von Sennewitz, Teicha
und Gutenberg dahingeſchieden.

p Beiderſee, 11. Jan. (Tödtlich überfabren.) Jn der
Nähe von Wittekind wurde geſtern Mittag der 46 jährige Dienſt-
fnecht Louis Wartmann, der während der Fahrt vom Wagen
herabſtieg, wobei er zu Falle kam, von ſeinem Geſchirr überfahren.
Er erlitt hierdurch außer ſchwerem Vorderarmbruch links eine
Quetſchung des Bruſtkorbes und wurde ſogleich nach Halle in die
Klinik transportirt, wo er indeß noch in der verfloſſenen Nacht ſeinen
Leiden es wurde außerdem Milzzerreißung konſtatirt erlag.
Der Verſtorbene hinterläßt eine ſtarke Familie in bedrängter Lage.

X Stumsdorf, 11. Jan. (Bahnhofsbau.) Die erſten
Vorarbeiten zur Aufführung des hieſtgen Stationsgebäudes ſind be
reits in Angriff genommen, namentlich iſt ſchon eine große Menge

von Bruchſteinen aus den Steinbrüchen bei Löbejün angefahren
worden. Außer dem Empfangsgebäude wird unſere Station auch

einen neuen Waſſerthurm von nicht unbedeutender Höhe erhalten, in
den das Waſſers mittels Motors erhoben werden ſoll. Zwanzig
Wochen nach Aushebung des Fundaments muß der ganze Bau voll
endet ſein, alſo Mitte dieſes Jahres.

Vitterfeld, 11. Jan. (Pferdezucht- Verein der
Kreiſe Bitterfeld -Delitz ſch.) Mittwoch, den 17. d. M.
findet bekanntlich im Gaſthof zum „Prinzen von Preußen“ eine
GeneralVerſammlung des Pferdezucht-Vereins der Kreiſe Bitterfeld-
Delitzſch ſtatt. Aus der Tagesordnung heben wir folgende Punkte
hervor Ergänzungswahl des Vorſtandes, Bericht über das verfloſſene
Vereinsjahr, Rechnungslegung und Wahl der NReviſoren, Feſtſetzung
der die- jährigen Sturen- und Fohlenſchauen, Bericht
über das Vereinsgeſtüt und Austheilung der Zuchtregiſter.
Den Bericht über die Vereinsfohlenweiden wird Herr
Amtmann Oh m esZſchortau geben. Die Herren Amtsrath Gerber-
Schwemſal und Gutsbeſitzer H o r nGrebehna werden darüber referiren,
wie man die Fohlen vor dem Weidegange behandeln ſoll. Die
I Frage; „Welche Mittel und Wege ſind einzuſchlagen, daß die Beſitzer
der von der Bornaſchen Krankheit befallenen Pferde ſtaatlich entſchädigt
werden“ wird Herr MartinLeipzig beantworten. Außerdem werden
noch verſchiedene züchteriſche Fragen zur Beſprechung kommen. Die
Mitglieder des Vereins ſowie andere Züchter werden zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

A. Mühlberg a. E., 11. Jan. (Städtiſches.) Jn der
vorgeſtrigen StadtverordnetenSitzung wurden u. A. folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: Der Altdammer Elektrizitätsgeſellſchaft wird zum
Bau eines Elektrizitätswerkes hierſelbſt eine an der Stadt belegene
Bauſtelle von 30 ar 40 qm für 1200 Mk. oder bei Beanſpruchung
nur eines Theilſtücks derſelben für 50 Pfg. pro qm überlaſſen.
Eine anderweite Grundſteuer- Ordnung ſoll nicht eingeführt werden.

Die neuen SparkaſſenStatuten ſollen nach den Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuches abgeändert werden. Auf eine von der
Regierung erlaſſene Verfügung wegen Aufbewahrung der Werth
papiere der Sparkaſſe, die entweder durch Hinterlegung bei einer ſtaat
lichen Bankſtelle oder durch getrennte Unterbringung der Zinsſcheine
und Schuldurkunden und event. Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl

erfolgen kann, wurde beſchloſſen, die Werthpapiere wie bisher getrennt
aufzubewahren, von einer Verſicherung gegen Diebſtahl aber vorläufigAbſtand zu nehmen. Dem Kregthieatgt Köpke wurde für die
veterinärpolizeiliche Ueberwachung der hieſigen Schweinemärkte eine
Pauſchalſumme von 160 Mk. pro Jahr rer

1 Waldau, 11. Jan. (Lehrerwechſel.) Zum 1. April d. J.
ſiedelt Herr Lehrer Leps nach Möllnsdorf bei Coswig (Anbalt) über.
Die freigewordene 2. Lehrerſtelle zu Waldau hat folgendes Einkommen
2 S rindgehalt, 120 Mk. Alterszulage, freie Wohnung i. W.
von

b Manosfeld, 11. Jan. (Unfall.) Kürzlich fiel der 6jährige
Bergmannsſohn Emil Müller beim Spiel in eine Vertiefung und zog
ſich eine Verletzung des Schädels zu. Infolge ungünſtigen Heil-
verlaufs wurde der Kleine der Halleſchen Klinik überwieien.

Nichteritz, 11. Januar. (Bienendieb.) Als ein hieſiger
Landwirth kürzlich ſeinen Bienenſtand beſuchte, fand er, daß ein
Grünſpecht in eine Strohwalze am Winterſitze der Bienen fauſtgroße
Löcher hineingemeißelt hatte und ſeinen Hunger an den hervor
dringenden Bienen ſtillte. Das Verlangen des Spechtes nach den
Bienen war ſo groß, daß er trotz Schreckmittel immer wieder über
den Stock herfiel, bis er endlich ſeine Dreiſtigkeit mit dem Leben
bezahlen mußte. Das Bienenvolk war infolge der zu ſpät gemachten
Entdeckung faſt vollſtändig vernichtet.

Nanmburg, 11. Jan. (Städtiſches.) Nach einer von
ſachverſtändiger Seite erfolgten Unterſuchung unſeres
Waſſers iſt dasſelbe als außerordentlich gut und einwandfrei
befunden worden. Für die Kanaliſirung der Gegend der
Bahnhofsſtraße ſind von den Stadtverordneten 32 000 Mk.
bewilligt. Die Sparkaſſenüberſchüſſe des verfloſſenen
Jahres betragen 27 383 Mk. Jnnerhalb der ſtädtiſchen Selbſt
verwaltung iſt auch eine Verkehrsdeputation zur Pflege der
ſtädtiſchen Verkehrsintereſſen gebildet worden, die ſich aus Stadt-
verordneten und Magiſtratsmitgliedern zuſammenſetzt,

h Pödeliſt (bei Freyburg a. U.), 11. Januar. (Rebſchule.)
Die Landwirthichaftskammer der Provinz Sachſen hat in
Flur ein 9 Morgen großes Stück Land zum Preiſe von 8000 Mk.
erworben, um eine Rebſchule zu errichten. Gegenwärtig ſind davon
2 Morgen 60 Centimeter tief rajolt, die im Frühjahr mit ameri-
kaniſchen Reben bepflanzt werden. Dieſe ſind wurzelreicher als
unſere deutſchen, darum auch wiberſtandsfähiger gegen die Reblaus.
Die edlen deutſchen X werden auf die wilden amerikaniſchen

kopulirt und an die Weinbergsbeſitzer abgegeben und zwar zu einem
billigeren Preiſe als bisher, wo 1 Stück 0,30 Mk. koſtete. Die An
lage wird außer den ſchon beſtehenden amerikaniſchen Rebenſchulen
da ag beivlig und Eoſeck hoffentlich beitragen, unſern Weindau zu

Schraplanu, 11. Jan. (Generalkirchenviſitation.Jm Laufe dieſes Jahres, vielleicht im Monat pril, Giet in vin
Kirchen der Ephorie Schraplau eine Generalviſitation durch den Herrn
Generalſuperintendenten Hol z heuer ſtattfinden.
b. Schkölen, 11. Jan. (Wohlthätigkeit.) Die hieſigeOberfechtſchule Nr. 2535 des Deutſchen Kriegerdundes hat im Jahre

1899 eine Geſammteinnahme von 72,22 Mk. erzielt. Sie beſteht ſeit
dem 4. Juni 1897. Gegründet wurde ſie von Herrn Propitgeſſen.
Sie hat im Ganzen nun 609,30 Mk. vereinnahmt. Auch für andere
gute Zwecke gab unſer Städtchen. Kirchenkollekten ergaben 83,14 Mk.,

an gtett gecxen r r v v wurden 141,73 6 ge
ammelt; außerdem brachte er beſtehende GuſtavAdolfOrts-verein e von t t auf. tr Bottendorf, 11. Jan. (Jubiläum. Zuckerkfabrik.Am 1. Januar 1900 waren es 25 Jahre, d de Gcistehee van

Naſemann hier als Einnehmer der inkommenſteuer wirkt.
jegliche Ehrung des

v iK i ubiläum orfgerichtsſchreiber. Die Zuckerfabrik Roß leben beendigte in
dieſer Woche ihren Arbeitsabſchnitt, in dem 889 640 Centner verarbeitet
wurden gegen 805 800 Centner im Vorjahre.

ubilars für ein ſo verantwortungsvolles Amt.

Erfurt, 11. Jan. (Die geplante Vergebung derhieſigen Straßenreiniguüng) an einen Unternehmer darf
nunmehr als vertagt betrachtet werden. In der Stadtverordneten

ung wird nämlich der Magiſtrat den Vorſchlag machen die in
usſicht genommene Reform der kommunalen Straßenreinigung einer

ſpäteren Zeit vorzubehalten und für jetzt von einer Aenderung der
beſtehenden Praxis abzuſehen, ſpeziell aus finanziellen Gründen. Wie
der Magiſtrat nämlich noch erklärt hat ſich die Vergebung der
Straßenfege in Entrepriſe als zu koſtſpielig und eine weitere Be
laſtung der Grundſtücksbeſitzer mit den verhältnißmäßig erheblichen
antheiligen Koſten zur Zeit noch als unthunlich erwieſen.

Erfurt, 11. Jan. (Ein tödtlicher Unglücksfalh)
ereignete ſich nach dem „Allgem. Anz.“ in der Wolff'ſchen Malzfabrik.
Der Mälzer Theodor Henze ſtürzte dort rücklings eine Kellertreppe
hinunter und blieb bewußtios liegen. Der Arzt ſtellte einen
komplizirten Splitterbruch des Schädels und eine Verletzung des
rechten Armes feſt, konnte aber trotz einer ſofort zur Stillung der
Blutung vorgenommenen Eröffnung der Schädelhöhle den Mann
nicht mehr retten, der wenige Stunden nach dem Unfalle ſtarb.

Magdeburg, 12. Jan. (Die Provinzial-Haupt-
verſammlung des Bundes der Landwirthe) findet am
5. Februar, Nachmittags X2 Uhr hierſelbſt ſtatt. Nach Eröffnung
derſelben durch Herrn Schirm er Neuhaus und der Anſprache des
Bundesvorſitzenden Freiherrn von Wangenheim-Klein-Spiegel
wird Herr Dr. Diederich Hahn Berl n über das Thema ſprechen
Die Veränderung in der deutſchen Wirthſchaftspolitik nach der Ent
laſſung des Fürſten Bismarck. Darauf folgt ein Vortrag des Herrn
Kreutz Bitterfeld über: „Die Schlagworte unſerer Gegner.“ Alle
Landwirthe, Freunde der Landwirthſchaft und des Mittelſtandes,
namentlich auch Kaufleute, Beamte, Handwerker und Gewerbe
treibende, ſind dazu willkommen.

e Secehanſen i. A., 1i. Jan. (Städtiſches.) Jn der
geſtern Abend abgehaltenen, durch den älteſten Stadtverordneten
Konditor Uteſcher geleiteten erſten Stadtverrdnetenſitzung des neuen
Jahres wurde Gerichtsſekretär Zauſch zum Stadtverordnetenvorſteher
und Kaufmann Balcke zum Stellvertreter gewählt.

Gr-Schwechten, 11. Jan. (Furcht barer Leichtſinn.)
Auf dem Hofe der hieſigen Dampfziegelei ſchoß ein daſelvſt bedienſteter
Arbeiter mit einem Revolver zwiſchen eine Schaar ſpielender Knaben
und traf den etwa zehnjährigen Sohn des Koſſäthen Bolle. Das
Geſchoß iſi in das Geſäß eingedrungen und hat leider noch nicht
entfernt werden können. Der leichtfertige Schütze wurde verhaftet.

Aus Anhalt, 11. Januar. (Lehrermangel.) Die
anhaltiſche Schulverwaltung leidet empfindlich unter dem Mangel an
ausreichenden Lehrkräften, die ſie im Nothfalle, d. h. bei Erkrankungen,
verwenden kann. So muß ſie jetzt wieder eine Anzahl Landſchülen
durch die Geiſtlichen verſehen laſſen, obwohl Beurlaubungen nach
dem Auslande, d. h. andern Bunoesſtaaten, nicht mehr wie in den
früheren Jahren ſtatifinden, wo Anhalt nach Preußen, Reuß c.
jüngere Lehrkräfte vor den Anſtellungsprüfungen abgeben konnte.

Bernburg, 11. Januar. (Die Zugverbindung
Magdeburg-Halle.) Das Komitee zur Förderung des Verkehrs
auf der Eiſenbahnienie CalbeCönnern hat in ſeiner letzten Sitzung
u. A. beſchloſſen, eine Eingabe an die Eiſenbahndirektion in Magde
burg zu richten, in welcher gebeten werden ſoll a) zur beſſeren und
ſchnelleren Verbindung auf der Strecke MagdeburgHalle den Bau
einer ſchon früher in Ausſicht genommenen direkten Linie Calbe
Gnadau, bezw. Calbe Schönebeck zu bewirken, bezw. höheren
Orts zu befürworten, b) bis zur Herſtellung dieſer Linie
ſchon jetzt direkt durchlaufende Züge Magdeburg Halle
auf der Strecke Magdeburg Schönbeck Gnadau Grizehne-
CalbeNienburgBernburgCönnernHalle und umgekehrt verkehren
zu laſſen, welche die ganze Strecke ohne größeren Aufenthalt zurück
liegen (Schnellzüge oder beſchleunigte Perſonenzüge analog den
Zügen Magdeburg Sangerhauſen zum Anſchluß an die D-Züge).
Dieſe Eingabe iſt abgeſandt. Auch haben ſich, dem „Bernb. W.“
zufolge, geſtern die Herren Bürgermeiſter Le in veber, Kreis
direktor v. Kroſigk, Geheimer Kommerzienrath Hal l ſt r ö m
Nienburg und Kommerzienrath Thor weſt Cönnern nach Magde-
burg begeben, um in einer Konferenz mit dem Eiſenbahndirektions
präſidenten Taeg er Gelegenheit zu einer mündlichen Ausſprache
und näheren Erörterung der ſo wichtigen Eiſenbahnangelegenheit zu
nehmen.

Leopoldshall (Anhalt), 11. Jan. (Flottenverein.)
Der hieſige unter Leitung des Herrn Direktors Naupold ſtehende

lottenverein, welcher bereits über 300 Mitglieder zählt, iſt ernſtlich
eſtrebt, das Verſtändniß für unſere Flotte in die breiteren Schichten

unſeres Volkes zu tragen. Zur Erreichung dieſes Zweckes veranſtaltete
eſtern der Verein am Nachmittag und Abend eine zweimalige Vorheut von 87 Lichtbildern mittels Skioptikon. Die Lichtbilder

führten den zahlreich Erſchienenen in 3 Serien deutſche Kriegsſchiffe,
Handelsſchiffe und des Kaiſers Fahrzeuge in anſchaulicher Weiſe vor.
Ein vervindender Vortrag des Herrn Rektor Dr. Hübenthal vermittelte
das Verſt indniß für die Bilder.

x Neundorf (Kr. Bernburg), 11. Jan. (Fortbildungs-
ſchule. Bierſteuer.) Jn der letzten Gemeinderathsſitzung
fand das Statut der ſchon in einer früheren Sitzung im Prinzip
beſchloſſenen Fortbildungsſchule einſtimmige Annahme. Nach demſelben ſind alle Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter hieſiger Gewerbe

treibender bis zum Lebensjahre verpflichtet, die Schule zu
beſuchen. Junge Leute, die in keinem Lehrverhältniſſe ſtehen, können
auch zum Schulbeſuch zugelaſſen werden, doch müſſen ſich ihre Eltern
für den regelmäßigen Schulbeſuch verbürgen. Der Unterricht ſoll in
wöchentlich 6 Stunden ertheilt werden. Vom 1. März ab wird
auch bei uns die in allen Nachbarortſchaften ſchon beſtehende Bier
ſteuer eingeführt. Nach derſelben wird alles von auswärts eingeführte
Bier mit 65 Pfennigen pro hl verſteuert. Von der Steuer befreit
ſind Gebinde unter 2 l und obergährige Biere.

y Hecklingen (Anhalt), 11. Jan. (Der Verſicherungs-
verein) gegen Schweineunfälle hat gegenwärtig 153 Mitglieder,
welche im Vorjahre 260 Schweine verſicherten. Eingegangen waren

31 Stück, nothgeſchlachtet 35 Stück. Dadurch entſtand dem
erein die bedeutende Ausgabe von 3025 Mk. In dieſem Jahre

ſollen ſämmtliche verſicherten Schweine gegen Rothlauf auf Koſtengeimpft werden, da ſich dige Schutzimpfung gut be

wä at.
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Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Sanitätsrath Dr. Bertog zu

Oſchersleben der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe dem
Gerichtsvollzieher Sienholz zu Senftenberg im Kreiſe
Kalau, dem Gemeinde Vorſteher Ho mann zu Schorbus im Land

kreiſe Kottbus, dem Poſtſchaffner Geißler zu Leipzig das
Allgemeine Ehrenzeichen:

Die Erlaubniß zur Anlegung des Kommandeurkreuzes erſter
Klaſſe des Königlich ſchwediſchen WaſaOrdens wurde dem Major
z. D. von Vignau im Landwehrbezirk Weimar ertheilt.

Amtsgerichtsrath Ru hl e in Bernburg iſt nach Ballenſtedt, als
Nachfolger des an das Konſiſtorium in Deſſau derufenen Amtsgerichts
raths Klinghammer, Anmtsgerichtsrath Henning von Zerbſt
7 e rrndarz und Aſſeſſor Hahn von Bernburg nach Zerbſt
verſeizt.

Heer und Marine.
Von Generalen der preußiſchen Armee werden

im Laufe des Jahres 1900 ihr ſechzigjähriges Militär-jubiläum begehen: der General der nei und General

und Generaladjutant v. Schweinitz am 28. November und der
General der Kavallerie z. D. Frhr. v. Salmuth; das funfzig
jährige Militärjubiläum der Generaloberſt von der
Kavallerie und Generaladjutant Graf v. Walderſee am
27. April, und der General der Kavallerie v. Roſenberg, à lasuito des Huſaren- Regiments v. Zieten (Brandenburg) Fr. 3.

Generalfeldmarſchall Graf v Blumenthal vollendet am 30. Juli
ſein 90. Lebensjahr.

Jagd und Sport
N Damdorf, a. N. 11. Jan. Bei der geſtrigen Treibjagd im

Revier des Herrn Amtmanns Endlich erlegten 15 Schützen in 5
Treiben 46 Haſen. Am gleichen Tage wurde auch die Jagd im Revier
des Förſters Hofmeiſter abgehalten, und brachten dieſelben Schützen
in 4 Treiben 30 Haſen zur Strecke.

h. Borxleben, 11. Jan. Bei der hieſigen Treibjagd des
Herrn Rittergutsbeſitzers Müller wurden 154 Haſen geſchoſſen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 11. Januar. (Urkundenfälſchung und

Untreue.) Aus der Strafhaft wurde als Angeklagter vorgeführt
der am 30. Juni 1854 hierſelbſt geborene Kaufmann Otto We
von hier, welcher der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde und der
Untreue als Vormund beſchuldigt iſt.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Zacke, Vorſitzender, Landgerichtsrath Haſſerodt und Aſſeſſor
von Braunſchweig, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat
Herr Staatsanwalt Dr. Kloßß, als Vertheidiger plädirte Herr Rechts
anwalt Dr. Alander. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt: Kaufmann Theodor Bath-Hettſtedt, Gutsbeſitzer Karl
Schmidt Schönnewitz, Maurermeiſter Otto Schubarth-
Giebichenſtein, Rechnungsrath Hermann RinckHalle, Rentier
Richard Faldix-Halle, Gutsbeſitzer Wilhelm Sturm Kirchedlau,
Freigutsbeſitzer Julius Hachenberger Annarode, Landwirth
Bruno Kreuzmann-Gutenberg, Kaufmann Richard Döring-
Eisleben, Rentier Ferdinand ThieleLöbnitz bei Teicha, Landwirth
Mogt von Seydewitz Halle und Fabrikdirektor Ernſt Preſſer

orl.
Die vom Angeklagten begangenen Urkundenfälſchungen beſtanden

darin, daß er am 14. Juni, 16. Juli, 19. Oktober 1898 und 15.
Mai 1899 die Wiederinkursſetzungsvermerke des hieſigen Amtsgerichts
in dem Sparkaſſenduche ſeines Mündels Erich M., Nr. 66992 der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, fälſchlich eintrug, das eingezahlte Geld
in vier Poſten abhob und in ſeinem Nutzen verwendete. Dadurch
machte er ſich zugleich der Untreue ſchuldig denn er
verfügte als Vormund abſichtlich zum Nachtheil ſeines
Mündels über deſſen Vermögensſtücke in der Abpſicht, ſich dinen
Vermögensvortheil zu verſchaffen. W., der aus einer geachteten
Bürgerfamilie ſtammt, war am 5. November 1895 als Zurmund
des unehelich geborenen Knaben Erich M. verpflichtet worden. Zu
dem Vermögen des Kindes gehörte ein Sparkaſſenbuch, deſſen Be
trag zur Unterhaltung verwendet wurde. W. und der Gegenvor-
mund kamen dann überein, daß der Vater des Knaben eine
einmalige Entſchädigung zahlen ſollte, womit alle Anſprüche
an ihn getilgt ſein würden. Der Vater zahlte unter dieſer
Bedingung 800 Mark, wovon nach Abzug verſchiedener
Beträge 757 Mk. auf der Sparkaſſe angelegt wurden. Von
dieſer Summe wurden die Ziehgelder des Kindes abgehoben, wozu
das Vormundſchaftsgericht jedesmal die Jnkursſetzung des Buches
durch einen Vermerk genehmigen mußte. Am 26. April 1898 erſchien
der Großvater des Kindes auf dem Vormundſchaftsgerichte und
erklärte ſich bereit, das uneheliche Kind ſeiner Tochter in
Pflege zu nehmen, um die Ziehgelder zu ſparen. W. weigerte
ſich zwar, die Vormundſchaft niederzulegen, aber der Knabe kam
doch zu ſeinen Großeltern, und ſo wurde das Geld geſpart. Das
Buch behielt W. weiterhin in ſeinem Beſitz, er war jedoch der fort
laufenden Kontrole des Vormundſchaftsgerichts überhoben, da kein
Geld mehr gebraucht wurde. Jm Sommer v. Js. forderte ihn das
Gericht anf, über das Vermögen des Mündels Rechnung zu legen.
W. ließ alle diesbezüglichen Aufforderungen unbeachtet, ſtellte ſich
auch nicht dem Vormundſchaftsrichter. Inzwiſchen hatte er eine andere
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung begangen und wurde
deswegen am 23. September zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.
Als er dieſe Strafe verbüßte, machte ſeine Frau dem Vormundſchafts-
gericht Mittheilung davon, welches ihn am 17. Oktober abſetzte. Bei
einer einige Tage ſpäter ſtattgehabten Unterredung des
Vormundſchaftsrichters und Gegen Vormundes mit W. legte
dieſer das Geſtändniß ab, daß er das Geld in vier Poſten,
324, 125, Mk. und 15 Mk. 91 Pfig., abgehoben und
verbraucht habe. Daraufhin wurde ein Civilvrozeß gegen ihn angeſtrengt
und Anzeige von der Fälſchung ertattet. Jnzwiſchen in W. am
18. November nochmals wegen Unterſchlagung mit ſechs Wochen
Gefängniß beſtraft worden, welche er heute Nachmittag verbüßt hat.

Der Angekiagte, welcher ſichtliche Reue zu empfinden ſchien,
bekannte ſich in vollem Umfange für ſchuldig und ſchilderte in be
wegten Worten, wie er durch Nichtzahlung des Gehaltes ſeitens der
von ihm vertretenen Leipziger Firma, die ſchließlich in Konkurs ge-
rathen durch Krankgeit in der Familie Zuwachs derſelben ganz
mittellos geworden und den Kopf verioren habe. Da hätte er denn
zum erſten Male am 14. Juni 1898 die Fälſchung in dem Spar-
kaſſenbuch begangen um ſich aus ſeiner großen Nothlage zu

Er glaubte auch damals von ſeinem Vater
eld erhalten zu können, weil dieſer wegen Des

Hausverkaufes in Unterhandlungen ſtand, und damit hätte er den
abgehobenen Betrag wieder erſetzen wollen. Aber auch dieſe Ausſicht
ſchlug fehl, Verdienſt kam nicht, die Noth ſteigerte ſich immer mehr
und ſo hob er denn am 16. Juli 125 Mk., am 19. Oktober 44 Mk.
und am 15. Mai 1899 den Reſt von 15 Mk. ab. Der dem Mündei
erwachſene Schaden beläuft ſich auf 499 Mk. 98 Pfg. Die Vermerke der
Jnkursſetzung und die Unterſchriften des Vormundſchaftsrichters hatte W. ſo
täuſchend nachgemacht, daß die Beamten der Sparkaſſe keinen Ver-
dacht ſchöpften. Infolge des offenen Bekenntniſſes verzichtete das
Gericht auf die Vernehmung der Zeugen. Die Geſchworenen be
jahten ſämmtliche Schuldfragen, die mildernden Umſtände und ver
neinten eine einheitliche Handlung. W. wurde zu 2 Jahren Ge
fäng niß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt unter Zugutrechnung
der von ihm ſchon verbüßten 6 Wochen wegen Unterſchlagung.

Vermiſchtes.
in zehnjähriger Lebensretter. Aus Neuſtadt an der Aiſch

in Bayern wird berichtet Hier beluſtigte ſich eine Anzahl Knaben
damit, auf den losgelöſten Eisſchollen der Aiſch das ſogenannte
„Schelchfahren“ zu betreiben. Während dieſes gefährlichen Ver

nügens wollte nun das achtjährige Söhnchen des Oekonomen Joh
ierlein vom Ufer aus mit einer Stange einer Eisſcholle einen Stoß

eben, ſtürzte aber, als die Scholle raſch nachgab, kopfüber in das
aſſer. Die anderen Knaben, darunter auch der ältere Bruder des

Verunglückten, ſchrieen um Hilfe, ohne dem Knaben beizuſpringen. Dieſer
wäre verloren geweſen, wenn nicht der zehnjährige Peter Ceſingereine für
ein Alter ſeltene Geiſtesgegenwart bewieſen hätte. Der beherzte
nabe ſprang nämlich auf eine der am Rande des Fluſſes dahin

chwimmenden Eisſchollen und packte von dort aus mit eigener
bensgefahr den im Waſſer liegenden Vierlein, worauf es ihn

unter Aufbietung aller ſeiner Kräfte gelang, den ſchon verſinkenden
Spielkameraden aus dem Waſſer üerauszuziehen.

Große Erregung hat in Rom dir Freilaſſung ſämmtlicher
wegen Meineids verhafteter Zeugen im Muffiaprozeß mit

adjutant v. Werder am 9. Auguſt der General der Jnfanter a zausnahme zweier hervorgerufen.



Amkliche Bekannlmachungen.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſte für die Ergänzuungsiwahlen zur Gemeinde
vertretnuug liegt vom 15. bis 3 Mts. werltäglich Vormittags von 8 bis
1 Uhr im hieſigen Amtshauſe zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind während derſelben Zeit
bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Trotha, den 11. Januar 1900.
Der Gemeindevorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Die Manli- und Klauenseuehe unter dem Klauenviehbeſtande von
Gebr. Nagel in Zöberitz iſt erloſchen

Peißen, den 11. Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

ne

Bekanutmachnug.
Tagesordnung für die Sihung der Stadkverordneten-Yerſammlung

am Moutag, den 15. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche

1. Wahl der Kommiſſionen.
Sitzung.

2. Anderweite Regulirung der Beſoldungsverhältniſſe einiger Beamten 3. Feitſtellung des Haushaltsplanes der öffentlichen
Straßendeleuchtung für 1900. 4. Anſchaffung eines Hydranten für das Rittergut
Beeſen-Ammendorf.
6. Feſtſtellu ung des Haushaltsplanes der
willigung eines Rennupreiſes.
gebäude.

an Anlieger der Merſeburger Chaufſſee.
anſtalt für 1897 98.
wärter.

9. Kanaliſirung und r des Kuttelhofes.

5. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Stadttheaters für 1990
ſſeſſor Müller-Stiftung für 1900. 7. Be-

8. Vermiethung einer Wohnung im Rathsfeller
10. Abgabe von Waſſer

Entlaſtung der Rechnung der Gas-12. Petition Cichos wen betr. die Anſtellung der Laternen-

13. Petition Gramann und Genoſſen, betr. Beſchwerde über die Errichtung
von Betriebswerkſtätten in der Thomaſiusſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Verſetzung eines

laſſe Ib.
Aſſiſtenten aus der Gehaltsklaſſe II in die Gehalts

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Bittenberger.

Bekanntmachung.Zur Beaufſibtigung der Zieh- und Pfiegetinder in der Stadt Halle a. S.

ſollen vom 1. April 1900 ab 3 Pflegerinnen gegen eine jährliche Vergütung von
800 Mark beſchäftigt werden.

Bewerberinnen, welche nicht unter 30 J. alt,
erfahren ſind und eine gute Schulbildung beſitzen,

Februar 1900 im Ge e er der ArmenDirektion, Rathhaus-
Eine Erneuerung der bereits eingegangenen Ge-

ſpäteſtens
ſtraße 1 II, Zimmer 82, melden.
ſuche iſt nicht erforderlich.

Halle a. S., den 8. Januar 1900.

in der Kinder-rziehnug
wollen ſich perſönlich bis

Die Armen-Direktion.
Pütter.

Bekauuntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

November 1I898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nunmmern von 51741 bis 55993 tragen und über welche die Pfandſcheine
in blauem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donuerstag, den 8. Februar d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3
bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, Au der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und

Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halſe a. S den 10. Januar 1900.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S

a

Amtliche Bekanntmachungen.

Koukursverfahren.
Ueber das Vermögen des Buchdruckerei

beſitzers Eduard r in Halle a/S.,
Sroßer Berlin Rr. 1, wird heute am10. Jannar 1960 Vorm. 10 Uhr
das Ronkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in Halle a/S.,Bismarckſtraße 30, wird zum Konkursver-

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

23. Februar 1900 bei dem Gerichte
annemelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beivehaltung des ernannten Der die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in S 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den

6. Jannar 1900, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

7. März 1900, Vorm. 10 Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine

Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſon, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der Sache

Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum31. r 1900 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 10. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. T.

Veröffentlicht
Halle a. S., den 10. Januar 1900.Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung 7.

Konknrsverfahren.
Ueder das Vermögen des Kaufmanns

Johaunes Müller, Jnhabers der einge
tragenen Firma Johannes Müller,
Cigarren Jmport“ in Halle a. S.,
Barfüße er raße 12, wird heute am

19. Jan. 1900, Vorm. 10 Uhrdas Konkursverf: ihren eröffnet.
Der Inſpektor g. D.

in Halle a. S., Mansfelderſtraße 51 wirdzum Konku rsverwoalter ernannt.
Konkursforde: ungen ſind bis zum

23. Februar 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die

Beſtellung eines Glänbigerausſchuſfes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände,
auf den

6. Febr. 1900, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

7. März 1900, Vorm. II Uhrvor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine

Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache adgeſonderte

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter dis zum 31. Jan. 1900
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 10. Januar 1900.Königi, Amtegericht, Abth. 7.

Veröffentlicht:
Halle a. S., den 10. Januar 1900.roße, Kanzſeirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Unter Nr. 517 des Geſellſchafts-Re
giſters, detreffend die

er Aktien Geſellſchaft
zu Halle a. ſind heute folgende Ein-tragungen bowirl worden

1. Durch Beſchluß der Generalverſamm
lung vom 18. Dezember 1899 iſt der
Geſellſchaftsvertrag durch einen neuen er-
ſetzt worden, welcher am I. Januar 1900
in Kraft tritt und ſich auf Blatt 89 und
folg. der Akten V. 16 befindet. Danach
werden die bisherigen Beſtimmungen, ſo
weit ſie zur Veröffentlichung gelangten,
in folgenden Punkten abgeändert: Gegenand des Unternehmens iſt der Bet' ieb

und die Erweiterung des der Aktien-Ge
ſellſchaft gehörigen, im W e von
Halle Band 89 Blatt Nr. eingetragenen Parkbades nebſt gal cher Die

Berufung zu den General Verſamm-
lungen erfolgt durch einmalige Bekannt-
machung, welche mindeſtens neun ſehn
Tage vor dem anberaumten Termine ver-
öffentlicht ſein muß. Die Aktionäre, welche
ſich an der Generalverſammlung betheiligen

wollen, müſſen ihre Aktien mindeſtens drei
Tage vor der Generalverſammlung hinter

2. Das Vorſtands Mitglied Mitſching
hat ſein Amt niedergeiegt. Durch Be
ſchluß der General Verſammlung vom
18. Dezember 1899 iſt der Ziegeleibeſitzer
Oskar Gottſchalk zum alleinigen Vor-
ſtandsmitgliede gewählt worden.

Halle a. S., den 29. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

J. Ed. Peuſchel legen

Zwangsverſteigernugen.

Zur Zwanggperſteigerung ſind ausge
ſchrieben

Des Leufganns Franz Krug zuHalle a. Aen erehe 12 belegenes
bebau!es Fiug

Termin am 7. Februar 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 5. Dezember
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Des Architekten Auguſt S rwer zu
Halle a. S., Kirchnerſtraße Nr. be
legenes bebautes Grundſtück.

Termin am 5. März 1900,
r 10 Uhr.Halle a. den 23. Dezember 1899.Königl. Avllsgertcht, Abtheilung 7.

Des Reſtaurateurs Hermaun Böhlert
zu Giebichenſtein, Burgſtraße 22 belegenes
bebautes Grundſtück.

Termin am 6. März 1900,
Vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 23. Dezember
Königl. Amtsgericht, Abth. 7

Des Arbeiters Bernhardt Kohl in
Osmünde, an der Chauſſee belegenes be
bautes Gtundſtück.

Termin am 1. März 1900,
Nachm. 22 Uhr

hof zum Lindenhof zu Osmünde.
Halle a. S., den 22. Dezember 1899.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Bürgermeiſter-Vakanz.

Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt
Freyburg a. d. Huſtr. mit 3400 Ein-
wohnern iſt durch den Tod des bisherigen
Jnba vers erledigt.

Diefelbe ſoll alsbald mit einem jüngeren
tüchtigen Verwaltungsbeamten wieder be
ſetzt werden.

Vorb. haltlich der Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes:

Gehalt 2800 Mk.Penſionsfähiges
einſchl. 300 Mk. für Verwaltung der
Stand samtsgeſchäfte, ferner treten an
Nebeneinnahmen ca. 300 Mk. für die zu
erwartende Amtsanwaltſchaft, 250 Mk.
für die Societät hinzu.

Die ſächlichen Bureaukoſten trägt die
Kämmereikaſſe, während für die vom
Bürgermeiſter ſelbſt zu beſchaffende Schreib
hilfe 750 Mk. gewährt werden. Be-
werbungsgeſuche unter Beifügung von
Zeugniſſen nnd Lebenslauf werden erbeten
und bis Februar er. entgegengenommen von dem Stadtverordneten

Vorſteher Herrn Brückner.
Perſönliche Vorſtellung nur auf be

ondere Einladung. 258Freyburg a. Unſtr., 4. Januar 1990.Der Magiſtrat.

Sonnabend, den 13. d. Mts. ver
kaufe ich zwangsweiſe 10 Uhr Vorm.,
Geiſtſtraße 39, hier1 Billard, ſilb. Meſſer, Gabeln, Löffel,
e ichen Mödel, Bilder c. c.
28 Uhr im Gaſthofe zum Röderberg
in EGiebichenſtein: 3 Kommoden,
1 Aquarium, 1 Vertikow, 2 Kleider
ſchränke, 1 Pfeilerſchränkchen u. i Spiegel.

Lütezkendorſ., Gerichtsvollzieher.

[582
en

Meine S am uchſtäd zu
din einem ca. 5 t groſzen eigenen

Park. und Garten gelegene und im
beſten baulichen Zuſtande befindliche ſehr
e

Villaiſt zu verkaufen oder auch ganz m

getheilt zu vermiethen. Selbſtreflektanten
belieben ſich zu wenden an den
Hofrath Runge in Cöthen (Anhalt)

Steinvbruech.
Ein kapitalkräftiger Unternehmer ſucht

in der Nähe von Halle und Umgegend
einen Steinbruch Pflaſter- u. Banneine)
zu pachten oder zu kaufen. Off. unt.
Z. 597 an die Exped. d. Ztg. erb.

Lagerplatz, 500-1000 qm
mit oder ohne Schuppen, Privatgeleis-
Anſchluß Bedingung, möglichſt in der
Nähe der Stadt zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Offerten mit Preis-
angabe bitte unter B. g. 1997 an
Rudolf Mosse, Halle zu richten.

e

Ein friſcher Trausport
däniſcher, holſteiner und

wecklenburger

Acer u. Wagen Pferde
trifft bei uns am Sonutag, den
14. er. ein. [613
8. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan.

vor dem unterzeichneten Gerichte im Gaſt

J Birke,

Pferdezucht Verein der Kreiſe Bitterfeld u. Deliſh.
Die nächſte Geueral-Verſommlung findet Mittwoch, den 17. Jan. 1900,Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zum „Prinz von Preußen“ in Bitterfeld

ſtatt. Die Tagesordnung wird den einzelnen Mitgliedern vorher zugeſtellt.
Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werden hierdurch zu recht

zahlreichem Erſcheinen eingeladen. [14Neuhaus, im Januar 1900. Der Vorſitzende.
Schirmer.

Die neuen Formnlare für

Polizeiliche
An- und Abmeldungen,

gültig vom 1. Januar d. J. an,
ſind ſoeben fertiggeſtellt.

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Leipzigerſtraße 87. Gr. Branhausſtr. 30.

Bdelw G
2 Bampfwäselhierei unS Faschinenplätterei,

Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Abholung, ſowie Zuſeudung geſchieht den

eigenes Geſpann und koſtenfrei.
e Mar verlauge Preis-Verzeichniſ.

An Pro d n
a

I

2Porriona
vorzügiicher Kräfriger feinsten

2 Portionen

e attbräbe
Zu vaven in alen Delſikatess- und Koloniahbwaaren- Geschäften un Droguerien.

Von Sonnabend
den 13. Jannar ſtehen

30 Stück der beſten
Däniſchen und Belgiſchen

rS Arbeitspferde S
unter vollſter Garantie preiswerth bei mir zum Verkanf,

Theodor Weinsteifm.,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz.

treffe mNächſten Mittwoch, den 17. Januar,
meinem diesjährigen erſten großen Transport

Belgiſcher und Däniſcher Arbeitspferde
z erſter Klaſſe, leichten und ſchweren Schlages, zu ſehr ſolidenS Preiſen unt. vekannter Reellität im Gaſthof „zum weissen Ros

in Delitzſch ein und ſtehen folgende Tage zum Verkauf.a. Alvbrecent, i lekängler, Creuma.

Von Montag ab
ſtehen große
Fukterſchweine,

4 ebenſo kleine engliſcheLänferſchweine,
pro Paar von 24—30 Mark,

ſowie auch Ia. fette

Landſchweine
bei mir zum Verkauf.

Giebichenuſtein,
Brunnenſtraße 65.
Telephon 786.

Pferde zun Echlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius,
nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.

Fagdhund eutlaufen,
ſtichelhaarig, dunkelbraun mit hellen Flecken.

W. Werner, Hiusdorf b. Stumsdorf.
vHolzAnction.

Auf Rittergut Dieskau b. Halle a. S.,
im Park, ſollen Montag, den 15. d. M.,
Vorm. 10 Uhr ca. 100 Haufen
Ellern- und Eſchenſtangen und Reiß-
holz, ſowie 3 Stück Pappelnſtämme und
12 Ellernſtämme bis 40 em Daurch-
meiſſer nach vorherigen Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

koſtet nichts. u

Bevor Sie einen

alten Geldſchraut
kaufen, beſehen Sie ſich mein großes Lager

(639 einfach u. doppelt gepauzerter, feuer
und diebesſicherer

Karl Lier,

Dr. Tones
Muskelerzeuger.

Gymnaſtiſcher Apparat zur Fördern ung
und Stärkung der Geſundheit. Sicherer
Erfolg für Jedermann. Preis Mk. 6.-
franco geg. baar. Proſp. ſteht zu Dienſten.

F. G. Harries, Bremen S.

churwolle
kaufen jeden PoſteGebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

h d d ö32m

ſtraße 62.
W

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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